
Erſcheint täglich mar ttage mit Ausnahme der Sonn und
Bezügspreis monatlich Mark, fällig bei Abholung aus.Abholerkarte halbmonatlich 9.95 Mark. Poſtbezug monatlich (Nach
ſorderungsrecht vorbehaltend. Eingelnummer 10 Pfennig, Sonnabends

m Falle von höherer Gewalt (Streik, Aufruhr uſw.inen Anſpruch auf ſieterng der See Wer T
ezugspreiſes.

Mitglied des Vereins Deutſcher Zeitungsverleger (Eingetragener VereinKreis thend

Pfennig
t der Bezieher

hlung

Geſchäftshaus Kleine Ritterſtraße 8.
git den wöchent
lüchen

Neueſte Nachrichten

für Stadt und Kreis Merſeburg
Amtsblatt der Stadt und des Landkreiſes Merſeburg

Die Zeit im Bild, legeneBeiblättern
Am häuslichen Herd

gegen Bilder von Feld und Hof tet h er

Anzeigenpreiſe: Für den achtgeſpaltenen Millimeterraum 10 Pfennig;
im Reklameteil 40 Pfennigz für Chiffreanzeigen und Nach
weiſungen 20 Pfennig Aufſchlag. Famitlienganzeigen
ßeſonders ermäßtgt. Rabatt nach Tarif. Platz

vorſchrift ohne Verbindlichkett. Belegnummer wird berechnet.

Schluß der Anzeigen Annahme 10 Uhr vormittags
Fernruft Redaktion 824, Geſchäftsſtelle 466.

Poſtſcheckkonto Leipzig 39 070.

Italieniſcher Ehrgeiz,
engliſche Verſtimmung

Muſſolini hat auf dem Kongreß der Auslandsitaliener in Rom
die ſieben Millionen Volksgenoſſen draußen in der Welt mit ſchönen
Worten ermahnt, durch ihre Arbeit und ganzes Auftreten dem Vater
lande immer Ehre zu machen und zugleich dem Staate und Volke
gegenüber, deren Gaſtfreundſchaft ſie genießen, ſtrenge Loyalität und
politiſche Zurückhaltung zu wahren

Es ſcheint, als ob der Faſziſtenherzog nicht ohne beſtimmte Ver
anlaſſung gerade jetzt dieſe friedliche, moraliſche Anſprache gehalten
hat. Seine anderen öffentlichen Außerungen und Geſten der letzten
Zeit, die gar nicht ſo friedlich klangen, ſondern manchmal recht laut
und drohend den Kriegergeiſt des „neuen Jtalien“ und ſeine kommende
Größe feierten, haben nämlich doch überall da, wo das eingewanderte
italieniſche Element eine gewiſſe Bedeutung hat, einiges Befremden
hervorgerufen. Das gilt beſonders für die ſüdamerikaniſchen
Republiken, wie Argentinien, wo ganze Gegenden faſt ausſchließlich von
Jtalienern beſiedelt ſind, die in der zweiten Generation automatiſch
Bürger des, Landes werden und bisher ohne Schwierigkeit aſſimiliert
wurden, jetzt aber durch die faſziſtiſchen Organiſationen und die
faſsiſtiſche Propaganda ſich in wenig wünſchenswerter Weiſe als
Fremdkörper kriſtalliſteren. Sogar ſpaniſche Zeitungen, wie das
Madrider „ABC“ weiſen auf dieſe jüngſte italieniſche Expanſibn hin,
die ja auch in Südfrankreich ganze Departements nicht nur ita
lianiſiert, ſondern zugleich auch mehr oder minder faſziniert. Dieſen noch
nicht offiziell laut gewordenen, ihm aber doch wohl zu Ohren ge
kommenen Bedenken hat nun Muſſolini durch ſeine Loyalitätsmahnung
an die Auslandsitaliener entgegen treten wollen. Dann aber, und wohl
noch in höherem Grade, war für ihn die Abſicht beſtimmend, gewiſſe
engliſche Verſtimmungen, die gerade in der letzten Zeit durch Jndis
kretionen und Prahlereien einiger ſeiner Anhänger hervorgerufen wor
den ſind, möglichſt zu zerſtreuen, da ſie ihn auch in ſeiner außen
politiſchen Haltung ſtören.

Bekanntlich hat ſich unter dem Druck der wirtſchaftlichen und
ſozialen Schwierigkeiten auch in England eine konſervative Schutz
organiſation gebildet, die in vieler Hinſicht ſich den italieniſchen
Faſzismus zum Muſter nehmen möchte. Und ſo waren denn kürzlich

eine Anzahl unternehmender, geſinnungstüchtiger Engländer nach
Jtalien gereiſt, um die dortigen Verhältniſſe zu ſtudieren, wobei ſie
natürlich in engen Konnex zu den verſchiedenen faſziſtiſchen Kreiſen
und KHKlubs traten. Aber hier ſollten ſie neben vielen guten und
e Rezebten zur Staats und Geſellſchaftsrettung doch auch

alle n ſcharfen Britenohren ganzrhand Worte und Pläne hören die ihre ſcharfe
Und gar nicht gefallen konnten. Beſonders bei den füngeren italieniſchen
Patripten und Muſſolinifchülern ſoll es nämlich üblich geworden ſein,
in gehöbener Stimmung „auf den Tag“ anzuſtoßen, und da es eben
meiſt in gehobener Stimmung geſchieht kommen wohl auch die näheren
Kommentare über die begeiſterten Lippen. Gemeint jſt der Tag, in
dem inmitten eines neuen Weltkonfliktes Jtalien aufſtehen wird, um
ſein „hiſtoriſches Erbe“ im Mittelmeer, dem ware vwéestrum, und im
Orient anzutreten. Sollen da aber die Engländer, die heute die wirk
liche Vormacht in dieſem Mittelmeer haben, die auf Gibraltar, Malta,
Zypern, Suez ſitzen, und Jndiens wegen ſitzen müſſen, nicht die Ohren
ſpitzen? Und hat nicht Muſſolini ſelbſt ebenfalls erſt vor wenigen
Wochen ſein Faſziſtenheer ermahnt, jederzeit bereit zu ſein, wenn er
es rufen werde

Kurz und gut, die engliſchen Faſziſtenſchwärmer ſind weſentlich ab
gekühlt aus Jtalien nach Hauſe zurückgekommen, und die engliſche
Politik dürfte hinfort noch aufmerkſamer als bisher die Entwicklungen
und politiſchen Strömungen in den Mittelmeerländern verfolgen. Und
das iſt eben Muſſolini nicht ſehr angenehm. Denn er weiß ſehr aut,
daß der Tag noch ziemlich fern iſt,

Franzöſiſche Sanierungspläne.
Die Sanierung der franzöſiſchen Finanzen iſt das Problem, das

letzten Endes über das Schickſal des Kabinetts Painlepé entſcheiden
wird. Am Sonnabend vormittag hat in Paris ein Miniſterrat ge

tagt, und die Vorberatungn der neuen Finanzentwürfe durch den
Finanzausſchuß der Kammer iſt ſoweit gefördert, daß man am Mon
tag nachmittag ſchon die Diskuſſion im Plenum aufnehmen will. Das
Ziel der Entwürfe iſt die endgültige Herſtellung des Budgetsaus
gleiches und die Ablöſung der kurzfriſtigen Schulden. Eine beſondere
Amortiſationskaſſe ſoll zur Sammlung des „Nätionalopfers“ gebildet
werden, das die Steuerpflichtigen in Jahreszahlungen zu erlegen
haben. Jn Betracht kommt ein Zuſchlag zur Einkommenſteuer des
Reſtes von 1925 in Höhe von 10 Prozent und ein Zuſchlag ab
Januar 1926 in Höhe von 20 Prozent. An die Linke iſt dabei das
Zugeſtändnis gemacht, daß nicht die Einkommen aus Löhnen und Ge
hältern, ſondern die aus mobilen Werten herangezogen werden.
Außerdem wird eine Sonderabgabe erhoben, die auf 12 Jahresraten
verteilt werden kann. Man hofft, mit dieſen Einnahmen die
ſchwebende Schuld aufzuſaugen. Die Bank von Frankreich ſoll ein
Betriebskapital für die Amortiſationskaſſe vorſtrecken, im Betrage von
bis 5 Milliarden Franken (1 Milliarde Goldmark), was die Ver
ſchuldung des Staates bei der Notenbank erhöhen wird. Der Noten
umlauf ſoll dabei ſtabil bleiben.

Hutſchgerüchte in Bayern.
Das ſozialdemokratiſche Münchener Organ hatte am Freitag die

Meldung gebracht, daß der „Kampfbund der Bahertreuen“, eine radi
kale e der monarchiſtiſchen Organiſationen Bayern
und Reich“, Putſchpläne hege. Die Beunruhigung, die daraus
entſtand, wurde offiziell durch ein Dementi der baheriſchen Regierung
begeichnet, das ſeſtſtellte, Material über ſolche Putſchpläne ſei nicht
bekannt. Jeht haben führende bayeriſche Blätter wie der „Baye-
riſche Kurter“ als Organ der Baveriſchen Volkspartei und der
Regensburger Anzeiger“, der dem Miniſterpräſidenten Held
naheſteht, noch beſonders ausgeführt, daß ein Putſch undurchſührbar
ei. Es gäbe vielleicht Leute die derartige Jdeen hätten, aber das
and und Volk habe ſolche Politik ſatt. Auch die „Augsburger Poſt

zeitung“ äußert ſich in ähnlicher Weiſe Es wird auch darauf hin
gewieſen, daß im November 1924 als Erinnerung an den November
1928 ähnliche Gerüchte in Umlauf geg. wurden. Es ſcheint alſo
Putſchabſichten zu geben, aber keinerlei Putſchausſichten.

ernennung des Reichsko

Der deutſche Rh inlandkommiſſar wieder

Berlin, 9. Nov. Amtlich wird mitgeteilt. Der deutſchen
Regierung iſt die Antwort der VBotſchaſterkonferenz auf die letzte
deutſche Note in der Entwaffnungsfrage zugegangen. Die Antwort
beſtätigte die ſachlichen Angaben der deutſchen Note über den Stand
der Entwaffnungsfrage. Wegen einiger Einzelpunkte, die deutſcher
ſeits noch als offen bezeichnet worden waren, hat die VBotſchafter-
konferenz die deutſche Regierung aufgefordert, neue Vorſchläge zu
machen. Dabei hat die Botſchafterkonferenz erklärt, daß ſie nach
Empfang der deutſchen Vorſchläge in der Lage wäre, den endgültigen
Termin für die Räumung der nördlichen Rheinlandzone feſtſetzen
zu können, und zwar in der Weiſe, daß die

Räumung am 1. Dezember zu beginnen hat.

Wie der „Matin“ meldet, wird in der Mitteilung, die die
Botſchaſterkvnferenz geſtern abend an die deutſche Regierung gerichtet
hat, folgendes zum Ausdruck gebracht. Die Alliierten haben den ſehr
aufrichtigen Wunſch, mit der Räumung der Kölner Zone baldigſt zu
beginnen, d. h. an dem die Abſicht beſteht, die Locarno- Verträge zu
unterzeichnen, alſo ſchyn am 1. Dezember. Trotz dieſes entgegen
kommenden Geiſtes hat die Botſchafterkonferenz einige Bemerkungen
in dem Berichte des Verſailler Komitees berückſichtigen müſſen. Man
verlangt alſo vom Reiche unverzügliche Dispoſitionen zu treffen, da
mit die Kontrollkommiſſionen in der Lage ſeien, einen befriedigenden
Bericht zu übermitteln. Es handelt ſich namentlich um die Ent
waffnung, um den Charakter der Polizei und die Organiſation des
Großen Generalſtabes.

Nach dem „Deuvre“ ſollen es nur drei Fragen ſein, die noch
einer Regelung bedürfen nämlich der deutſchen Polizei ein ähnliches
Regime zu geben wie der Polizei anderer Länder, den Gebrauch der
nach dem Vertrag von Verſailles verbotenen Waffen zu unkerſagen
und den Sportvereinen und vaterländiſchen Verbänden endgültig jede

militäriſche Tätigkeit zu verbieten. e

in

kommiſſien in Verhandlun
dieſen Mächten davon Mitteilung gemacht, daß ſie für dieſen Poſten
den deutſchen Botſchafter in Madrid, Frhrn. Langwerth v. Simmern
auserſehen habe, und hat nun die Nachricht erhalten, daß dieſer
Ernennung zugeſtimmt werde. Hierbei iſt von den Beſatzungs
mächten ausgedrückt worden, daß ebenſo wie ſich nach ihrer über
zeugung der neue Neichskommiſſar vom Geiſte der Verhandlungen
in Locarno leiten laſſen werde, auch die Jnteralltierte Rheinland-
kommiſſion ſich ihrerſeits dieſen Geiſte getreulich anpaſſen wolle.

Hierzu meldet TU. aus Koblenz: Die Verhandlungen, die in
letzter Zeit eine deutſche Kommiſſion unter der Führung des Miniſte
rialdirektors Dr. Dilthey vom Miniſterium für die beſetzten Gebiete
mit der Rheinland kommiſſion in Koblenz geführt hat, ſind heute zu
Ende geführt worden. Die Kommiſſion iſt am Sonntag in Berlin
eingetroffen und hat der Reichsregierung eingehend Bericht erſtattet
Die offizielle Ernennung des neuen Reichskommiſſars bei der Rhein
landkommiſſion, des Freiherrn Langwerth von Simmern, wird am
Montag erſolgen. Der neue Reichskommiſſar wird wahrſcheinlich
am nächſten Mittwoch oder Donnerstag ſein Amt in Koblenz an
treten können.

Evleichterungen des Rheinlandregimes.
London, 9. Nov. (WTB.) „Daily News“ ſchreibt, die En

tente ſei im Vegriffe, einen neuen ernſten Beweis des Geiſtes von
Locarno zu geben, nämlich durch Erleichterungen des jetzigen Re
gimes im Rheinlande. Sobald die letzten Formalitäten beendet ſeien,
dürfe man eine Mitteilung hierüber erwarten, die nicht ſpäter als
in 4 oder 5. Tagen, ſpäteſtens am Waffenſtillſtandstage, erfolgen
dürfte.

Die Umgruppierung.
Aus Koblenz wird gemeldet
Hier rechnet man damitk, daß die Kölner Zone Anfang des

kommenden Jahres geräumt wird, nachdem vorher die engliſche Re
gierung für dieſe Räumung eine bindende Erklärung gegeben hat
Die engliſche Quaxrtierkommiſſion iſt immer noch an der Arbeit, um
Vorbereitungen für die Jnſtandſezung der neuen Quartiere zu
treffen. Gerade die Frage der techniſchen Löſung dürfte noch einige
Zeit in Anſpruch nehmen. Von einer Verringerung der franzöſiſchen
Beſatzungsarmee iſt bisher noch nicht die Rede geweſen. Vielmehr
findet man gerade in dieſer Frage den heftigſten Widerſtand. Es
dürfte eher mit einer ſtärkeren Belegung der jetzigen und der etwa
noch zu verringernden Garniſonen zu rechnen ſein.

Der Garniſonort Mainz Caſtel verbleibt im franzöſiſchen Be
ſatzungsgebiet. Das 80 franzöſiſche Armeekorps das in Wiesbaden
und Umgebung ſtationiert iſt, kommt nicht, wie bisher gemeldet, in
den Kreis Kreuznach und die heſſiſchen Gebietsteile bei Bingen,
ſondern in den Brückenkopf Mainz. Dagegen beſteht die Abſicht,
das 38. franzöſiſche Armeekorps, das in Bonn ſtativniert iſt, nach
Kreuznach und in das übrige Nahegebiet zu verlegen. Wie ver
lautet, ſoll die engliſche Wache in Hoblenz verſtärkt werden. Man
ſpricht von einem engliſchen Bataillon, das künftig dort ſtationiert
werden ſoll. Die Geſtellung von Familienwohnungen dürfte hier in
Koblenz beſondere Schwierigkeiten machen.

Berlin, 9. Nov. (Priv.-Telegr.) Als künſtige Standorte für
die engliſche n e et werden die Kreiſe Wiesbaden Stadt,
Wiesbaden Land, Lakigenſchwalbach und die Städte Biebrich, Jdſtein
und Königſtein vorgeſehen. Der engliſche Gebietsteil wird alle naſſau
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erenz eingetroffen
eingeſetzt. Räumung ab 1. Dezember.
iſchen Teile ſüdlich der Lahn mit Ausnahme der Kreiſe Diez, St.
Goarshauſen, Rüdesheim und des beſetzten Teiles des Kreiſes Lim
burg umfaſſen.

W

Umſtellung der Verwaltung.
Köln 9. Nov. (Eig. Drahtmeldung.) Gleichzeitig mit der Räu

mung der Kölner Zone wird die Auflöſung der Reichsvermögensämter
in der dann freiwerdenden e parallel gehen. Da die militäriſche
Räumung in greifbarer Nähe liegt, iſt man augenblicklich damit be
ſchäftigt, einen ſchnellen und glatten Verlauf in der Umgruppierung
der Verwaltungsbehörde zu ermöglichen. Die Aufgaben der Reichs
permögensämter in der Kölner Zone werden dem Landesfinanzamt
Köln übertragen werden und gleichzeitig ein großer Teil der bisher
beſchäftigten Beamten und Angeſtellten und das geſamte Aktenmaterial,
ſoweit es bei der Reichsvermögensperwaltung in Koblenz nicht be
nbtigt wird, überwieſen Der größere Teil der Beamten und Ange
ſtellken wird den Reichsvermögensämtern des übrigen beſetzten Ge
bietes überwieſen, da ſich durch die Umgruppierung der franzöſiſchen
und engliſchen Truppen beſonders für die Brückenköpfe Koblenz und
Mainz erhebliche Mehrarbeiten ergeben. Beſonders wird die Unter
bringung der Familien der engliſchen Beſatzungsarmee große
Schwierigkeiten ergeben und eine großzügige Organiſation zur Unter
bringung erforderlich machen.

Der Reichstagspräſident zurückgekehrt.
Die Frage der Einberufung des Reichstags.

Berlin 9. Nov. Wie die „Montagspoſt“ meldet, ſind Reichstags
präſident Loebe und die deutſchen Parlamentarier, Frau Mende und Abg.
Mittelmann (D. Vpt.), Pfarrer Korell (Dem.), Frau Schröder und Abg.
Hildenbrand (Soz.) mit dem Hapagdampfer Deutſchland am Sonntag
nachmittag in Cuxrhaven gelandet. Nach der „Montagspoſt“ hat Reichs
kagspraäſident Loebe bisher nur durch einen allgemeinen Funkſpruch Kennt
nis von dem Beſchluß ſeiner Fraktion erhalten, eine ſofortige Einberufung
des Reichstages zu fordern. Er glaubt nicht, daß eine Einberufung des
Parlaments vor dem 19. oder 20. November früheſtens ſich noch ermög

lichen läßt. Loebe, der von Cuxhaven direkt nach Berlin durchreiſt, wird ſich
heute mit Reichskanzler Luther und Reichspräſident von Hindenburg in Ver
bindung ſetzen, um alsbald die erforderlichen weiteren Schritte für die Ein
berufung des Reichstages einleiten zu können.

r

Während eines kurzen Aufent

t der e eß die Annahme de

ug des Reichstages durch dieEntſchließung der in de Parteitage,namentlich die der Deut Dadieſe Tagungen nicht vor dem I8. November zu Ende gehen dürite
eine frühere Einberufung des Reichstages nicht in Frage kommen.
Der 19. November ſei ohnehin bereits als Einberufungstermin feſt
geſetzt. Der Reichstagspräſident erklärte weiter daß man in Amerika
den Pakt von Locarno als den Sieg der wirtſchaftlichm Vernunft der
europäiſchen Kreditwürdigkeit betrachte

Die deutſche Rückantwort.
Berlin, 9. Nov. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift

leitung.) In politiſchen Kreiſen erwartet man daß die deutſche Ant
wort auf die Entwaffnungsnote der Botſchafterkonferenz bereits in
den nächſten Tagen abgehen wird. Es beſteht die begründete Hoff-
uung, daß die Votſchaſterkonferenz die deutſche Note als definitive
Erledigung der ſtrittigen Punkte anſehen wird. Eine Veröffent
Uchung der Note iſt, wie wir hören, nicht geplant.

Deutſch engliſche Verhandlungen

über Handelsfragen.
London, 9. Nov. (WTB) Wie verlautet, werden deutſch-engliſche

Verhandlungen über gewiſſe ſich aus dem h e Handelsverträge
ergebende Fragen im Miniſterium für öffentliche Angelegenheiten eröffnet
werden. An der Spitze der deutſchen Delegation ſteht Geheimrat Hemmen
vom Auswärtigen Amt, der bereits im vorigen Jahre die Verhandlungenwegen der 26prozentigen Reparationsabgabe eſehrt hatte. Auf ne
Seite werden das Schaßamt, das Handelsamt und wahrſcheinlich auch das
Foreign Office vertreten ſein. Wie bekannt, hat die Lage ſeit Unterzeich
nung des deutſche engliſchen Handelsvertrages im Dezember vorigen Jahres
eine weſentliche Anderung erfahren. Damals ſtand England den deutſchen
Waren offen, während Deutſchland gerade daran war, einen neuen Zolltarif
herauszubringen. Deutſchland hatte im Vertragsprotokoll verſprochen, bei
Entwerfung dieſes neuen Tarifes die Vorzugsbehandlung, die e
nach England eingeführten Waren gewährt wurde, in Bekracht zu ziehen.
Heute ſtellt ſich die Lage anders dar. England hat zahlreiche neue Zoll
abgaben eingeführt und nimmt weitere in Ausſicht, während Deutſchland
dauernd ſeine Zollſätze herabſetzt, indem es Handelsverträge mit Belgien,
Jtalien und anderen Ländern unterzeichnet. Die darin vorgeſehenen Er
mäßigungen finden neben der Meiſtbegünſtigungsklauſel automatiſch auf
brikiſche nach Deutſchland eingeſührte Waren Anwendung. Unter dieſenUmſtänden werden von denſoe Seite gewiſſe Einwendungen gegen die

Schutzzollgeſetzgebung in England erhoben und Deutſchland hat daher aufGrund des Art. 2 des Protokolls des denen Handelsvertrages
um mündliche Verhandlungen erſucht. e
„Obſerver“ verichtet, daß die Konferenz in dem Sinne unformell ſein
Wird, als keine Beſchlüſſe gefaßt, ſondern nur Berichte vorgebracht werden.
Wenn ſich in den Beſprechungen die Möglichkeit ergibt, daß an dem deutſch
engliſchen h Anderungen vorgenoumen werden müßten, ſo
würden in dieſem Sinne den Regierungen Anempfehlungen gemacht werden.

Der Kanzler wirbt für Locarno.
Berlin, 9. Nov. (Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift

leitung.) Der n wird, wie wir hören, am Mittwoch abend
beim Bankett des Vereins der Kaufleute und Induſtriellen in Berlin
eine neue Rede halten, in der er naturgemäß auf Loearno und die
jehige Lage eingehen wird. Man erwartet dabei allgemein für dieſe
Woche eine HKlärung der außenpolitiſchen Lage, da Erklärungen
Briands und Chamberlains über die ſogenannten Rückwirkungen be
vorſtehen ſollen.

Polniſche Wirtſchaft.
Berlin, 9. Nov. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift

keitung) Nach Meldungen aus Warſchau hat der Aufſichtsrat der
Ban von Polen feſtgeſtellt, daß der polniſche Staat erneut die Staats

kredite um 13 Millionen überſchritten habe. Dieſer Vorgang hat in
volniſchen Finanzkreiſen lebhafte Veunruhigung erweckt. Sollte es
den Polen nicht gelingen, eine Anleihe usterzubringen, ſo wird ſich die
Lage der Staatsſinanzen kataſtrophal weiter entwickeln

ehe
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Außenpolitiſche Ueberſicht.
Painlevés Sanierungsentwurf.

Paris, 9. Nov. (WTB.) Der Finanzausſchuß tagt, um einen
von der Regierung eingebrachten Finanzſanierungsentwurf zu beraten.
Painleve erklärte, daß die vorgeſehenen Einnahmequellen ſeiner An
ſicht nach genügen würden, um allen Verpflichtungen nachzukommen.
Nach den Darlegungen Painlevss wurde in den Wandelgängen der
Kammer erklärt, der Finanzausſchuß werden den Regierungsgeſetz
entwurf als Grundlage der Erörterungen annehmen.

Vor neuen Kämpfen in Marokko.
Paris, 9. Nov. (TU.) Der „Temps“ meldet aus Madrid,

daß der neue Oberkommandierende von Marokko, General. San Jurjo
die Offenſive gegen Abd-el-Krim wiederaufzunehmen beabſichtige. Auf
einem Bankett in Sevilla habe er eine Aufſehen erregende Anſprache
gehalten, in der er an den Offenſivmaßnahmen ſeines Vorgängers
Kritik übte und erklärte, die Landung in der Bucht von Alhucemas
hätte auf ſpäter verſchoben werden müſſen. da man nur durch ein
gleichzeitiges Eingreifen der franzöſiſchen Truppen von Kifane aus
Abd-el-Krim hätte niederzwingen können. General San Jurjo ſei
der Auffaſſung, daß mindeſtens 30 bis 40 000 Mann zur Beendigung
des Feldzuges in Marokko notwendig ſeien. Nach einer Meldung aus
Fez bereitet Abd-el-Krim eine neue Offenſive vor. Er hat zu dieſem

e wehrbaren Männer der Stämme Khmes und Beni-Ahmed
ausgehoben

Zerſtörung amerikaniſcher Miſſionen in Syrien.
Berlin, 9. Nov. Reuter berichtet aus Newyork, daß dort

Meldungen über die Einäſcherung amerikaniſcher Miſſionsſchulen und
Kirchen in der Gegend ſüdlich Damgskus eintrafen, wo die Druſen
die grmeniſch-ſyriſchen Chriſten vertrieben.

Paris, 9. Nov. (TU.) Nach einem Bericht aus Jeruſalem
haben die Aufſtändiſchen por Damaskus neue Erfolge davongetragen
und ſchicken ſich jetzt an, ihren Vormarſch auf Homes Baalbek wieder
aufzunehmen. Falls die franzöſiſchen Truppen noch weiter zurück
gezogen werden, werden die beiden franzöſiſchen Garniſonen von
Aleppo und Hauran abgeſchnitten. Der franzöſiſche Militärgouver-
Reur von Damaskus, General Gamelin, hat Verſtärkungen ausge
ſchickt und man erwartet neue Kämpfe

Die franzöſiſche Kriſe im engliſchen Licht.
London, 9. Nov. (TU) Die engliſche Beurteilung der fran

zöſiſchen Kriſe hat ſich auch durch die neuen Stenervorſchläge Pain
levés kaum geändert. Painlevss wackliges und ſehr beſchränktes Ka
binett, ſagt der „Sunday Exvreß“ hat mit großem Mut ein be
merkenswertes Projekt der Beſteuerung jedes franzöſiſchen Bürgers
über 21 Jahre hervorgebracht. Aber man iſt der Meinung. daß
dieſes Projekt ſich wahrſcheinlich als unannehmbar erweiſen wird, da
die Sozialiſten es nicht unterſtützen.

Rußland und der Völkerbund.
London, 9. Noy. (TU.) „Obſerver“ veröffentlicht Erklärungen

Rakowskis über den Eintritt Rußlands in den Völkerbund. Darnach
iſt Rakowski der Auffaſſung, ein Eintritt Rußlands in den Völker
bund wäre möglicherweiſe Anderungen in der ſozialen Struktur Ruß-
lands verlangen. Darin liege das größte Hindernis für Rußland.

Zum Mordanſchlag auf Muſſolini.
Paris, 9. Nov. (TU.) Nach einer römiſchen Meldung ſoll
der Urheber des geplanten Mordanſchlages auf Muſſolini, der ehe
malige Devortierte Zaniboni durch ſeine eigne Schweſter verraten
worden ſein. Dieſe habe von dem Plan ihres Bruders zu einem
Freunde geſprochen, der nun nichts eiligeres zu tun gehabt hatte, als
Muſſolini ſofort in Kenntnis zu ſetzen. Unter den Verhafteten be
findet ſich auch der General Peppino Garibaldi.

Der Schah von Perſien gegen Abſetzung.
Berlin, 9, Nov. Der „Berliner Lokalanzeiger“ meldet aus

Paris: Der durch Beſchluß der verſiſchen Nationalverſammlung ab
geſetzte Schah von Verſien, der ſich gegenwärtig in Paris aufhält,
hat eine Kundgebung veröffentlicht, in der er erklärt, daß er ſeine An

prüche auf den perſiſchen Thron aufrecht erhalte und gegen den
Staatsſtreich Riza-Khans den ſchärfſten Proteſt einlege.

Das Urteil gegen Dr. Jgenicke.
Berlin, 9 Nov. (TU.) Jn der Begründung der Entſcheidung

der Diſziplinarkammer gegen Dr. Jaenicke, heißt es u. a. Die Kammer
habe ſich in rechtlicher Hinſicht dem Standpunkt angeſchloſſen, daß die
Verletzung einer unmittelbaren Amtspflicht durch den Angeſchuldigten
nicht vorliegt. Es khnne ſich lediglich darum handeln, ob ſich der An
geſchuldigte durch ſein Verhalten gußerholb des Dienſtes der Achtung
nicht würdig gezeigt habe, die ſein Amt erfordert. Die Kammer glaubt
dem Angeſchuldigten, daß er nicht die Abſicht gehabt hat, eine herab
ſetzende Kundgebung gegen die Perſon des Reichspräſidenten von
Hindenburg zu bewirken, ſondern daß er ſich, als er ſeine Außerung
niederſchrieb, in einer ſchweren ſeeliſchen Erregung befand, die vor
allem in der politiſchen Erregung der vorgusgegangenen Wochen be
gründet war. Der Angeſchuldigte mußte ſich aber vergegenwärtigen,
daß ſeine Außerungen in der Zeit der Präſidentenwahl dahin ver
ſtanden werden konnten, daß Hindenbürg
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Wichkliges vom Tage.
Blättermeldungen aus Kaſſel zufolge iſt Generaloberſt von

Boyadel, der als Armeeführer während des Weltkrieges den ſiegreichen
Einbruch von Gorlich und die Einnahme von Warſchau leitete, im
76. Lebensjahre geſtorben.

Aus Völkerbundskreiſen wird mitgeteilt, daß der Völkerbunds-
kommiſſar für „Danzig, Mac Donnel, ſein Rücktrittsgeſuch eingereicht
habe. Sein Rücktritt wird auf. Schwierigkeiten, die zwiſchen ihm und
dem polniſchen Miniſter für Danzig, Straßburger, entſtanden ſind,
zurückgefübrt. Als Nachfolger Mac Donnels wird der Holländer Hanel,
der jeht Direktor der Rechtsabteilung des Völkerbundsſekretariats iſt,

n ar R gr e ſar venUndsſekretariat ſoll für einen Deut en auserſehen ſein für denFall, S Deutſchland in den Völkerbund eintrete.

Am, Sonngbend abend gab der ruſſiſche Botſchafter in London,
Rakowski, in den Räumen der Botſchaft einen großen Empfang, an
welchem ungefähr 500. Gäſte teilnahmen. Der Empfang erinnerte in
mancher Hinſicht an die Empfänge, wie ſie in der zariſtiſchen Zeit
in der Botſchaft ſtattgefunden haben. U. a. nahm an dem Empfang
auch der deutſche Botſchafter teil.

Die kommende Woche ſteht in England unter dem Zeichen der
Waffenſtillſtandsfeier. Die engliſchen Sonntagsblätter bringen ſchon
heute Erinnerungen an den Vaffenſtillſtandstag, bemühen ſich aber,
im Gegenſatz zu früheren Jahren, diesmal die Wafſenſtillſtandsfeier
als einen Tag der Verſöhnung, des Ausgleiches und des Vergeſſens
begangener Unbill darzuſtellen. Jrgendwelche Ausfälle gegen Deutſch
land werden peinlichſt vermieden

Die Rheinlandkommiſſion hat beſchloſſen, die Verordnung des
preußiſchen Kultusminiſters und des preußiſchen Landwirtſchafts-
miniſters zum Schutze der Groß-Trappen vom 24, Juli 1925 ab im
beſetzten Gebiet für anwendbar zu halten.

Der bekannte Romanſchriftſteller Joſef v. Lauff feiert am
16. November ſeinen 70. Geburtstag.

e ceeeeeeeeeerrerrreeE]präſidenten nicht geeignet ſei. Daß der Angeklagte ſich das nicht ge
agt habe, enthalte eine Fahrläſſigkeit. Durch dieſe habe er auch die
chtung verletzt, die gerade ſeine ſchwere Stellung als Auslandsbeamter

erfordert. Er ſei deshalb nach den Paragraphen 10 und 72 des
Reichsbeamtengeſetzes zu beſtrafen. Bezüglich des Strafmaßes ſpreche
eine große Anzahl mildernder Umſtände, einmal ſeine Jugend, und
dann ſeine verhältnismäßig kurze Anſtellung im Auslandsdienſt wie
auch die erklärliche Erregung, in der er ſich bei der nahen Stellung
zum verſtorbenen Reichspräſidenten befunden habe. Auch habe der
Beſchuldigte nichts getan, was ſeine perſönliche Ehrenhaftigkeit berühre.
Es habe unter dieſen Umſtänden von einer Dienſtentlaſſung keine Rede
ſein können. Die Kammer ſehe deshalb einen Verweis, allerdings in
Verbindung mit einer Geldſtrafe, als ausreichend an.

Rückkehr Dr. Wirths.
„Berlin, 9. Nov. (TU.) Das Berliner Tageblatt“ teilt mit:

Reichskanzler a. D. Dr. Wirth traf heute mittag 1,40 Uhr auf dem
Lehrter Bahnhof in Berlin von ſeiner Amerikareiſe ein. Jn ſeiner
Begleitung befand ſich Staatsſekretär a. D. Dr. Hemmer.

Die Regelung der Feiertage im Rechtsausſchuß
des Reichstages.

Berlin, 9. Nov. (TU.) Der Rechtsausſchuß des Reichstages
nahm in ſeiner heutigen Sitzung einen Antrag an, durch den die
Jmmunität derjenigen Abgeordneten, die nach Ablauf der Legislatur
periode oder nach der Auflöſung des Reichstages einem der Zwiſchen
ausſchüſſe angehören, für die Zwiſchenzeit ſichergeſtellt wird. Weiter
nahm der Ausſchuß Stellung zu der Frage der Regelung der Feier
tage, wobei von Zentrumsſeite der von der Reichsregierung ſeinerzeit
eingebrachte Geſetzentwurf inſofern aufgenommen wurde, als es ſich
um reichsrechtliche Anerkennung der hohen kirchlichen Feiertage handelt.
Die Demokraten brachten einen Antrag ein, in die Zahl der reichs
rechtlich a nnten Feierta h Verf Stag als Nationale e ehe ehe ren e el et ne

Hentſchland
kontag ſoll der demokratiſche Antrag zur Verhandlung gelangen.

Has Arteſl im PfandbriefanſtaltsProzeß.
Gefängnis für das Abdelskonſortium.

Zur geſtrigen Urteilsverkündung im Prozeß der Landespfand
briefänſtalt war der Andrang des Publikums beſonders ſtark. Pünkt
lich um 9,85 Uhr betrat das Gericht den Saal und Landgerichtsdirektor
Lehmann ergriff das Wort zur Urteilsverkündung.

„Es werden verurteilt:
Der Angeklagte

zum Amt des Reichs

zu einer Geldſtrafe von 1750 wegen fortgeſetzter gemeinſchaftlicher
Urkundenunterdrückung an Stelle einer verwirkten Gefängnisſtrafe von
10 Wochen zu einer Geldſtrafe von 1750 und wegen Betruges zu

einer Geldſtrafe von 1500 C. gDer Angeklagte von Etzdorf wegen fortgeſetzter gemeinſchaftlicher
Untreue in Tateinheit mit Unterſchlagung zum Nachteile des Herrn
von Zitzewitz, zu 9 Monaten Gefängnis und 10 000 Geldſtrafe, ferner
wegen gemeinſchaftlichen Vergehens gegen S 312 HGB. im Falle Börſe
zu einer Gefängnisſtrafe von 2 Monaten, die in eine Geldſtrafe von
15 000 C umzuwandeln iſt, ferner wegen Untreue im Falle Sift zu
einer Gefängnisſtrafe von 2 Monaten, die in einer Geldſtrafe von
1500 C umzuwandeln iſt.

Der Angeklagte von Karſtedt wegen fortgeſetzter gemeinſchaſtlicher
Untreue in Tateinheit mit Unterſchlagung zu 9 Monaten Gefängnis
und 20000 Geldſtrafe, ſerner wegen gemeinſchaftlichen Vergehens
gegen 8 312 HGB. zu einer Gefängnisſtrafe von 2 Monaten, die in
eine Geldſtrafe von 1500 umzuwandeln iſt.

Der Angeklagte von Carlowitz wegen fortgeſetzter gemeinſchaftlicher
Untreue in Tateinheit mit Unterſchlagung zu einer Gefängnisſtrafe
von 9 Monaten, auf die drei Wochen der erlittenen Unterſuchungshaft
angerechnet werden, ſowie zu einer Geldſtrafe von 30 000 A.

Jm übrigen werden die Angeklagten Nehring, Lüders und von
Carlowitz freigeſprochen. Die Koſten des Verfghrens fallen, ſoweit
Verurteilung erfolgt iſt, den Angeklagten, ſoweit Freiſprechung erfolgte,
der Staatskaſſe zur Laſt.

Den Angeklagten von Etzdorf und von Karſtadt wird nach Ver
büßung von fünf Monagaten, dem Angeklagten von Caxrlowitz nach Ver
büßung weiterer drei Monate Strafausſetzung mit Ausſicht auf Be
gnadigung bei guter Führung in Ausſicht geſtellt.“

Der Verkündung dieſes Urteils wurde folgende Einleitung vor
ausgeſchickt:

„Wenn das Gericht heute nach faſt ſiebenwöchiger Verhandlungs
dauer das Urteil verkündet, ſo iſt es ſich der Verantwortung voll be
wußt, die auf ihm und ſeinem Spruch ruht. Staatsanwalt und Ver
teidigung haben auf die außerordentliche Bedeutung des Prozeſſes hin
gewieſen und an das Gericht die Mahnung gerichtet, ſich von allen
Außerlichkeiten freizumachen, und es iſt nur eine Außerlichkeit, ob ein
Prozeß Aufſehen in der Offentlichkeit erregt oder nicht. Jede Sache,
die hier verhandelt wird, iſt wichtig. Jeder Spruch, der hier gefällt
wird, muß von der Verantwortung des ſchweren Amtes, das dem
Richter auferlegt iſt, getragen ſein. Mag der Spruch auch Kritik
finden, wirklich kennt ihn nur derjenige, der der ganzen Verhandlung
gefolgt iſt. Das Gericht darf ſich nicht von unmännlicher, unrichter
licher Furcht leiten laſſen. Es darf nicht mit unnötiger Härte ein
ſchreiten, es darf ſich aber guch nicht fürchten, dort Strenge walten
zu laſſen, wo es nötig iſt. Jn dieſem Saagl, der 50 Jahre deutſcher
Rechtspflege verkörpert, hat einmal ein Angeklagter wochenlang ge
ſtanden, der, ganz gleich, ob er ſchuldig oder nicht ſchuldig war, Be
gchtung gefunden hat. Dieſer Angeklagte hat ſeinen Söhnen folgende
Worte hinterlaſſen: „Gebt dem Preußentum, was es zu fordern hat,
und haltet euch an die Jdeale, die es als Ausdruck von Kraft, Recht
ſchaffenheit, Einfachheit und Pflichttreue heute noch bietet.“ Dieſes
Wort kann als Leitſatz über dieſe ganze Verhandlung geſchrieben
werden. Wenn die Angeklagten einer ehrlichen Selbſtkritik ſtandhalten
wollen, dann müſſen ſie die Frage, ob ſie ſich an dieſe Jdeale gehalten
haben, verneinen. Die Verteidigung hat dieſen Prozeß ein Trauerſpiel
genannt. Gewiß war er ein Trauerſpiel, aber nicht nur für den ein
zelnen Angeklagten, ſondern für den ganzen Staat und für den Staats
gedanken. Keiner der Angeklagten iſt ohne Schuld, auch nicht der An
geklagte Nehring, deſſen Schickſal die Tragödie eines anſtändigen
Menſchen iſt, der neben der eigenen Unzulänglichkeit daran geſcheitert
iſt, daß er andere ebenfalls für anſtändig gehalten hat. Aber auch er
hat eine ſchwere Schuld auf ſich geladen.“

Hinſichtlich des Strafmaßes ſei zu berückſichtigen, daß Nehring
nicht aus Gewinnſucht gehandelt habe, daß ihm eine wirklich entehrende
Tat nicht nachzuweiſen ſei, daß er ſich aber einer ſchweren Beamten
verfehlung ſchuldig gemacht habe. Lüders ſei ſchwerer zu beſtrafen, da
er Nehring in die Sache hineingexiſſen habe und der kaufmänniſch Ex
fahrene geweſen ſei. Das Gericht. habe es aber nicht für angebracht
gehalten, dieſe beiden Angeklagten ins Gefängnis zu ſchicken. Dagegen
liege bei den Angeklagten v. Etzdorf, v. Karſtedt und v. Carlowitz ein
ſehr ſchwerer Vertrauensbruch, unglaublicher Leichtſinn und unan
Fändige Geſinnung vor. weil ſie, ohne in Not zu ſein, ungeheure
Summen verſchwendet hätten, die mehr als das Geſamtvermögen vieler
Deutſcher darſtellten.

Auf der anderen Seite müſſe dieſen Angeklagten zugute gehalten
werden, daß ſie bisher unbeſtraft ſeien, und daß s ihnetunglaublich leicht gemacht habe. Beſonders groß ſei. allerdings die
Leichtfertigkeit des Angeklagten v. Carlowitz, der ſich nicht geſcheut
habe, das ſeinem Schwiegervater anvertraute Geld zu benutzen, um ſich
eine koſtſpielige Mätreſſe zu halten. Alle drei ſeien mit den gleichen
Freiheitsſtrafen zu belegen. v. Etzdorf habe zwar am wenigſten ent
nymmen, ſei aber der geiſtige Urheber. Es ſei bedauerlich, daß ein
Mann von ſeinen hohen geiſtigen Fähigkeiten vorläufig ſo traurig auf

Die Zubilligung der Strafausſetzung nach Ver
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(10. Fortſetzung.)

Und er wollte ja weit über dies Gelübde hin
aus Sieger ſein und den Kreuzzug führen!

Er mußte ſuchen. Jhm galt der Ruf in der
Nacht, ihn zwang die geheime Stimme. Er
mußte hart ſein mit ſich und mit allen, um ſie
ſtark zu machen für das Kreuz; er ſollte Fahnen
träger ſein und hatte den Ruf angenommen
aber vorher mußte erſt das Waffenarſenal des
Teufels brennen, auf einem Scheiterhaufen des
Tandes und der Eitelkeit, hoch wie der Bau von
St. Sixti! Und die Flammen würden Fanal
werden für tauſend andere Feuer im ganzen
Lande, für ein Rieſenfeuer der Reinigung!

Da rief ihn der Biſchof, der in ſeiner
Kathedrale zelebrierte, der zürnte und ſtrafte,
der ein Ritter war, aber doch ein gefangener.
Was mochte der Prieſter im ſtrahlenden Ge
wande, der Richter und Herr auszurichten, wenn
er ſein Herz töricht an Baupläne und Steine
hängte, an die tauſend Dinge der Welt, die er
befehlen mußte wie ein weltlicher Regent. Er
ſah wappengeſchmückte goldene Ketten an den
Händen der Kirchenfürſten, die ſie hinderten, die
Kreuzfahne hochzurecken. Ein ſchlechter Prieſter
mußte ſie ihnen löſen, dann würden auch die
Biſchöfe der Kreuzfahne folgen in Pracht und
Macht und die Kirche rein machen an einem
Tafel In des Biſchofs Händen ſollte er den
Sieg legen und nun rief er ihn und ſchickte
ihn außer Landes.

Nur hier aber konnte er mit dem Teufel
ringen, der ihn noch niederhielt und an der Buß

Nächſten. Nur hier ſo die Sprache des Volkes
treffen und meiſtern, daß es ſich aufraffte und
ihm folgte! Hier war für ihn die größte Gefahr
und darum nur hier der Sieg. Mußte er auf die
Fahrt, monatelang und länderweit, dann ver
folgte ihn dieſe Geſtalt unbeſiegt, die ſeine Luſt
immer wieder hochriß aus den Feſſeln, in die er
ſie mit Beten und Geißeln warf, dann folgte ihm
dieſe Geſtalt im Rücken mit ſchmeichleriſcher
Wärme und tönender Stimme.

O dieſe Stimme! Er ſchlug den Kopf auf
die Stufen des Altars. Er wollte ſie nicht
hören, die dunkle, weiche Stimme, in der eine
Laute klang.

Der alte Mertens ſah mit Angſt, wie die
feinen Maßwerkſchatten der hohen Kirchen
fenſter langſam weiter in das Kirchenſchiff hin
einwuchſen. Es wurde ſpät. Der Pronotarius
zürnte; ſeit frühem Morgen haſchte der Schreiber

nach der Antwort des Prieſters; die Kniee
ſchmerzten. Da wagte er es, den Prieſter im
Gebet zu ſtören und legte ihm die Hand auf die
Schulter. „Des Biſchofs Befehl!“ flüſterte
er dringlich.

Der Vikar ſchreckte zuſammen. „Melde, daß
ich ihn empfing“, ſagte er gequält.

Der alte Schreiber aber legte ſtill ein Papier
und Schreibgerät auf die Altarſtufen; vorſorglich
hatte er es auf der Jagd mit geſchleppt. „Der
Gehorſam ſoll ſchriftlich gegeben ſein“, mahnte
er beſcheiden und hielt ihm die Feder hin.

„Schreibt, ſo ſchreibt doch, ich gewärtige
Strafe, wenn ich es nicht bringe, ſchreibt es
ſelbſt, ſonſt wird der Pronotarius zornig!“

Der Vikar betrachtete das Blättchen wie
einen Feind die zittrige, dürre Hand des
Alten, die ihm heiſchend die Feder hinhielt,
ſchreckte ihn.

„Wann geht die Fahrt?“ fragt er.

Zettel muß ich jetzt bringen, die Herren warten
und ſchelten!“

Da nahm der Vikar die Feder und ſchrieb mit
raſchem Zug: „Den Heiligen und ihrem
Ruf allzeit getreuer und demütiger
Knecht!“

Wandte ſich und neigte die Stirn wieder auf
die Stufen des Altars.

Der alte Schreiber raffte Papier und Gerät
haſtig an ſich, verbeugte ſich vor dem Altar und
ſchlich hinaus. Jm Kirchenportal warf er einen
Blick auf den Zettel. Es kam ihm vor, als ſei
Hoffart in dieſen demütigen Worten. Aber die
Prieſter ſchrieben wohl ſo untereinander. Daß der
Vikar vor Räubern und Unwettern und vor dem
großen Gebirge auf der Straße nach Jtalia ſolche
Furcht hatte! Er hätte in jungen Jahren ſolche
Fahrt ums Leben gern gemacht. Potztauſend,
nach der heiligen Roma, wo die Kirchen ganz
golden waren!

8. Kapitel.
Davidsharfe.

Mareus Brandis hielt auf ſeinem Marſch
durch die Stube inne, als ihm Katharing den
Angriff des Prieſters erzählte. Er ſah nach dem
hohen Stuhl hinüber, in dem die Frau lehnte:
„Laß gut ſein, Käte, es iſt geſorgt, daß dem
Narren ein guter Herſtwind um die Naſe bläſt
und der Novemberregen den wüſten Kopf ab
wäſcht. Der Biſchof ſchickt ihn nach Rom. Weißt
Du noch die Geſchichte von dem abgeſchnittenen
Ohr des Petersmönches vom Kloſter? Vor zwei
Jahren. Jetzt geht durch des Kurfürſten. Für
ſprache beim Papſt die Sache glimpflich aus,
und der Vikar ſoll das Pergament nach Rom
bringen. Soll ihm gut tun und den Toren ab
kühlen! Reitet in Herbſtregen und Schnee hinein.
Streich Dir's von der Stirn Käte, meine, Du
hätteſt geträumt!“

noch die Sonne des Sommers in Dir, die leuchtet

von innen her und es iſt Gartenduft um
Dich!“

Käte zog ihr Tuch feſter. „Vor dem Winter
graut mir immer, in dieſer engen Stadt.
Wann iſt der Lucas nach Lübeck gezogen?“

„Fünfundſiebzig.“
„Damals kam ich zu Dir, und in vier Jahren

bin ich hier noch fremd wie zuerſt. Kann den
Rhein nicht vergeſſen. Jch kenne hier kein Weib,
mit dem ich reden kann, ſie ſehen mich alle ſchief
an und trauen mir nicht. Vogel mit fremden
Federn

„Schöne Federn“, lachte Marcus Brandis.
„Es hängt auch mit meiner Kunſt zuſammen,
daß wir überall wie auf einer Jnſel ſitzen.“ Er
nahm ſeinen Marſch durch die Stube wieder auf.
Nun würde ſie langſam auf die Frage hinſteuern,
wann die Reiſe weiterginge.

„Fluß und Stadt in der Ferne, Käte, ſieht
immer lieblich aus. Fährſt Du dann in die
Stadt ein, deren Türme Dich grüßten wie Mont
ſalvatſch, ſind die Gaſſen auch wieder eng und es
riecht nach Geköch und Hantierung.“

„Der Lukas hat gewußt, warum er nach
Lübeck ging“, beharrte Käte.

„Daß er ging und mir die Offizin ließ,
machte mich zum Meiſter!“

„Deine neue Schrift iſt fertig, Marcus, und
Dein junger Bruder Moritz kriegt nun auch
langſam das Zeug zum Meiſter.“

„Wenn der Biſchof wüßte, was die Käte für
ein vorſichtiger und beharrlicher Verhändler iſt,
er machte Dich zum Pronotar! Führe wohl
beſſer als mit dem Hitzkopf oben im Schloß Der
Viſchof, Käte, der iſt's, der mich hält, ohne ſeinen
Willen komme ich nicht weiter. Ich will Dir's
nur ſagen, ich habe ſchon lange einen rüſtigen
Wagen gekauft, ſteht oben in der Wagenburg
beim Schloß.“

Fortſetzung folgt.

hh



e

h

9

4

Zug ſeine Fahrt fortſetzen.
Die Ortsgruype Merſeburg im Gewerkſchaftsbund der An

geſtellten veränſtalkete am 3. November im Gaſthaus Goldene Kugel

er des Vereins immer wieder zu erfreuen haben.
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Merſeburg und Amgegend.
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November-Sonntag.
Strömender Regen begrüßte die Menſchen, als ſie ſich am Sonn

tag früh den Schlaf aus den Augen rieben. Den ganzen Vormittag
blieb es ſo bei. Unterm Regendache wandelte man zur Kirche oder
zum Frühſchoppen. Man richtete ſich für den Tag auf die regneriſche
Witterung ein und ſorgte für mollige Zimmer.

Um die Mittagszeit klärte ſich das Wetter auf. Frau Sonne
lachte durch die Wolken und behielt auch das Regiment für den Tag
bei, wenn auch hin und wieder eine kleine Duſche uns an den No
vember erinnerte. Ein Weg durch die Anlagen war nicht möglich, der
Regen hatte überall Schlammteiche geſchaffen. So blieben nur noch
die Straßen, die trotz der vorbeiſauſenden Automobile und ihren
Spritzern außerordentlich belebt waren. Die junge Welt drängte ſich
um die Herrlichkeiten der Schaufenſter, die ſchon weihnachtliche Stim
mung erzeugen.

Am Abend waren in faſt allen Lokalen Vereinsfeſtlichkeiten und
Bälle. Die Winterſaiſon hat begonnen.

Spart für den Erholungsaufenthalt bedürftiger Kinder. Um
den minderbemittelten Familien Gelegenheit zu geben, ſchon jetzt durch
Anſammlung kleinerer Erſparniſſe das Anrecht auf Verſendung ihrer
erholungsbedürftigen Kinder in Erholungsheime im nächſten Jahre
ſicher zu ſtellen, hat das Wohlfahrtsamt das Sparkaſſenkonto 22 871
eingerichtet, auf das jederzeit Beträge in jeder Höhe eingezahlt
werden können. Jn der Regel werden von den Eltern als Beitrag
für die recht erheblichen Kurkoſten mindeſtens 40 Mark pro Kind ge
fordert. Vielen Eltern iſt die Aufbringung dieſes Betrages innerhalb
einer kurzen Friſt ſchwer oder unmöglich. Es iſt aber anzunehmen,
daß die Aufbringung des Betrages durch die getroffene Sparein
richtung bedeutend erleichtert wird. Wir hoffen, daß im Jntereſſe
unſerer Jugend, welche der Stärkung der Geſundheit dringend bedarf,
von dieſer Spareinrichtung recht regen Gebrauch gemacht wird. Da
die Mittel der Stadt auch beſchränkt ſind, kann, bei ſonſt gleich
liegenden Verhältniſſen, natürlich um ſo eher mit der Entſendung der
Kinder gerechnet werden, je höher der ſichergeſtellte Betrag für das
Kind iſt, weil dann eben mehr Kinder der Wohltat teilhaftig werden
können. An die wohlhabenderen Kreiſe ergeht im Nachgang hierzu die
bitte, das Erholungswerk für die Kinder durch Einzahlung beſonderer
Spenden auf das vorgenannte Konto zu ergänzen.

Die Kreuzworträtſel-Epidemie iſt noch nicht überwunden.
Jn Amerika kommt man auf immer neue Gedanken, um die Jdee
neu zu befruchten. Jn der letzten Zeit ſind von einer Anzahl führender amerikaniſcher Zeitſchriften bibliſche Keenperträtfe eingeführt

worden in denen Eigennamen aus dem Alten und Neuen Teſtament
in beſtimmter Buchſtabenlänge zu erraten ſind. Auch die Zeitſchrift
e Heilsarmee in Deutſchland brachte vor einiger Zeit eine ſolche

reuzworträtſelfigur, die die ganze erſte Seite ausfüllte. Die
chwarzen Felder ergaben die Worte: Was willſt du tun mit Jeſus.
ffenbar handelt es ſich nur darum, ſenfationelle Reklame für die

Heilsarmee zu machen. An und für ſich ſollten ernſte Fragen auch
ernſt behandelt werden und nicht auf dem e über das Kreuz
worträtſel. Das bibliſche Kreuzworträtſel iſt eben wieder einmal
etwas echt amerikaniſches.

Anordnungen über die Regelung des Pflegekinderweſens im
Regierungsbezirk Merſeburg werden vom Regierungspräſidenten im
Amtsblatt Stück 45 vom 7. November d. Js. veröffentlicht. Wir
machen die Jntereſſenten auf dieſe Bekanntmachung ganz beſonders
aufmerkſam.

Eine Betriebsſtörung erlitt am Sonntag abend der Straßen
bahnwagen, der um 9,57 Uhr von Dürrenberg in Richtung Merſeburg
uhr. Schon in Neu-Röſſen kam er mit Vexrſpätung an (für die

eaterbeſucher war ſie ſehr gelegen) und blieb ſchließlich an der
Unterführung an der Weißenfelſer Straße liegen. Nachdem ein
anderer Motorwagen aus dem Depot geholt worden war, konnte der

anläßlich ihter Monatsverſammlung einen Lichtbildervortrag
„Rheinreiſe von Köln bis Mainz“ und begann damit die Durchfüh
rung des von ihr für das Winterhalbjahr 1925/26 aufgeſtellten Bil
dungsprogramms. Die Veranſtaltung war ſehr gut veſucht. Der
Vorkragende, Herr Kahle-Halle, wies darauf hin, daß der Geiſt
des Gewerkſchaftsbundes der Angeſtellten und der Angelpunkt ſeiner
Arbeit nicht IJndividualismus und im Kampf ſich erfüllender Klaſſen
egoismus heißt. Das bedeutet nicht nur das Bekenntnis, mit allen
Kräften die Intereſſen des Standes zu fördern, ſondern auch die ſich
ihm entgegenſtemnmenden Hemmungen durch machtvollen Zuſammen
ſchluß und gemeinſames Wirken zu überwinden. Von der Geſundheit,

Kraft und dem Kulturſtande des Volkes hängt letzten Endes das
Schickſal des Staates ab. Jm Bundesprogramm des Gewerkſchafts

bundes der Angeſtellten iſt ausgeſprochen, daß ſeine Arbeit am Volke
fein ſoll und ihn dieſer Dienſt verpflichtet, für die Gleichberechtigung
aller Bürger einzutreten, da nur aus der Gleichberechtigung und dem
freiheitlichnationalem a eines Volkes innere und äußere Freiheit
wieder gewonnen werden könne.

Der dramatiſche Verein „Euterpe“ hielt am Sonnabend abend
im „Strandſchlößchen“ einen Thegterabend ab. Der zahlreiche
Beſuch war das äußere Zeichen, welcher Beliebtheit r r

ur Aufführung gelangte „Die Bettelprinzeſſin“, Schauſpiel mit
Geſang in 4 Akten von W. A. Pannek. Fritz Meerbote als Spiel
lIeiter hatte das r Bühnenwerk vortrefflich inſzeniert, die Rollena t verteilt und einſtudiert und jeder Mitſpieler gab ſein

eſtes her, um der Aufführung einen vollen Erfolg zu o Her
vorragende Leiſtungen boten u. a. die Vertreter der Rollen des
Zigeuners Gordo, der Zigeunerin Jlong und des Zigennervaters
dowack, welch letztere den Alteſten e Stammes treffend charakte

xriſterte. Die Koſtüme waren gleichfalls dem Charakter des Stückes
entſprechend gewählt worden und erhöhten die Geſamtwirkungen der
n beträchtlich. Die Geſangseinlagen unter Leitung des
Herrn H. Seydel, hinterließen bei den Zuſchauern infolge ihrer präch-
tigen Wiedergabe einen guten Eindruck. Das Publikum brachte ſeine
Anerkennung für das Gebotene nach jedem Aktſchluß durch ſtarken
Applaus zum Ausdruck. Der letzte Theaterabend reiht ſich der langen
Kette der Aufführungen des Vereins würdig ein und kann der Verein
in e len künſtleriſchen und finanziellen Erfolg voll zu

eden ſei

Der Zitherverein NeuRöſſen im Rundfunk. Am Sonntag
nachmittag gab der Zitherverein NeuRöſſen ſein zweites Konzert im
mitteldeutſchen Sender in re Schon beim erſten Konzert gingen
a Verein zahlreiche Zuſchriſten zu, die das vorzügliche Spiel und

tie klare Wiedergabe durch den Leipziger Sender lobten. uch von
dem geſtrigen Konzert kann das gleiche geſagt werden. Der Dirigent
des Vereins, Linus Fritzſche, hatte eine gute Auswahl von Vor
le getroffen. Der Marſch „Friſch auf“ und die Konzert
fanfaſte aus „Tauſend und eine Nacht“ waren gute Leiſtungen des
Geſamtorcheſters. Der Abſchluß des I. Teiles der Vorkragsſolge war
die Uraufführung eines Walzers „Radiowellen“ von Martin Fritzſche.
Auch einige Zitherſolis ſtanden in der Vortragsfolge, darunter im
2. Teile eine Konzertfantaſie von Frank: Ein Abend am Traunſee,

e eaß da ige nzert wieder ein großer Er üZitherverein NeuRöſſen war. er e e
Liebhaber von Polizeihundraſſen werden in einer Anzeige in

ünſerer heutigen Ausgabe aufgefordert, ur Gründung er Ar
e den re zu melden. Das Ziel der Arbeitsgruppe Merſeburg
ſt, den Hund ſo auszubilden, daß er als nützliches Tier der Menſch

heit dient und damit den Hundefeinden zu beweiſen, daß der Hund der
freueſte Kamerad ſein kann. Die re der Arbeits gemeinſchaft
liegt in den erfahrenen Händen des Herrn Thiemann. Hoffentlich
gelingt der Gruppe ihr Ziel durch ſtete Arbeit und fleißiges Streben
zu erreichen und ſie kann im Sommer ein gutes Zeugnis von der
geleiſteten Arbeit ablegen.

r Die e e für die am 29. November ſtattfindende Wahl zum Provinziallandtag nehmen ihren Anfang Die
eutſche Demokratiſche Partei hält die n Verſammlung am Diens

ag abend im „Caſino“ ab. Es ſprechen Landtagsabg. Meincke under e für den Provinziallandtg. Dr. Shhutein. (Siehe
nzeige.

VWochenſpielplan des Halliſchen Stadttheaters. Montag
„Nickel und die 36 Gerechten“, Dienstag zum erſten Male „Hänſel
und Gretel“ von Humperdinck, hierauf „Die Nürnberger Puppe“ von
A. Adam, Mittwoch „Das Glöckchen des Eremiten“, Donnerstag
„Hamlet“, Freitag „Hänſel und Gretel“, hierauf „Die Nürnberger
Puppe“, Sonnabend „Hamlet“. z

r

Heranziehung der Autobeſitzer
zur Wegeunnterhaltung.

Auf eine Anfrage über die Heranziehung der Autobeſitzer ant
wortete der Preußiſche Miniſter des Jnnern zugleich für den Finanz
miniſter folgendermaßen

„Die an en der Automobilbeſitzer zu den Laſten der
Wegeunterhaltung erfolgt bereits im Wege der Beſteuerung der Kraft
fahrzeuge nach den Vorſchriften des Reichskraftſahrzeugſteuergeſetzes
vom 8. April 1922 in der Faſſung des Artikels 11 der zweiten Steuer
notverordnung vom 19. Dezember 1923. Das Aufkommen an Kraft
e en erhalten die Länder abzüglich vier vom Hundert für
ie Verwaltung der Steuer durch das Reich. Der auf das Land

Preußen entfallende Anteil an dem Aufkommen an Kraftfahrzeugſteuer wird in voller Höhe den Provinzen zu Zwecken der fentlich
rechtlichen Wegeunterhaltung überwieſen

Mit Rückſicht auf die zum großen Teil auf das Anwachſen des
Kraftfahrzeugverkehrs zurückzuführende Steigerung der Koſten der
Wegeunterhaltung wird eine erhebliche- Heraufſezung der zurzeit
geltenden a d e für erforderlich gehalten. Der Reichsfinanz
miniſter hat die Notwendigkeit anerkannk. Ein entſprechender Geſeß
entwurf iſt in Vorbereitung.“

Stiftungsfeſt der Jugendgruppe der
Deutſchen Volkspartet.

Am Sonnabend feierte die Jugendgruppe der Deutſchen Volks
partei im „Caſino“ das einjährige Beſtehen. e hatten ſich
Mitglieder, Eltern und Gäſte aus Halle, Zeitz, BDelitzſch eingefunden.
Nach einigen vom Reiſchke Orcheſter vorgetragenen Muſikſtücken nahm
die 1. Vorſitzende der Jugendgruppe, Frl. Ro ß, das Wort zur Be
grüßung. Sie entbot beſonders herzlichen Gruß dem Abg. Heidenreich
ſowie den Gäſten und Vertretern des Ortsvereins der Deutſchen
Volkspartei. Mit kurzen Worten gab ſie das Ziel der Jugendgruppe
und ihren Zweck an. Jm bunten Wechſel folgten nun Muſikvorträge
And Deklamationen. Lehrer Fritz Buſch brachte in bekannter Weiſe
HKlaviervorträge zu Gehör. Die Sologeſänge von Frl. Semerau
Halle begleitete er ebenfalls ausgezeichnet. Frl. Semerau trug einige
Lieder, von denen die von Martin Frey am beſten gefielen. Die Feſt
rede hielt der Abg. Heidenreich. Er führte u. a. aus: Viele
werden fragen, wozu brauchen wir eine Jugendgruppe in der Deut
ſchen Volkspartei Was ſoll ſte und was Wollen wir durch ſie er
reichen Nicht mit Politik wollen wir die Jugend drillen, ſie in ein
beſtimmtes Bekenntnis n wenn ſie auch von der hohen Auf
gabe, die in unſerer liberalen Weltanſchauung liegt, erfüllt werden
und zum ſozialen Verſtändnis gebracht werden ſoll. Unſere Jugend
ſoll für das Volk exrzogen werden, zum Staatsbürger, in dem deutſcher
Geiſt leben ſoll. Seine Ausführungen wurden mit lebhaftem Beifall
aufgenommen. Gut gefielen auch die von Damen der Jugendgruppe
aufgeführten Tänze. Beide, der Rokoko- als auch der Zigeunertanz,
mußten wiederholt werden. Den Abſchluß der Feier bildete ein Ball,
der die erſchienenen Gäſte noch einige Stunden fröhlich vereinte.

r

Arbeits gemeinſchaft für Kunſt
und Kulturgeſchichte.

1. Abend: Die Stadt Dresden von ihren Aufängen bis zum Barock.
Auch heute noch kann ſich niemand dem ſtarken Eindruck ent

ziehen, den der große Saal im Schloſſe des Großen Gartens in
Dresden macht. Selbſt der verwöhnteſte Weltenbummler nicht: Die
prächtigen, korinthiſchen Säulen. die ſchwere Stuckdecke mit den
leuchtenden Gemälden Bottſchilds und dazwiſchen die vornehmen und

h
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Er es

edlen Standbilder in den Niſchen der Wände werden jedem unver
geßlich bleiben. So ſtark iſt der Eindruck, daß man die ſchöne Samm-
lung des ſächſiſchen Altertumsvereins, die in dieſem und in anderen
Räumen des Gartenſchloſſes untergebracht iſt, erſt in zweiter Linie
beachtet. Eigentlich iſt uns in dem Saal nur eine leere Hülſe übrig-
geblieben. Denn die Menſchen, die ſich dieſen Saal bauten, ſind nicht
mehr. Nur Johann Georg II. ſchwebt auf den Wolken des Decken
gemäldes. Einſt hat er dieſe Räume durchſchrikten, und mit ihm
die Vielen ſeines Hofes, nach den ſchweren Jahren des dreißig
jährigen Krieges in Sicherheit außerhalb der Feſtungsmauern Liſt
und Freude ſuchend. Rings um das Schloß leuchten die Blumen Die
angepflanzten äume und Sträucher wachſen langſam heran. en
ſtreckt ſich die Silberfläche des großen Teiches, ſteht man den Venus
tempel, die Orthoſtaten aufragen; vorne breitet ſich der Platz für das
luſtige Ringelſtechen mit Pfählen, Schuren, Schranken und Tri-
bünen aus.

Es iſt eine lange Zeitſpanne von 1200. bis 1700, von dem ſor
biſchen a bis zur wahrhaft königlichen Schöpfung des
Großen Gartens und ſeines Schloſſes. Jn Wort und Bild ſchilderte
der Vortragende ſie in kurzen, knappen Zügen: Die „Sumpfwalbd
leute vor 1200 am rechten Elbufer, das ſlawiſche Fiſcherdorf, wo jetzt
die Frauenkirche ſtehk, die Gründung der Frauenkirche durch den
Biſchöf. von Meißen, die der Stadt durch die Markgrafen. Dann
ziehen die Frangiskaner ein. Jhre Kirche ſteht heute noch, aber übel
zugerichtet. Um ſo ſchöner das „Heilige Grab das ſie einſt her
richten ließen. Wenig iſt überhaupt aus der Zeit des Mittelalters
erhalten. Denn viel war überhaupt nicht in der kleinen Stadt aus
Lehmhäuſern, und was da war, das fraß das große Feuer anno 1491.

Um 1500 greifen die Meißner Markgraſen entſcheidend in
Dresdens Geſchick ein. Ernſt und Albrecht geben dem Schloſſe eine
würdige und abſchließende Erweiterung laſſen von ihrem Baumeiſter
Arnold von Weſtfalen (dem genialen Erbauer der brechtsburg in
in der ſogen. „Laterne“ ein dem Schloſſe hetteres Zierſtück aufſetzen
Dann die charaktervolle Geſtalt Georgs des Bärtigen: fortſchritt

lich und rückſchrittlich, anziehend und abſtoßend. Er läßt den heiteren
und doch mit ſo viel Anſpielungen auf ein ſchweres Geſchick belaſteten
Renaiſſancebau des Georgtores errichten, von dem gewiſſermaßen nur
das Schwene die Zeiten überdauert hat: das Tor mit der drohenden
Jnſchriſt: Per invidiam dyaboli mors intravit in orbem und der
Dotentanzfries der Außenſeite.

In Moritz bringen die Wettiner ihren Helden hervor. Ein
drucksvoll kündet noch der „Jnnenhof des Schloſſes von ihm, den er
um das Doppelte vergrößern und mit Altan, Treppentürmen und
Portalen ſchmücken ließ. Das und die Reliefs ſollten von ſeinem
Siege über den Kaiſer und den Wittenberger Verwandten für
alle Zeiten künden. Dresden ſoll auch geiſtiger Mittelpunkt werden.
Von Jtalien und aus allen Teilen Deutſchlands zieht er KünſtlerDresden. Welch ein geheimnisvolles Leben ſect doch in der

Rüſtung, die er beim Einzuge in Magdeburg trug und welche dasS den Muſeum aufbenghrn Aber nur einige Schritte weiter,
und da hängen die blutbefleckten Kleider, in denen er nach der Schlacht
bei Sievershauſen ſtarb. Auf dem Denkmal an der Brühlſchen
Terraſſe n er ſeinem Bruder Auguſt das Kurſchwert.
„Vater“ Auguſt und Mutter“ Anna. An Prügeln bei der Er

ziehung ihres Volkes ließen S es wahrhaftig nicht fehlen. Und
„Mutter“ Anna peinigte ihre Landeskinder noch beſonders in Krank
heitstagen, indem ſie ſie n die von ihr ſelbſt gebrauten Mixturen
zu ſchlücken. Aber ſparſam waren ſie und wirtſchaften konnten ſie,
und als ſie ſtarben, da hinterließen ſie dem Lande eine bis oben voll
gefüllte Staatskaſſe

Das war etwas für die beiden Chriſtiane. Schloß und Stadt
u n darauf war ihr Sinn gerichtet.iebe dem Türnieren, Feſtaufzügen (Jnventionen) und der Plattner-

kunſt. 35 000 Mark ließ Chriſtian II für eine einzige Prunkrüſtung
ſpringen und den Uberbringern gab er noch ein fürſtliches Trinkgeld
Se und Gallerie werden erbaut, der Unterkunftsraum für 128
edle Pferde und die Scenerie für Ringelrennen und Ritterſpiele.
Noch heute e das Jnnere dieſes wahrhaft monumentalen Pferde
ſtalles Eindru Und gerne ſucht man für wenige Minuten den

Partei erbffnete hier am FreitJ e des Proövinziaklandtagskandi Dr.
Kreistagskandidaten Cornely. Dr. Kühnlein ſte

Und dann galt ihre

Stallhöf auf, beſonders wenn der wilde Wein im Herbſte leuchtet
eine Oaſe mitten im Getriebe der Großſtadt. Faſt gleichzeitig mit
dieſem Profanbau erwächſt auf der der heiligen Jungfrau geweihten
Baſtei an der Elbe, von Kanonen umſtarrt, ein Märchenbau aus
Marmor und edlem Geſtein: das Luſthaus auf der Jungfer. Jm
Schutze ſeiner Kanonen konnte der Kurfürſt den Blick über den Elb
ſtrom genießen, ſich geruhig dem Frohſinn und der Freude hingeben-

Als der Dreißigjährige Krieg zu Ende iſt, geht es wie ein Auf
atmen durch die Lande. Man wagt ſich wieder aus dem engen Kreis
der Feſtungsmauern heraus. Johann Georg II legt den Großen
Garten an Und baut das Palais in ſeine Mitte mitten unter Blumen
und ſchimmernden Marmorſtatuen. Wie muß das auf die Menſchen
der damaligen Zeit gewirkt haben! Der Boden iſt bereitet für die
Zeit Auguſt des Starken.

Am nächſten Abend, Freitag, den 13. November abends 8 Uhr
tagt im großen Saal im Herzog Chriſtian die Niederdeutſche
Arbeitsgemeinſchaft. Thema: Lübeck, die Biſchofſtadt.

Tageskalender.
Montag, 9. November.

Stadtverordnetenverſammlung. Verſammlung des Deutſch-Evange
liſchen Frauenbundes.

Dienstag, 10. November.
Wahlverſammlung der DDP. im „Caſino“. I. Aufführung „Flachs

mann als Erzieher“ im Theaterverein. Streichkönzert der Michel
Kapelle bei Siebeck in Frankleben. Verſammlung des Vereins
der Gaſtwirte. Lichtſpielpalaſt „Sonne“: Anne-Lieſe von Deſſau
UnionTheater: Raſputin.

Wetterwarte.
V. W. am 10. 11. (Dienstag): Kälter, Froſt, gbwechſelnd heiter

und wolkig, mäßiger Schnee. 11. 11. (Mittwoch): Vielfach heiter
trochen, Froſt, mittags über Null.

Aus dem Zweckverband Leung

N Neu-Röſſen, 9. Nov. Der Zweckverbandsvorſteher gibt be
kannt, daß die Verlegung des Wochenmarktes, der Dienstags Don
nerstags und Sonnabends ſtattfindet, mit Wirkung vom Dienstag
ab auf das Plätzchen Merſeburger Straße 76— 82 verlegt wird. Die
Verlegung geſchieht im Intereſſe des Publikums, das auſgeſordert
wird, den Schenartt häufig zu beſuchen.

Der Wettlauf mit dem Schatten
X Neu-Röſſen, 9. Nov. In der Reihe der Theaterabende ver

anſtaltete die Theatergemeinde einen Schauſpielabend. Der Wettlauf
mit dem Schatten von Wilhelm Scholz war es, vom Mitteldeutſchen
Landestheater unter Hermann Langes Spielleitung aufgeführt, der
die Theatergemeinde tief ergriff. Wilhelm Scholz hat mit ſeinem
„Wettlauf“ ein Stück von ſtarker innerer Handlung geſchaffen, das
noch nie, wo es aufgeführt wurde, ſeine Wirkung verjehlte. Dazukommt, daß es ſo geringe n an die Bühnenverhältniſſe ſtellt
und ſich deshalb ganz vorzüglich für Wandertheater eignet Erhöht
wurde die Wirkung des Stückes durch das hervorragende Spiel.
Alfred Prager war ein ganz ausgezeichneter Dr. Hans Martins.
Sein Außeres, ſein faſzinierender Blick paßten vorzüglich zum
Dichter Hellſeher. Sein Gegenſpieler wurde von Hans Altmann,
dem lebenden Dr. Schwarzbart, ebenfalls vortrefflich wiedergegeben
Beſonders gut gelang ihm der zweite Akt, in dem er hinker dem
Rücken des verreiſten Dichters, deſſen Frau, ſeine Jugendliebe, be

ürmte, mit ihm zu fliehen und ſo den Bann zwiſchen Roman undtn Leben zu zerreißen. Und nun zu Eliſabeth Keppler, der
Frau des Dichters. Jhre Rolle iſt ſehr ſchwer, vielleicht die ſchwerſte
im Stück. Man denke nur an den Anfang des Stückes wo der
Dichter das lange Selbſtgeſpräch n und ſie hinter ihm ſchweigend
zu handeln hat. Das gelingt nur ſehr wenigen gut; ganz gelang es
auch Elsbeth Keppler nicht. Jn den Stellen aber wo e ſelbſt reden
durfte, beſonders im 2. Akt, war ſie groß. Die Theatergemeinde
benahm ſich bei der Aufführung vorbildlich. Während die einzelnen
Akte ohne Applaus, dem Stück entſprechend hingenommen wurden,
ſpendete das Publikum am Schluſſe reichen Beifall. Die Siedlungs-
turnhalle war gut beſetzt.

Der Auftakt zu den WahlenS Meuſchau, 9. Nov. Die Deutſche Demokratiſche

arg e n r Voridaten Dr. Kil e nen und des
te einen Vergleich

zwiſchen der Lage der Handwerker, der Bauern, der Arbeiter in
früheren Ken Und jetzt an. Wenn man ein Urteil über e
en ällen wolle, dann müſſe man in den Büchern der Geſchichte

lättern. Da findet man denn, daß im Jahre 1810* alſo noch im
19. Jahrhundert der Bauer r und Hofedienſte zu leiſten,
Hunde, Hafer, Hühner, Zinſen, Eierzinſen und ähnliches zu erlegen
hatte. Die Gewerbegerechtigkeit auf dem Lande hatte der Gutsherr.
Wenn der ſchleſiſche Weber das Gebiet ſeines Gutsherrn verläſſen
wollte, dann müßte er ein Loskaufgeld zahlen, das unter allen Um
ſtänden ſeine Mittel überſtieg. Die Provinziallandtäge, von denen
man um jene Zeit hört ſo war es der rheiniſche Provinziallandtag,
der im Jahre 1889 bei der Krone um eine geſetzliche Regelung der
Kinderarbeit einkam waren durch die Art ihrer Zuſammenſetzung
und n Mangel an verfügbaren Machtmitteln nur Scheinparla-
mente. ie Kreisordnung und Provinzialordnung vom Jahre 1872
und 1875 brachten keine direkte Wahl, keine allgemeine Wahl, und a
der neueren Zeit iſt es vorbehalten geweſen, Kreistag und Provinzial
ländtag aus öffentlichen, allgemeinen und direkten Wahlen hervor
gehen zu laſſen, ſo daß heute jeder an der Verwaltung der Kreiſe und
Provinzen durch den Stimmzettel einmal beteiligt iſt. Jeder muß ſich
mit verantwortlich fühlen und muß ſich deſſen bewußt ſein, daß er ver
pflichtet iſt, an den Wahlen teilzunehmen. Wenn man ſo große ge

kliche Abſchnitte vergleicht, dann ind man kaum ſagen können,
„früher waren die Zeiten glänzend, te ſind ſie ſchlecht“.

Zweckverbandsvorſteher CornelyRöſſen ſprach dann ausführlich
über die Stellung der demokratiſchen e e ee zu der herr-
r ren Teuerung und ihrer Bekämpfung. Er ſchilderte die Urſachen
der Teuerung im Jn und Auslande und kam dann auf die Frage der
Schuld an der Teuerung zu ſprechen. Er erörterte die Maßnahmen,
die die Regierung bereits zur Senkung der Preiſe vorgenommen hat,
wie z. B. die Herabſetzung der Umſatzſteuer, die Vollendung der
Steuerreform mit der Folge der Entnahme der Steuern aus dem Er
trage der Wirtſchaft an Stelle der Wegſteuerung der Subſtanz. Die
Bekämpfung der Auswüchſe des Kartellweſens und der Syndikate uſw.
n dem Redner nicht. Er behandelte weiter die Handhabung der

eſchäftsaufſicht, der n von Aufträgen der Länder und Ge
meinden im Wege des Wettbewerbs, die Herabſeßung der Zinsſätze
und die Anderung der Kreditpolitik der Reichsbank. Beſonders aus
führlich kam er dann auf die dringend notwendige Herabſetzung der
Preiſe auf dem Lebensmittelmarkte zu ſprechen. Die Teuerung auf
dieſem Gebiete kann von allen Schichten der Bevölkerung kaum mehr
getragen werden. Sicherlich iſt mit energiſchen Maßnahmen der Re
gierung auf dieſem Gebiete demnächſt zu rechnen. Sicher wird ſich
auch der Kreistag bzw. der Kreisausſchuß als Vollzugsorgan dem
nächſt mit der Durchführung ſeitens der Regierung angeordneter
Maßnahmen zur Bekämpfung der Teuerung zu befaſſen haben. Da
gilt es auch für die demokratiſche Kreistagsfraktion dann ihre Ein
lüſſe geltend zu. machen. Es müſſen einerſeits alle Auswüchſe der
reisgeſtaltung beſeitigt, es muß die Lebenshaltung breiter Bevölke

rungskreiſe wieder erträglich gemacht werden. Andererſeits aber gilt
es, das ſolide, verantwortungsbewußte Handwerk und Gewerbe, das
hauptſächlich in der demokratiſchen Partei ſeine Vertretung findet, und
die vhnedies notleidende landwirtſchaftliche Erzeugung vor Unbillig
keiten und Härten zu ſchützen.

Die Ausführungen wurden mit Beifall aufgenommen.
8 Döllnitz, 9. Nov. Verhaftung eines Ausbrechers. Seit mehreren

Jahren wohnte bei einer hieſigen Familie in lediger Arbeiter, der
ſich Paul Drewes nannte. Der Lebenswandel des Drewes ließ jedoch
öfter zu wünſchen übrig, ſodaß der hier ſtationierte Oberlandjäger
Lindner ſich eingehend mit ihm beſchäftigte. Bald wurde denn auch
feſtgeſtellt, daß Drewes ein lange geſuchter Verbrecher war. Seine
ſämtlichen Perſpnalpapiere waren falſch. Jn Wirklichkeit iſt er ein
ſchwerer Junge, namens Wulſchke aus Senfentenberg. 1917 wurde
er zu acht Jahren Zuchthaus verurteilt. Jedoch nach zweifähriger
Haft brach er 1919 aus dem Zuchthauſe aus Trotz aller Recherchen
war es ihm möglich, ſich bis jetzt der Feſtnahme zu entziehen. Bei
der, nun ſofort erfolgten Verhaftung gab er alles zu. Er wurde den
Halliſchen Gerichten zugeführt.
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s Lochau, 9. Nov. Vor mehreren Tagen wurden einem hieſigen
Landwirte eine erhebliche Anzahl Kohlköpfe von ſeinem Acker geſtohlen.
Die vorgefundenen Spuren führten nach dem benachbarten Orte Döll

nitz. Der mit den Nachforſchungen beauftragte Oberlandjäger in
Döllnitz hatte denn auch bald ermittelt, wer für den Diebſtahl in

Frage kam. Eine Hausſuchung bei der Familie P. in Döllnitz be
en die geſamten geſtohlenen Kohlköpfe zu Tage. Dieſe würden
em Eigentümer wieder zugeſtellt. Gegen die Diebe wurde Straf

anzeige geſtellt.
S Schkeuditz, 9. Nov. Seinen ſchweren Verletzungen iſt

der Arbeiter Otto Zmiyslony erlegen. Z. war, wie wir meldeten,
in AltScherbiß von einem Automobil umgeriſſen und überfahren
worden.

S Schlettau, 9. Nov. Unſere neugegründete freiwillige Feuer
wehr ſollte am Sonntag, 1. November zeigen, was ſie in ihrer immer
hin kurzen Ausbildungszeit gelernt hatte. Der Kreisbrandmeiſter
Schrader Boelſche- Merſeburg nahm die Prüfung ab. Auf
dem Dorfplatze ſtand die ſchmucke Truppe in ihren neuen Uniſormen
unter ihrem Brandmeiſter Landwirt Böhme und zeigte in ihren
Freiübungen ſtramme Diſziplin. Dasſelbe iſt auch von der ſich an
ſchließenden Alarmübung zu ſagen. Schon fünf Minuten nach dem
Signal ſauſte der erſte Waſſerſtrahl auf das Verſuchsobjekt, während
die Steiger auf ihren Leitern ſchon eingedrungen waren, um die vom
Rauch abgeſchloſſenen Bewohner durch das Fenſter herabzulaſſen. Jn
muſtergültiger Ruhe wurden alle Ubungen ausgeführt. Außer dem
Kreisbrandmeiſter waren noch genug kritiſche Augen vorhanden,
waren doch die Nachbarwehren aus Nietleben, Paſſendorf und
Zſcherben erſchienen um als Taufpaten zu fungieren. Auch die Ge
meindevertreter wollten ſich überzeugen, ob die doch verhältnismäßigen
Koſten auch gut angewandt wären. Die Kritik lautete daher auch ein
ſtimmig: die Wehr hat ihre Zeit benutzt, um auf dieſe beachtenswerte
Köhe zu kommen. Dem Braändmeiſter und den Mitgliedern gebührt
Dank, daß ſie alle Schwierigkeiten überwunden und keinen Verdruß
geſcheut haben. In allen Zuſchauern bildete ſich die Überzeugung, auf
unſere Wehr können wir uns verlaſſen. Der weitere Nachmittag war
ausgefüllt mit einem Konzert, während deſſen einige Begrüßungs-
anſprachen gehalten wurden. Daran ſchloß ſich am Abend ein Ball.

ir wünſchen unſerer freiwilligen Feuerwehr aber weiterhin ein:
Gut Wehr!

S Lützen, 6. Nov. Schwedenfeier! Lützens größter Gedenktag,
der 6. November, Guſtav Adolfs Heldentod im Nordoſten unſerer
Flur, wurde auch in dieſem Jahre feſtlich begangen. Gegen 3 Uhr
verſammelte ſich die Schule, die Vertreter der ſtädtiſchen Behörden,
Abordnungen der Vereine mit den ſchwediſchen Gäſten aus Leipzig,
Berlin und Schweden zum Auszug, der ausnahmsweiſe von leidlich
ſchönem Wetter begleitet war. Eigentlich iſt man immer auf Novem
bernebel und vregen eingeſtellt. Gedächtnisreden hielten Pfarrer
PersſonGothenburg und Superintendent Jödiſcke-Lützen. Vor der
Kranzniederlegung hob Exzellenz Pam m el, Schwedens Geſandter
in Berlin, die freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen den beiden
Ländern hervor. Gemeinſam ſang man die ſchwediſche und die
deutſche Nationalhymne. Die Gemeinde Gothenburg ließ durch Pfarrer
Persſon der Stadt Lützen eine prachtvolle Schwedenfahne überreichen
die die ſtädtiſche Sammlung der Schwedenandenken im Ratskeller be
reichern und zu jedem Schwedenfeſt wehen wird. Bürgermeiſter
Meyer dankte herzlich und forderte zum Hoch auf den Schweden
könig auf. Die Kranzniederlegung ſchloß die Feier in und an der
Kapelle. Bei der Nachfeier hörte man noch verſchiedene ſchwediſche
und deutſche Anſprachen. Fremdartig, aber angenehm wurden die
chönen Lieder der Jugendvereinigung der ſchwediſchen Gemeinde aus
erlin empfunden. Der Beſuch war nicht allzureichlich. Die

Schweden, die während der Jnflation in Scharen herbeieilten, weil
ihre Valuta ihnen billiges Reiſen in Deutſchland ermöglichte, hielten
ſich damals oft tagelang hier auf. Jetzt müſſen ſie auch wieder mehr
rechnen und benützen meiſt den nächſten Zug, um den heimiſchen Herd
zu erreichen.

S Sittel, 9. Nov. Am Donnerstag brach bei dem Tiſchler Jahn
plötzlich Feuer aus. Haus, Scheune und Stallung ſind völlig
niedergebrannt. Die Urſache des Feuers iſt bisher noch nicht feſt
geſtellt worden.

Mücheln, 9. Nov. Kirchenchor. Das Beſtreben des neuene e en nach vermehrtem W ernee kirchlichen Ge
meindeleben will der neugegründete Kirchenchor unter Leitung des
Organiſten (Lehrer Kgufmann) unterſtützen. Kirchenmuſiker der
Leipziger Hochſchule für Muſik beabſichtigen an einem der Abdvent
ſonnkage ein Kirchen konzert zu geben, bei dem der Kirchenchor
erſtmalig mitzuwirken gedenkt.

Schraplau, 9. Nov. Der Hofmeiſter Hartmann war mit
Rübenabfahren beſchäftigt und kam beim Rücken des Wagens von
einer Miete zur anderen ſo unglücklich zu Fall, daß der ziemlich be
ladene Wagen ihm über den Körper rollte und der Tod auf der Stelle
eintrat.

Gerichtsverhandlungen.

Schwurgericht Halle.
Jn der am 9. November beginnenden Schwurgerichtsperiode

kommen zur Verhandlung: Am 9. November, vormittags 9 Uhr,
gegen den Flurſchutzbeamten Paul Götte wegen Körperver-
letz ung mit Todesfolge;, 2. am 11. November, vormittags
9 Uhr, gegen die Polizei-Unterwachtmeiſter Paul Men zer und Paul
Koch aus Eisleben wegen Körperverletzung uſw.

Schöffengericht Halle.
Jm Januar vorigen Jahres waren bei den Landwirten Dietrich

in Merſeburg und Lochner in Knapendorf Einbrüche verübt worden.
Es waren Bindegarn, Schraubenſchlüſſel, ein Triebriemen und Kar
toffeln geſtohlen worden. Zwei der Diebe ſind bereits am 26. Mai
dieſes Jahres abgeurteilt worden. Am Freitag ſtand der dritte in
dem Geſchirrführer Albert St. aus Merſeburg Jebürtig, vor dem
Schöffen. St. war zu dem damaligen Termin nicht erſchienen, er
war unbekannt verzogen. Als er Mitte Oktober wieder mal in die
Heimat zurückkehrte, nahm ihn die Kriminalpolizei dort am 17. Ok
tober feſt. Er ſitzt ſeitdem in Unterſuchungshaft.

Der Angeklagte hat bei jenen Einbruchen nur Schmiere geſtanden.
Bandendiebſtahl wurde vom Gericht nicht angenommen, ſondern St.
wurde wegen zweier ſchwerer Diebſtähle verurteilt. Hinſichtlich der
Strafe hat er inſofern Glück gehabt, daß er ſeine letzte Strafe, die
während der Jnflation 60 000 Mark betrug nicht bezahlt hat. Wegen
Entwertung wurde ihm dieſe nicht a ſondern geſtrichen
Das kommt einer Niederſchlagung des Verfahrens gleich. Hätte er
ſte damals bezahlt, ſo müßte er jetzt wegen Rückfalldiebſtahls beſtraft
werden, und wäre vielleicht ins Zuchrhaus gekommen. So erhielt er
8 Monate Gefängnis unter Anrechnung von 28 Tagen Unter
ſuchungshaft.

Eingeſandt.
Für die unter dieſer Rubrit erſcheinenden Artikel übernimmt die Redaktion
nur die preßgeſetzlich-formale Verantwortung, auch identifiziert ſie ſich nicht

mit den vertretenen Anſchauungen.)
Es muß darüber geſprochen werden, daß die GarderobeUnter

bringungs- Verhältniſſe in den hieſigen Cafés oder größeren Reſtau
rants ganz unzureichende, recht unglückliche ſind. Am
vorigen Sonntag konnte man Zeuge ſein, ſogar in zwei Lykalen

ſie waren nakürlich geſtopfte voll daß die Ständer, welche die
Garderobe aufnehmen ſollen, ſo fürchterlich überladen waren, daß die
einzelnen Kleidungsſtücke drei- ſogar vierfach und noch mehr
übereinander hingen. Die Hüte der Herren waren eingedrückt, über
einandergetürmt, ſo daß, wer einigermaßen auf ſeine jetzt noch ſo
teure Bekleidung Wert legt und das tun ſie doch wohl alle man
die Stücke einfach in jammervollem Zuſtande, unanſehnlich, zerknittert,
wieder erhält. Rückſicht hierbei kann keiner auf den anderen nehmen,
denn die Garderobehaken fehlen eben. Es iſt oft recht peinlich und
wohl auch tief beklagenswert, wenn man ſo ſucht und ſucht, und ſucht
vergebens nach einem Haken. So iſt man nun genötigt, hier abzu
wandern und anderswo un Heil zu verſuchen. Hier iſt es aber
nicht beſſer, nun, da überlegt man ſich ſchon, ob es da nicht beſſer iſt,
wenn man Sonntags überhaupt nicht mehr Einkehr hält. So möchte
den Herren Wirten dringend ans Herz gelegt werden, ſchon in ihrem
eigenen Jntereſſe doch hier tunlichſt baldige Abhilfe zu ſchaffen, da
mit man unbeſorgt um ſeine Garderobe ſich im Lokal aufhalten kann.

9

daß jemand eingedrungen war.

ſind die von der Polizei angeſtellten Ermittlungen nach der
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Vortrag Dr. Kühnlein: „Das Vermögen des Volkes iſt die Geſundheit.“

Jm Rahmen der Ausſtellung „Mutter und Kind“, d
wärtig bis zum 12. November im Saale der Landesverſicherungs-
anſtalt gezeigt wird, ſprach am Sonnabend nachmittag Medizinalrat
Dr. Kühnlein über die Bekämpfung der e e
Trotz der ungünſtig gewählten Zeit war der Andrang ſo ſtark, daß
der große Raum überfüllt war. Jn überaus klaren Ausführungen
behandelte der Redner, der ſich größter Belicbtheit in Stadt und
Kreis erfreut, das Thema. Die Erfüllung ſeines Wunſches, daß die
Hörer bleibenden Eindruck von der Ausſtellung miknehmen möchten,
wird nicht zuletzt dem wertvollen Vortrage zu danken ſein.
Wir entnehmen dem Vortrage folgende Gedanken: Vor der über

ſchätzung der Meldungen über einen Rückgang der Sterblichkeit, der
Säuglingsſterblichkeit, der Tuberkuloſe und der Geſchlechtskrankheiten
m eindringlich gewarnt werden. Nicht die Statiſtik der letzten
Jahre muß zum Vergleich herangezogen werden, ſondern ein weit
größerer Zeitraum. Wir müſſen uns fragen, ob wir in der Be
kämpfung der Sterblichheit entſprechend der vorwärts geſchrittenen
Kultur horangekommen ſind. Das muß verneint werden. Es wäre
rn die ſoziale Fürſorge abzubauen, denn alle Anzeichen
euten darauf hin, daß in den nächſten Jahren mit einer erſchrecken

den Zunahme der Kinderſterblichkeit, der Tuberkuloſe und der Ge
ſchlechtskrankheiten zu rechnen iſt. Einige große Probleme ſind in
dieſem Zuſammenhang zu erörtern. Der Geburtenrückgang, der ſich
durch das Uberhandnehmen der Ein und Zweikinderehen immer deut
licher bemerkbar macht, bedroht nicht nur quantitativ die Entwickelung
unſeres Volkes, nein, auch die Qualität leidet darunter. Es iſt er
wieſen, daß die meiſten Verſager aus den kinderarmen Familien
ſtammen. Die Großen der Geſchichte ſtammen überwiegend aus
kinderreichen Familien, ſelten ſind ſie als erites Kind einer Ehe ent
ſproſſen. Mit der Zahl der Kinder wächſt die Liebe zum Kinde. Wirt
J aftliche Not und der Hang zur Bequemlichkeit ſind die Urſachen
es Geburtsrückganges, dazu kommt als weitere Urſache: die

Wohnungsnot. Den entſetzlichen Zuſtänden auf dieſem Gebiete
muß man ganz anders zu Lerbe gehen. Hier handelt er ſich um eine
Lebensſache für unſer Volk

Die Wohnungsnot fördert durch das erzwungene dichte Zuſammen
wohnen ferner die Ausbreitung der gefährlichen Tüberkuloſe.
Wenn die Säuglinge eniger durch ſie gefährdet ſind, als die Kinder
im ſpäteren Alter, ſo liegt das daran, daß ſie in der Muttermilch
natürliche Schutzſtoffe finden Eine wirkſame Behandlung der Lungen
kranken läßt ſich nur durchführen, wenn ein Röntgen- Apparat zur Ver
fügung ſteht. Licht, Luft und Sonne ſind die beſten Helfer im Kampf
gegen dieſe Seuche. Die Mutter aber muß ihr Kind vor der Be
rührung durch andere Perſonen hüten. Durch das Küſſen werden die
Kinder äußerſt gefährdet. Sie ſind ſchwächer und leicht kann eine
Grippe zum Tode führen.

Die Geſchlechtskrankheiten bringen ſolches Elend über
unſer Volk, wie man es ſich kaum vorſtellen kann. Man ſehe ſich

e J r W rer prozeß gegen
(3. Verhandlungstag.

Berlin, 9. Nov. Am Sonnabend wurde die Beweisaufnahme über
den der Gräfin Bothmer zur Laſt gelegten
Diebſtahl in dem Hauſe des Landgerichtspräſidenten a. D. Rieck in Potsdam
e e Wahrſcheinlich wird die Verhandlung eine Erweiterung erfahren,da die Verteidigung nunmehr men h Sachverſtändige
laden will.

Die Arzte ſollen darüber entſcheiden, ob die Gräfin, die an den Folgen
einer ſchweren Operation leidet, überhaupt imſtande war, die ſchweren
Teppiche in der Wohnung des Präſidenten Rieck aufzuheben und fort
zuſchaffen. Die Gräfin Bothmer machte im Gegenſatz zu den vorhergehenden
Tagen einen ſehr ernſten, ſorgenvollen Eindruck. Zunächſt teilt erſterStaatsanwalt Gerlach mit, daß 5 eine Frau Arnsberg gemeldet habe mit

der Mitteilung, daß 1924 die Gräfin Bothmer ſich eine goldene Uhr und
75 Mark geborgt habe, ohne dieſe zurückzuerſtatten. Dann wurde der 81
Jahre alte Landgerichts präſident a. D.Rieck vernommen. Dere ſchildert die Gräfin habe ihm geholfen, wie es nur eine „leib
iche Tochter“ kann. Der Präſident ſchildert, wie am Heiligen See auf
Grund des Briefes an den katholiſchen Pfarrer Warnecke das Silber ge
funden wurde. Als man das Silber fand, habe die Gräfin einen
Herzkrampf bekommen. Der Vorſitzende legt dem Zeugen ein Zettel
vor, der an einem Paket befeſtigt war, das eines Tages vor der Bothmerſchen
Haustür gefunden worden war. Der Zeuge erklärt, daß der Zettel nicht die
Handſchrift der Gräfin trage. Vorſitzender: „Jſt es richtig, daß ſchon ein
mal im Sommer anläßlich eines Beſuches der Gräfin Geld fortgekommen
iſt?“ Zeuge: „Es war ſo. Als wir abends auf dem Balkon ſaßen, verließ
uns die Gräfin einige Minuten und als ſie fort war, glaubte ſie, vom Bade
zimmer aus Schritte im Eßzimmer gehört zu haben. Als die Gäſte dann
gingen, ſahen ſie, daß die Entreetür offen ſtand. Wir hatten den Verdacht,

j Später ſtellte n feſt, daß aus meiner
Brieftaſche, die im Schlafzimmer lag, 100 Mark fehlten, aber möglicherweiſe
habe ich ſie auch ausgegeben.“ Vorſitzender: „Haben Sie die Gräfin einmal
beim Abtrennen von Monogrammen aus Wäſche angetroffen?“ Zeuge
„Nein. Aber ich bemerke, daß wir uns öfter mit Geld ausgeholfen haben.“
Vorſitzender: „IJſt es richtig, daß ein Mädchen von Jhnen den Schlüſſel
ur Hinter kürvorder Abreiſe verloren hat?“ Zeuge: „Das

iſt richtig. Jch mußte einen Erſatzſchlüſſel machen laſſen.“ Vorſitzender:
„Am I. September, in Jhrer Abweſenheit, iſt ein Silberdiebſtahl in Jhrer
Wohnung vorgekommen.“ Zeuge: „Jawohl. An dieſem Tage war die
Gräfin bei mir. Jch war nachmittags im Kaſino. Meine Schwägerin ver
ließ mit der Gräfin eine halbe Stunde die Wohnung. Als ſie zurück
kehrten, war das Silber fort. An dem Schloß der Hintertür hat
die Polizei Spuren eines Dietrichs feſtgeſtellt.“ Vorſitzender:
„Sie hatten damals den Verdacht gegen eine fremde Perſon, bei der auch
eine Hausſuchung ſtattfand. Ich möchte keinen Namen nennen, ſonſt kriege
ich wieder eine Ladung vor den Schiedsmann.“

Juſtizrat Joſephſohn: „Bei dem erwähnten Diebſtahl am 1. September
und bei dem Krondiebſtahl, an dem die Gräfin unmöglich e ein kann,

ichtung hin
geführt worden, ob etwa Leute in Frage kommen könnten, die Jhre Wohnung
beobachten konnten.“ Zeuge: „Meines Wiſſens hat die Polizei dieſe
Spur nicht verfolgk, obwohl wir den Verdacht äußerten, daß dies in
Frage kommen könnte. Bei der Vernehmung meiner Schwägerin durch die
Potsdamer Polizei fragte der unterſuchende Beamte, ob nicht die Gräfin in
dem Augenblick, als ſie am Büfett en 15 Löffel mit einem Male
herausgenommen haben konnte. Der prototollführende Beamte ſagte „Ja
wohl, das kann man.“ Mir erſchien das lächerlich und ich bat die Polizei,
eine Probe nach dieſer Richtung hin vorzunehmen. Die Polizei tat jedoch
nichts. Ich wandte mich an den erſten Staatsanwalt Gerlach und bat ihn,dieſen Verſuch anſtellen zu laſſen. Aber ich erhielt den Beſcheid, daß bei

dem Stande des Verfahrens ein ſolcher Verſuch überflüſſig erſcheine.“ An
geklagte: „Jch habe die Protokolle der mich überwachenden Beamten geleſen.
Sie waren zum Teil falſch und teils auf höhen Befehl. Der Präſident e
daß die Polizei mir nicht gut geſinnt iſt.“ Zeuge Landgerichtspräſident a. D.

Briefkaſten der Redaktion.
Allen Anfragen an die Schriftleitung iſt der Bezugsſchein für den letzten Monat und

20 Pfg. in Briefmarken beizufügen.
Grannee kg Ein feſter Aufwertungsſatz iſt für dieſen

Fall im e nicht beſtimmt. Wenn Sie ſich nicht einigen können,
müſſen Sie bei der Aufwertungsſtelle des für Grotz Goddula zu
m en Amtsgericht. bis zum 31. März 1926 höhere Aufwertung ver
angen. Wegen der Zinſen empfehlen wir Jhnen, bis zur Entſcheidung

der Sache zu warken. Für die Höhe der Aufwertung wird der
Friedenswert ſowie der jeßige Wert des belaſteten Grundſtücks ſowie
deſſen Ertragswerte, aber auch die wirtſchaftliche Lage des Schuldners
und der Glaubiger maßgebend ſein. Zwecks Feſtſetzung des Auf
wertungsbetrages wird die Aufwertungsſtelle die erwähnten Umſtände
einer genauen r unterziehen. Genaueres läßt ſich in einem
ſolchen Falle daher jetzt nicht ſagen.P. H. Die e en der Patentbehörden in England und Nord
amerika ſind folgende:

n n land Patent Office. 25 Southampton Buildings in
ondon W. C.2. ſür Vereinigte Staaten von Amerika: United States
atent Office in Waſhington.
ieſe Behörden entſprechen unſerem Reichspatentamt.

nur die in der Ausſtellung gezeigten Modelle der mit Syphilis be-

die gegen hafteteten Kinder an! Vor dem außerehlichen Geſchlechtsverkehr muß
dringend gewarnt werden. Schon die Kinder müſſen natürlich in
richtiger Form darauf hingewieſen werden. Die furchtbare
Degeneration unſerer Nachkommenſchaft infolge der Geſchlechtskrank
heiten wird durch die Wohnungsnot verſchlimmert, durch das enge
Zuſammenwohnen fremder Perſonen oft ſchlafen erwachſene
Fam lienangehörige und Koſtgänger in einem Raum.

Auch der Alkoholismus trägt zur Schädigung der Volks
geſundheit und der Verſchlechterung der Nachkommenſchaft. bei. Das
gelegentliche Trinken macht es nicht, ſondern das regelmäßige Da
durch wird. der Tubexkuloſe die Grundlage geſchaffen Wirtſchaftliche
Not und e Wohnungen tragen auch hier viel Schuld.

So iſt
die Wohnungsfrage von eminenter Bedeutung für die Zukunft

unſeres Volkes.
Wir müſſen Wohnungen mit genügend Licht und Luft haben. Es gibt
in kleinen und großen Städten Häuſer, die die Arzte nur als Sterbe
häuſer für Säuglinge bezeichnen, weil in ihnen die Kinder ſtets zu
grunde gehen. Bei der Frage, ob man Hochhäuſer oder Flachbautenerrichten ſoll, ſoll man nicht nur finanzielle und wirtſchaftliche Sach
verſtändige fragen, ſondern vor allem den Arzt. Er wird ſich ſtets
für den Flachbau entſcheiden, denn mit der Wohnung muß angefangen
werden, wenn die Menſchen glücklich und geſund werden ſollen. Der
Menſch braucht neben der richtigen Ernährung und den
Leibesübungen auch Bewegung in friſcher Luft, die er am
beſten bei der Arbeit im Hausgärtchen findet.

Die wirtſchaftliche Not ſpielt eine große Rolle. KUberall iſt man
am Werke, die ſoziale Fürſorge abzubauen. Gegenwärtig kämpfen
die Arzte gegen die Abſchaffung des Wochenſtillgeldes, die eine weitere
Verſchlechterung der Volksgeſundheit nach ſich ziehen würde. Ein
großer Feind der Geſundheit iſt die Unwiſſenheit. Gegen ſie
kann man nur durch Belehrung ankämpfen. Alle Wiſſenſchaft bleibt

leer, wenn es nicht gelingt, ſie ins Volk zu tragen. Das Vermögen
des Volkes iſt die Geſundheit. Nur falſchverſtandener Darwinismus
iſt es, wenn behauptet wird, daß die Natur ſelbſt ſchwache Geſchöpfe
ausmerzt. Wir wiſſen, daß ſtarke Kinder bei ſchlechter Pflege oder
ungünſtigen Lebensbedingungen ſterben und ſchwache Kinder bei guter
Pflege kräftig und alt werden. Ein Beiſpiel iſt Bismarck der bei
ſeiner Geburt ſehr ſchwächlich war. Sauberkeit, Pünktlichkeit und
natürliche Ernährung ſind die Grundpfeiler für die Behandlung der

Säuglinge.
Den Schluß der intereſſanten, von Humor gewürzten Aus

führungen bildeten wertvolle praktiſche Ratſchläge für die Pflege der
jüngſten Erdenbürger.

r

Wie wir erfahren wird. auf Wunſch zahlreicher Beſucher der Aus
ſtellung, die zum Vortrag keinen Platz fanden, eine Wieder
holung ſtattfinden und zwar am Donnerstag abends um 8 Uhr.

e er e z See S e
Rieck: „Jch habe der Gräfin allerdings geſagt, daß die Polizei ihr etwas an
zuhängen verſuche.“ Vorſitzender- „Es iſt erwähnt worden, daß die Polizeiunrichtige Feſtſtellungen zu ungunſten der Angeklagten gemacht habe. Wiſſen

Sie etwas davon Zeuge: „Jawohl. Bezüglich des Briefes aus er
ausſchnitten.“ Staatsanwalt Gerlach: „Frau Gräfin. Haben Sie mit der
Behauptung, daß eine höhere Dienſtſtelle eine Animoſität gegen Sie hege,
die Staatsanwaltſchaft gemeint?“ Angeklagte: „Nein. Die Staatsanwalt-
ſchaft nicht.“ Präſident Rieck: „Als langjähriger Richter habe ich die Er
fahrung gemacht, daß polizeiliche Ermittlungen oft nicht von Wert ſind und
daß die Polizei, wenn ſie einmal glaubt, den Täter gefaßt zu haben, viel
Belaſtungsmaterial zuſammenträgt, aber nichts entlaſte und unterſucht. Das
habe ich auch der Gräfin geſagt. Jch bin auch noch zum Generalſtaatsanwalt
nach Berlin gefahren, um zu erreichen, daß die polizeilichen Ermittlungen
gegen die Gräfin in anderer Weiſe geführt werden. Als das Silber am
Heiligen See gefunden wurde, erſchien ein geharniſchter Artikel de
Gräfin mit Einzelheiten, die nur der Polizei bekannt waren. Ich habe des
halb den Polizeipräſidenten interpelliert, da es ſich nur um Indiskretionen
der Polizeibeamten handeln konnte, und daraus ergibt ſich ſchon eine Vor
eingenommenheit.

Das Gericht vernahm darauf den Polizeiaſſiſtenten Noack,
der eingehend die erſten polizeilichen Ermittlungen in der Rieckſſchen
Wohnung ſchildert. Der Verdacht gegen die Gräfin ſei der Polizei von der
Aufwärterin Frau Badura mitgeteilt worden. Man habe auch bei Frau
Bandura und anderen Hausſuchungen vorgenommen, die aber erfolglos
blieben.

Jm weiteren Verlaufe des Bothmerprozeſſes ſchildert Kriminalaſſiſtent
Thiele die erſte Unterſuchung in der Diebſtahlsſache. Die Aufwärterin,
de Badura, habe ihm geſtanden, ſie halte die Gräfin für die Diebin. Sie
habe Anzeige bei der Polizei erſtatten wollken, aber die Gräfin habe das ver
boten. Als nächſter Zeuge wurde Schloſſer Badura, der Mann der Auf
wärterin vernommen. Er ſchilderte, wie die Gräfin eines Tages e rn
ſei und behauptet habe, daß die Gardinen ſich bewegten und Einbrecher in
der Wohnung ſein müßten. Einige Tage ſpäter ſei er mit ſeiner Frau in
die Wohnung gegangen und habe feſtgeſtellt, daß jemand am Schloß geweſenſei. Seine Frau habe dann bemerkk, daß die Perſerteppiche fehlten. Als

die Gräfin am 26. Auguſt in die Wohnung gekommen ſei, und ſeine Frau auf
die Spuren im Staube auf dem Tiſch aufmerkſam gemacht habe, habe die
Gräfin die Spuren ſelbſt verwiſcht.“ Vorſitzender- „Warum haben Sie
dieſe Tatſache nicht der Polizei mitgeteilt?“ Zeuge: „Das habe ich getan.
Vorſitzender: „Davon ſteht aber nichts in dem Protokoll.“

In der Nachmittagsſitzung wurde zunächſt der ältere, 14 jährige
Sohn der Gräfin, Hans-Ulrich von Bothmer, vernommen. Land
gerichtsdirektor Weſterkamp ſucht feſtzuſtellen, ob dem Knaben nach dem
Diebſtahl bei dem Landgerichtspräſidenten Rieck neue Teppiche vder
Porzelläne in der elterlichen Wohnung aufgefallen ſeien. Bei der Ver
nehmung des kleinen 9 jährigen Achim von Bothmer brach die Angeklagte
mit den Nerven zuſammen. In kindlicher und trotzdem logiſcher Weiſe er
ählt der Kleine, daß ihm von dem Falle eine Erinnerung haften geblieben
iſt. Dann wurde der Gerichtsvollzieher Kohle r dar
über vernommen, wann durch den Grafen Bothmer die Zahlungsbefehle er
ledigt worden ſeien, als ſeine Frau in Polzin war. Der Zeuge bekundet
daß am 29. die Zahlungsbefehle dem Grafen vorgelegt und am nächſten Tage
bezahlt worden ſeien. Geheimer Oberpoſtrat Köhler (Potsdam), der
Wohhungsnachbar des Präſidenten Rieck, hat am 15. Auguſt heobachtet, daß
Mittag eine Dame von 60 bis 70 Jahren vor der Rieck ſchen Wohnung ſtand
und fragte, ob der Präſident da ſei. Auf ſeine Mitteilung, daß der Präſi
dent verreiſt ſei, habe ſich die Dame entfernt, ohne etwas zu ſagen. Am
Abend ſei er dann in die e hen Wohnung gebeten worden, da man dort
den Diebſtahl unterſuchte und habe dabei die Gräfin Bothmer kennen ge
lernt. Die Badura habe ihm erzählt, daß ſie mehrere Tage nicht in der
Wohnung geweſen ſei und daß in dieſer Zeit der Diebſtahl geſchehen
ſein müſſe.

P. s Offenbar handelt es ſich nicht um eine Schuldverſchreibung,

ſondern um einen Schuldſch

öhe des Auſwertungsbetrages, über die Fälligkeit und die Verzinſung
nach billigem Ermeſſen zu entſcheiden Die Aufwertungsſtelle iſt
nicht zuſtändig.

H. S. in Vorausgeſetzt, daß beide Hypotheken ſolche für Dar
lehen ſind, iſt der Aufwertungsbetrag für die vor dem 1. Januar 1918
eingetragenen 7000 25 26 davon mit 1750 Goldmark; die am
1. April 1920 gegebenen 4000 A hatten einen Goldmarkwert von 280
Goldmark, der Aufwertungsbetrag davon mit 25 28 iſt 70 Goldmark,
beide zuſammen alſo 1820 Goldmark; worauf einzurechnen ſind die am
I. Januar 1923 gezahlten 11000 A mit 5,43 Goldmark, ſo daß als
Auſwertungsbetrag 1814,57 Goldmark verbleiben.
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Provinz und Nachbarländer.
Seltſamer Autounfall. Tödlicher Unglücksfall.

f CLamburg. Vier Jäger aus Apolda, die öfters mit dem Auto
in die hieſige Gegend kamen, um in ihrem gepachteten Jagdgebiet der
Jägerei zu obliegen, hielten neulich vor einem hieſigen Hotel, damit
ſie ſich noch etwas ſtärkten. Ein junger Mann, der beauftragt war,
auf das Auto aufzupaſſen, ſetzte ſich nun in den Wagen, probierte
da und dort herum, bis plötzlich das Auto losfuhr. Der unkundige
unfreiwillige Führer machte nun eine Bogenfahrt durch die Markt
ſtraße, nahm ein paar Schaufenſterbekleidungen mit und prallte zu
tetzt an die Mauer des Rathauſes. Die herbeigeeilten Jägerleute
bearbeiteten den Unglücksraben mit Händen und Füßtzen, ſo daß die
za l e Zuſchauer, die dieſes gußergewöhnliche Vorkommnis an
gelvckt hatte, Partei gegen ſie ergriffen. Der Vorfall, der leicht
u einem ſchweren Unglücksfall werden können, wird wohl ſeine
folgen haben. Am Donnerstag, den 5. November, in den Morgen

ſtunden ereignete ſich in der hieſigen Zuckerfabrik ein ſchwerer Un
glücksfall. Ein junger Schloſſer geriet in die Schnitzelmaſchine, wo
er zerquetſcht wurde. Die herbeigerufene Sanitätskolonne konnte nur
einen Toten in das Leichenhaus bringen.

„Herr von Georgewitſch“.
Altenburg. Wenn wir nicht einen ſo vorzüglichen Erkennungs-

dienſt hätten, würde der landwirtſchaftliche Arbeiter Wilhelm Gaſtrock
aus Ober Riedau in e anen heute noch unter dem Namen
Albin von Georgewitſch herumlaufen und Schwindeleien verüben.
Gaſtrock hatte vorher in Tautenhain bei Gößnitz eine Gaſtrolle bei
einem Gutsbeſiher gegeben. Er gab ſich als polniſcher Optant aus
und erzählte vom Reichtum ſeines Vaters, der ein größeres Gut und
ein Auto habe. Als er ſich von einem Knecht einen Mancheſteranzug
und von ſeinem Herrn ein Paar Schuhe lieh, um aus Altenburg ſeine
neuen Papiere zu holen, da die alten ihm angeblich im Optantenlager
geſtohlen worden waren, ſchöpfte der Arbeitgeber Verdacht und be
nachrichtigte die Polizei in Altenburg die der polniſchen Adelsherr
lichkeit ein Ende machte.

Gaſtrock betreibt ſeinen Schwindel ſchon ſeit Jahren und hat erſt
kürzlich deswegen zehn Monate Gefängnis verbüßt. Von einer
Staatsanwaltſchaft wird er noch geſucht.

Der Semmeljunge,
Jena. Die hieſige Bäckerinnung hatte vertraglich ſämtlichen

Bäckermeiſtern Jenas das Austragen von Brötchen bei Androhung
einer Geldſtrafe von 200 verboken, weil angeblich das Brötchen-
austragen die Nachtarbeit mit ſich bringen und deshalb gegen die

ten Sitten verſtoßen würde. Zwei von den Bäckermeiſtern, die
ſpäter doch wieder Semmeln austragen ließen, wurden auf Zahlung

x Konventionalſtrafe von 200 A verklagkt. Das Amtsgericht wies
beide Klagen ab. Das Landgericht in Weimar hat die von der Bäcker
innung eingelegte Berufung gegen die Urteile zurückgewieſen. Nicht
nur der Semmeljunge, ſondern ſehr viele Hausfrauen werden ſich
Daran wenn, wie im Frieden, die Semmeln wieder ausgetragen
werden.

Erweiterung der Kammgarnſpinnerei in Eiſenach.
t Eiſenach. Die hieſige Kammgarnſpinnerei, die jetzt etwa 1000

Arbeitskräfte beſchäftigt, ſucht ihren Betrieb durch Einlegung weiterer
Schichten zu erweitern. Jedoch fällt es ſchwer, die dafür nötigen
weiblichen Arbeitskräfte, beſonders jugendlichen Alters, zu bekommen.
Jm Etſenacher Bezirk haben ſich überhaupt keine weiteren Arbeite
rinnen gemeldet, und auch aus anderen Bezirken iſt es nicht leicht,
neue Kräfte zu gewinnen. Die Spinnerei hat in einem ihr ge
hörenden Gebäude neue Schlafſäle für auswärtige Arbeiterinnen ein

richten e ſo daß für deren Unterkommen geſorgt iſt. Gleich
er hat ſich die Direktion an die für gar Thüringen maßgebende
„Arbeitsvermittlungsſtelle gewandt, um weibliche Hilfskräfte zu be
kommen.

überfall.
t Sondershauſen. Jn der Nähe von Gundersleben wurde der

Lehrer Müller aus Schlotheim, welcher mit ſeinem Motorrad unter
wegs war, von dem Fellhändler Karl Ochſenfahrt aus Sondershauſen
mit noch zwei Kumpanen, worunter ſich ein gewiſſer Brathuhn be
fand, überfallen. Als der Lehrer Müller durch Signale das Geſchirr
des O. welches ſich auf der falſchen Seite befand, zum Rechtsfahren
aufforderte, dieſes aber nicht auswich, wollte er den Jnhaber des

Geſchirrs feſtſtellen; indem wurde Herr M. von den dreien über
fallen und die Laterne am Motorrad kurz und klein geſchlagen. Er
ſelbſt trug ſchwere Verletzungen am Kopf davon. Der Lehrer blieb
liegen und die Täter liefen davon. Die Jnſaſſen eines Autos, welchen
die Hilferufe des Uberfallenen vernahmen, kamen ihm zu Hilfe und
nahmen die Verfolgung der Täter auf, und es gelang ihnen, die
Perſonalien feſtzuſtellen.

Kriminalroman von Otto Berndt.
10. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.

Mergener lachte bitter auf „Sehr einfach. Jch werde wegen
Doppelmord zum Tode verurteilt. Was ſoll anders geſchehen Sind
Jhre Beweiſe nicht vollkommen genügend, um einen Menſchen zu
verurteilen? Wenn ich Geſchworener wäre oder Richter ich würde

Den ſo Überführten verurteilen. Gewiß. Jch wundere mich nicht
Wunder n r nicht, und am wenigſten, um einen Menſchen zu
retten! Sie werden mich verurteilen und werden glauben, daß damit
das Verbrechen von Hellrungen geſühnt iſt. Jch will auch gar keinen
Rechtsanwalt! Wozu? Was ſoll der in ſolcher hoffnungsloſen Sache
re Jch hätte es ja beweiſen können, daß ich es nicht war! J
führe genau Buch. Auf jeder meiner Giftflaſchen werden Sie ein
Etikett ſehen, auf dem genau verzeichnet ſteht, wenn etwas entnommen
iſt, für welche Rezeptnummer und wieviel. So hat's mein Vater
eingeführt und ſo hatte ich's weitergetan. So kann man in jeder
Minute kontrollieren, wie viel noch drin ſein muß. Alſo hätte man's
auch hier feſtſtellen können aber natürlich ausgerechnet die beiden
Jlaſchen, die Morphium und die Arſenikflaſche, habe ich bei meinem
Sturz mit heruntergeriſſen, und alles liegt am Boden. Hat das
der Zufall nicht niederträchtig ausgeklügelt Jch kann Jhnen nicht
verdenken, wenn Sie auch das wieder als raffinierten Plan von mir
auslegen! Sie verurteilen mich, und ich werde hingerichtet. Jch
werde nicht muckſen! Jch habe ja nicht einmal den Mut, mich am
n aufzuhängen, ſo jämmerlich bin ich. Und nun laſſen
Sie mich zufrieden. Tun Sie, was Sie müſſen! Jch würde ja an
Jhrer Stelle genau ſo urteilen, das muß ich mir als logiſchdenkender
Mann ſagen. Aber ſagen, daß ich die Tat getan habe, von der ich
ſelbſt, hören Sie, ich gänz allein auf der Welt weiß, daß ich ſie nicht
getan habe, das kann ich nicht. Und nun bitte ich Sie auch Sie,
Herr Doktor, der Sie mir als der fühlende Menſch in dieſen Tagen
gegenübergetreten ſind laſſen Sie mich zufrieden, und wenn Sie
ein Fünkchen Mitleid mit mir empfinden können, daun erſparen Sie
mir weitere Verhöre Jch kann Jhnen doch nichts mehr ſagen,
denn ich weiß nichts weiter.“

Er ſaß auf der Bank und hatte den Kopf in beide Hände gelegt.
Schlüter war ergriffen. S

„Sie haben auch keinen Verdacht keinen Weg, auf den Sie
uns bringen können.“

„Keinen! Nichts!“
„Abex Herr Doktor die Sache iſt doch vollkommen klar
Dr. Schlüter beobachtete den Einwurf des Landgerichtsrates nicht

und ſagte zu Mergener:
„Seien Sie überzeugt, daß ich nichts unverſucht laſſen werde,

um zu ergründen, ob ſich noch irgend eine andere Fährte finden läßt.“
Mergener ſchüttelte den Kopf.
„Vergebene Mühe. Es gibt Menſchen, die das Schickſal nun

einmal verderben will, und zu denen gehöre ich, ſchon ſeit langen
Jahren.“

Schlüter ſtellte ſeine volle Zigarettenſchachtel vor den Gefangenen.
„Guten Abend.“
Die Herren gingen hinaus, ohne daß Mergener noch Notiz von

ihnen genommen hätte.
de r ſie wieder in des Landgerichtsrats Zimmer waren, ſagte
ieſer r

Borſig Dampfer gerettet.

Dorbtgtenbetwess.

600-Jahrfeier der Stadt Schmölln.
Schmölln. Die Vorbereitungen für das im nächſten Jahre

ſtattfindende Feſt des 600fährigen Beſtehens der Stadt Schmölln ſind
durch den dafür eingeſetzten Haupt und Finanzausſchuß weiter ge
fördert worden. Die Umriſſe des Feſtes laſſen ſich nun ſchon er
kennen. Der finanzielle Unkergrund wurde durch den Gemeinderat
geſchaffen, indem er 3000 Mark als Verrechnungsgeld und 1000 Mark
davon als Garantieſumme bewilligte. Es läßt ſich leider nicht, wie
beabſichtigt war, das Schützenfeſt mit der 600-Jahrfeier verbinden.
aber troßdem wird daran feſtgehalten daß die Feier Anfang Juli
1926 ſtaktfinden ſoll. Als Feſlſpiele ſollen zwei Schilderungen aus
Schmöllns Geſchichte, eine aus der alten und eine aus der neuen
u werden. Weiter wurde dem Vorſchlag zugeſtimmt, in

erbindung mit der 600-Jahrfeier eine Gewerbe und Jnduſtrie
ausſtellung zu veranlaſſen.

Mordverſuch und Selbſtmord
Dittersdorf b. Roßwein. Die 33 Jahre alte Roſa Fürſte, die

einem verwitweten ruſſiſchen Landarbeiter den Haushalt n un
ſich Hoffnungen gemacht hatte, verſuchte, da ſie ſich in ihren Hoff
nungen getäuſcht ſah, das zwei Jahre alte Zwillingspaar des Ruſſenzu ver ten und nahm dann ſelber Gift. Während die Kinder, die
ſich anſcheinend geſträubt haben, als ihnen das Gift eingeflößt wurde,
mit dem Leben davonkamen, iſt die Fürſte geſtorben.

Unglücksfall.
Jena. Ein Unglücksfall ereignete ſich Freitag vormittag in

der ſogenannten Oberaue. Als ein Arbeiter einen der großen
Eiſenbetonmaſten erkletterte und in luftiger Höhe mit Tauen han
tierte, ſtürzte der Maſt um. Der Mann wurde ſchwerverletzt vom
Platze getragen. Die Urſache des Unfalls iſt darauf zurückzuführen,
daß die Anker des in der Nähe der „Teufelslöcher“ errichteten Maſtes
zu frühzeitig gelockert wurden. Der Zuſtand des verletzten Arbeiters
gilt als ernſt.

Verhaftung.
Apolda. Es verurſachte nicht geringes Aufſehen, als am 5. Nv-

vember abends auf dem Bahnhof ein Reiſender verhaftet wurde als
er den Zug beſteigen wollte. Der Verhaftete n in Langendreer
und hatte in Apolda in Abweſenheit des Gatten bei einer Geſchäfts
frau die Erpreſſung von erſt 1000 Mark und dann von 500 Mark
e da er aus einer Patentſache noch Forderungen aus dem
Jahre 1906 hätte, was völlig erlogen war.

überfall.

Sondershauſen. Jn der Nähe von Gundersleben wurde der
Lehrer Müller aus Schlotheim, welcher mit ſeinem Motorrad unter
wegs war, von dem Fellhändler Karl Ochſenfahrt aus Sondershauſen
mit noch zwei Kumpanen, worunter ſich ein gewiſſer Brathuhn befand
überfallen. Als der Lehrer Müller durch Signale das Geſchirr des
O., welches e auf der falſchen Seite beſand, zum Rechtsfahren auf
n dieſer aber nicht auswich, wollte er den Jnhaber des Ge
chirrs feſtſtellen indem wurde M. von den dreien überfallen und die
aterne am Motorrad kurz und klein geſchlagen. Er ſelbſt trug

Verlehungen am Kopf davon. Der Lehrer blieb liegen und
ſie Täter liefen davon. Die Jnſaſſen eines Autos, welche die Hilfe
rufe des Überfallenen vernahmen, kamen ihm zu Hilfe, nahmen die
Verfolgung der Täter auf, und es gelang ihnen, die Perſonalien feſt
zuſtellen.

4000 Zentner Getreide vernichtet
Hannover. Bei dem großen Brande auf der ſtaatlichen Domäne

Rodenberg ſind über 4000 Zentner ungedroſchenen Getreides vernichtet
worden. Der ungeheure Schaden iſt durch Verſicherungen gedeckt.
Bis jeßt hat man die Spur der vermuteten Brandſtifter noch nicht
gefunden Die Domäne, die im ganzen 1200 Morgen umfaßt, iſt von
Frau Oberamtmann Droyer gepachtet.

Aus aller Welt.
Sturmſchäden.

Infolge des großen Sturmes wurde am Mittwoch nachmittag ein
Stück des Wellblechdaches eines Schuppens Kuf einem Gründſtück im
Norden Berlins heruntergeriſſen. rei Perſonen
verletzt. Sie erhielten im Virchow-Krankenhaus Notverbände und
konnten dann entlaſſen werden.

Wie die Abendblätter melden, ken terten am Mittwoch vor
mittag infolge des ſchweren Sturmes und des damit verbundenen
hohen Wellenganges auf dem Tegeler See ſechs Ruderboote der
preußiſchen Hochſchule für Leibesübungen in Spandau. 31 Mann der
Beſatzungen, die insgeſamt 32 Mitglieder zählten, wurden von einem

Ein Mann wird vermißt. De

„Jch begreife Jhre Geduld nicht, Doktor und Jhre
Milde ſolch einem abgefeimten Verbrecher gegenüber.“

Dr. Schlüter ſah auf. Sein geiſtvölles Antlitz war ſehr ernſt
und in ſeinen Augen lag ein Ausdruck von Schmerz und Größe.

„Ein ſehr trauriger Fall, Herr Landgerichtsrat, aber ein Verbrecher iſt der Mann nicht. Ein ſchwacher Menſch, der mit dem Ver
ſucher gerungen hat

„Und unterlegen iſt zum wenigſten
Schlüter ſagte feſt:
„Jch bin überzeugt,
Herr Doktor
per wenigſten nicht im Beſitz ſeines Bewußtſeins, wahrſchein

lich aber gar nicht.
„Aber
Schlüter lächelte.
„Sie haben recht und das Gericht wird ihn verurteilen wenn

kein Wunder geſchieht. Ein Glück für mich, daß ich nicht Richter oder

Stagtsanwalt bin. i

4

daß er die Tat nicht begangen hat

Das wäre wieder ſo ein Fall, der mir ſchlafloſe
Nächte und Gewiſſensqualen brächte.“

„Jch begreife nicht, wie ſie mit ſo weichen Gefühlen Kriminal

e e er n d i gnch 9 ichglaube, i abe bewieſen, daß ich au art und energiein kann, aber ich habe auch ſchon manchmal das Glück gehabt, en

Juſtizirrtum zu verhindern.“
Zacharias war gereizt.
„Und Sie glauben auch diesmal
Herr Landgerichtsrat ich glaube gar nichts, aber ich

ſanden at.“
„Und was wollen Sie tun
Schlüter lächelte faſt wehmütig.
„Nichts. Der Fall iſt abgeſchloſſen ich habe weder einen Auf

trag noch die Möglichkeit, etwas zu tun. Aber dieſe letzte Stunde
böſe Erinnerung bleiben. Gute Nacht, Herr Land

gerichtsrat.“
„Sie bleiben noch hier
„Jch reiſe eute vder brauchen Sie mich noch?“Durgoans nicht.“

Dr. Schlüter ging hinaus.
Der Landgerichtsrat blieb eine Weile allein, dann ging auch er.

Auf der Straße traf er den Staatsanwalt Bernhard.
„War nicht der Dr. Schlüter da?“
„Eben nen Eine große Enttäuſchung für mich.“
Er e te dem Staatsanwalt den Hergang des Verhörs; der

zuckte die Achſeln.
„Natürlich Schlüter ſieht überall Unſchuldige! Weiß ich von

Berlin her! Macht den Gerichten oft große Arbeit.“
„Aber ſein Ruf
Beil er in der Tat manchmal überraſchende Erfolge hatte.

Freilich, in einem ſolchen Fall, der ſo klar liegt
Dr. Schlüter fuhr an jenem Abend nach Niedergersdorf. Die
Apotheke war wieder eröffnet auf Veranlaſſung der Behörde war
der Apotheker von Rinkhauſen beauftragt, durch einen Gehilfen bis
zur Hlärung der Dinge den Dienſt verſehen zu laſſen.
Schlüter beſuchte den Tatort und verſuchte Erkundigungen einzu

ziehen. Er konnte kaum etwas erfahren. Schloß Hellrungen war
Hereinſamt Frau v. Wehrhahn fort. Auch das Begräbnis war be
reits vorbei, die armen Opfer der furchtbaren Tragödie lagen unter
ihren Hügeln.

laube auch erſt an die volle Schuld eines Mörders, wenn dieſer ge

en wurden

e e S e

u kurdes dagegen iſt

Reichswaſſerſchutz ſuchte die Unfallſtelle ſofort ab, ohne daß es ge
lungen iſt, den Vermißten zu finden. Es muß leider damit gerechnet
werden, daß er ertrunken iſt.

Hamburg. Der in der Nacht zum Mittwoch aufgetretene Süd
weſtſturm hält mit faſt unverminderter Stärke an. Aus der ganzen
Provinz werden mehr oder minder beträchtliche Sturmſchäden ge
meldet. Mannigfache Verheerungen ſcheinen in den Gärten aängerichtet
worden zu ſein Fenſterſcheiben und Dachziegel fielen überall dem
Sturm zum Opfer. Am alten Rathauſe in Kiel brach ein großer
Flaggenmaſt mit der Reichsfahne um und mußte wegen drohender
Abſturzgefahr von der Feuerwehr entfernt werden.

Der Fuchspelz und die Mode.
Phantaſiepreiſe für einen Schwarzfuchs.
Jn der kommenden Pelzmode wird der Fuchs

pel e ſtärkerer Geltung gelangen. Die Dame, derenSdu kern ein echter Fuchspelz ziert, ahnt aber nicht,
unter welch ſchwierigen, oft abenteuerlichen Umſtänden
er erbeutet wurde.

Für den Pelzhandel, haben nur diejenigen Fuchsarten einen
Werk, die ſich durch Färbung, Größe, lange Haare und langen
Schwang auszeichnen. Unſer heimiſcher Fuchs kommt nur
wenig in Betracht, denn er iſt zu klein, ſeine Haare und Schwanz
ſind und ſein d z hart. Das gilt beſonders für denJ er Gebirgsfuchs ſchon eher verwendbar.
Außer dem Rotfuchs, der am häufigſten vorkommt und den Schaden,
den er anrichtet, wieder dadurch gut macht, daß er kranke Haſen und
Kaninchen verzehrt und ſo bei dieſen Tieren den Stamm rein hält,
gibt es eine Reihe ſeltener farbiger Füchſe- Kreuzfüchſe, Weißfüchſe,
Silberfüchſe und Blaufüchſe. Je nach der Seltenheit richtet ſich der
Preis, der von 300 bis über 3000 A ſteigt. Der ſeltenſte, koſt
barſte Fuchs iſt der Schwarzfuchs, der nur in gänzwenigen Exemplaren vorhanden iſt. Außer ſeiner ſeltenen Färbung
zeichnet er ſich durch ſeine Größe, durch lange Haare und langen
Schwanz und durch Leichtigkeit aus Schon in Vorkriegszeiten wurde
für ihn auf einer Londoner Auktion 8000 Mark geboten doch
bildet er eine große Seltenheit, daß er als Handesobjekt kaum in
Betracht kommt.

Der Silberfuchs und der Blaufuchs ſind die teuerſten
Pelze im Handel Ein echter Silberfuchs koſtet heute mehrere
laufend Mark. Die meiſten Silber- und Blaufüchſe ſind künſtlich
gefärbte ne die Technik, die man im Färben der Felle erreicht
hat, iſt ſo täuſchend, daß fachmänniſche Kenntniſſe dazu gehören, einen
echten Blaus und Silberfuchs von einem künſtlich gefärbten zu
unterſcheiden. Auch der ſibiriſche Haſe wird wegen ſeiner
Größe und langer Haare zu Fuchsfell verarbeitet. Wie ſelten der
echte Silber- und Blaufuchs iſt, erſteht man deutlich an dem Angebot,
das die ruſſiſche Regierung durch ihre Handelsvertrefung für die in
Leipzig ſtattfindende Auktion ruſſiſcher Rauchwären
bekanntgibt: es werden 80 000 Rotfüchſe, 1500 Weißfüchſe, 100 Blau
füchſe und nur 75 Silberfüchſe angeboken. Jm Auguſt faud in Kanada
eine Auftion ſtatt, auf der 3100 Rotfüchſe, 2600 Weißfüchſe 1100
e 140 Silberfüchſe und nur 10 Blaufüchſe zum Verkauf
tanden.

Der Gedanke, ſeltene Fuchsarten in Farmen zu
Zzüchten, iſt in Amerika ſchon lange, in Deutſchland ſeit kurzer Zeit
verwirklicht worden. Die Erfolge ſollen bisher ſehr günſtig ſein.
Unterſchied zwiſchen einem gezüchketen und einem freilebenden Fuchſe
beſtehe Eine längere Praxis wird auch dieſen Unterſchied beſeitigen.

Die wichtigſten Länder für den Pelzhandel ſind StbiriſchRuß
land Kanada und Alagska. Während im Zariſtiſchen Rußland Aus
ländern der Pelzhandel in jeder Form unterſagt war, iſt jetzt bei den
Ruſſen Pelzhandel ein Regierungsmonopol Die
Kangdiſche Regierung überwacht alles ſehr genau, und große Teile
des Landes unterſtehen dauerndem Wildſchutz. Tauſenden von
Menſchen gewährt dort die Jagd Lebensexiſtenz; die Füchſe werden
mit Fallen und Kaſten erbeutet, einzelne Eingeborene ſchießen ſie auch
jedoch erſordert dies einen geübten Schützen, weil der Schuß das
Fell nicht beſchädigen darf. Einzelne Pelzjäger und Händler dringen
ſogar bis in die Polargegend hinauf

Leipzig. Welle 4154.
Allgemeine Tageseinteilung ſiehe Montag

5,30-6 Uhr nachm. Leſeproben aus den Neuerſcheinungen auf dem
Büchermarkte S6,80 Uhr abends: Beginn eines Eſperantokurſus

77,80 Uhr abends: Vortrag Weltanſchauliche Ausgeſtaltung, Be
deutung der Unterbewußtſeinstheorie.

7,80 8 Uhr abends Kbertragung aus Dresden.
8,15 Uhr abends: Schillerabend. 1. Heinrich Lilienfein: Schiller,

Novelle. 2. Lieder 3. Lieder
Anſchließend Tagesnachrichten, Sportfunkdienſt.

e

See S
Amtsrichter Heimholtz hatte einen Aufruf an die Zeitungen ge

ſchickt, daß Erbberechtigte melden ſollten. Das hetßt: vorläufig
war ja Karl Mergener der Erbe!

Dr. Schlüter kehrte nach Berlin zurück. Vergebens zermarterte
er ſich das Hirn. Da war auch nicht der geringſte Anhaltepunkt.
Zudem hatte er vom Gericht keinerlei Auftrag J

Das einzige, was nicht geklärt war, war der nebenſächliche Um
ſtand, daß Frau Egler und Mergener behaupteten, die Pralinés ſeien
in einer Tüte geweſen, und daß ſich die vorgefundenen in einer grünen
Konſektſchachtel ohne Firma befanden. Mergener aber leugnete ab,
daß er ſie in eine ſolche Schachtel gelegt habe.

Natürlich leugnet er! Er leugnete ja überhaupt
Das Hauptverfahren wurde ſchleunigſt eröffnet. Die Schwur

gerichtsperiode ging zu Ende, und es diente zur Beruhigung, wenn
ein ſo ſurchtbares Kapitalverbrechen ſchnell geſühnt wurde.

Rechtsanwalt Dr. Herrmann in Görlitz wurde dem Angeklagten
als Offigialverteidiger beſtellt, und dieſer ſuchte ihn in der Zelle auf.

Mergener ſaß immer in ſich zuſammengeſunken und ſprach faſt
gar nicht Auch den Rechtsanwalt behandelte er ziemlich kurz.

„Jch hätte Sie gar nicht bemüht. Jch kann Jhnen auch garnichts ſaägen, als daß ich n rht bin. Jch weiß nichts. Fragen

Sie den Herrn Staatsanwalt und den Herrn Unterſuchungsrichter
Die wiſſen vielleicht mehr.

Die Verhandlung wurde e in denſelben Herbſt verlegt nach
dem Mergener auf Antrag der Verteidigung noch vierzehn Tage in
der Landesirrenanſtalt auf ſeinen Geiſteszuſtand unterſucht war.

Am Tage vor der Gerichtsverhandlung kam der Landgerichtsrat
noch einmal zu ihm.

„Haben Sie etwas zu ſagen
Nein.
„Gut! Dann etwas anderes. Jch muß Jhnen mitteilen, daß der

Notar Winkler in Rinkhauſen vorläufig mit der Verwaltung von
Hellrungen und des Gerhartſchen Vermögens beauftragt iſt.“

„Was geht mich das an
„Es iſt nicht abzuleugnen, daß Sie nach dem Tode der beiden

Damen und wenn ſich nicht noch andere Berechtigte finden der
alleinige Erbe des Vermögens ſind.“

h
Der Landgerichtsrat hatte mit der Zurückhaltung eines Richters,

der zu einem in ſeinen Augen bereits überführten Mörder redet, ge
ſprochen, und fuhr fort: „Sobald Jhr Urteil geſprochen iſt, wird
Jhnen Gelegenheit gegeben werden, mit dem Notar Winkler zu
ſprechen und über Jhr Eigentum Verfügungen zu treffen.“

Mergener lachte laut und gellend auf der Richter trat unwill
kürlich zur Tür.

„Erſchrecken Sie nicht, Herr Landgerichtsrat ich werde weder
tobſüchtig, noch will ich den wilden Mann ſpielen aber das iſt
das Lauſige Satireſpiel zu der Tragödie meines Schickſals.“

dergener wurde ſtill und ſetzte ſich abgewandt nieder der
Richter ging.

„Jmmer gut auf den Mann aufpaſſen!“
Er hatte die ganzen langen Wochen Angſt gehabt, Mergener würde
ſich das Leben nehmen. Vielleicht war das auch der Grund, warum
er gerade heute ihm von der Erbſchaft ſprach.

Mergener brütete vor ſich hin dann lachte er wieder auf. Nun
war er qlſo der Herr von Kelrungen Millionär Und würde
morgen wahrſcheinlich zum Tode verurteilt verden!

(Gortſetzung folgt.
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an der Landwirtſchaft vorgeſchlagen.
können.
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Merſeburger Korreſpondent. Mogtag, den 9. November 1925.

Die Kapital und Kreditnot von Landwirtſchaft, Handel
und Müullerei in Deutſchland nimmt allmählich Formen an, die über
die Grenzen der intereſſierten Kreiſe hinaus allgemeine Bedenken
erregen müſſen. Jm Gegenſatz zur Landwirtſchaft, deren Organi
ſationen bei jeder paſſenden Gelegenheit nicht mit Unrecht ihre Nöte,
Klagen und Wünſche der Offentlichkeit und den Behörden in nach
drücklicher Weiſe mitzuteilen pflegen, trägt der Handel in der Regel

Kreditnot der Getreidewirtſchaft. Staatliche Jntervention bei Gieſches Erben
Wie die „B. B. Ztg. hört, wird an zuſtändiger Regierungsſtelle

die Möglichkeit erwogen, durch offizielles Eingreifen die
Wahrung der deutſchen volkswirtſchaftlichen Jnter-
eſſen gegenüber der überfremdungsgefahr durch
die Harriman-Angaconda-Gruppe ſicher zu ſtellen.
WTB teilt hierzu aus Eſſen mit: In der Gieſche Angelegenheit iſt,

an ſchweren Sorgen und Kümmerniſſe ſtill und verſchwiegen. O wie die „Rhein.Weſtf. Ztg.“ erfährt, mit einem Eingreifen der öffent
teſe Taktik richtig und zweckmäßig iſt, bleibt dahingeſtellt. Auch die lichen Gewalten zu rechnen. Die Preußiſche Bergwerks

Intereſſenvertretungen der Müllerei erheben bereits ebenfalls mit
echt ihre klagende und warnende Stimme und verlangen eine

behördliche Unterſtützung er recht gefährdeten Jntereſſen.
Gewiß, es wäre wunderſchön, wenn es gelänge, wie dies von

mancher Seite verlangt wird, die mannigfachen Nöte von innen
heraus zu bannen, der bekannten Schwierigkeiten aus eigener
Kraft Herr zu werden. Die Dinge haben ſich aber in der letzten
Zeit ſo zugeſpitzt, daß für ſolche Experimente die Zeit e
Was in der Richtung der Selbſthilfe geſchehen kann, muß natürlich
getan werden, aber eine Aktion von außen her wird zum mindeſten
damit parallel laufen müſſen.
Was vor allem erforderlich iſt, das iſt eine loyaglere
See en de e der bisher erteilten und weiterhin zu erteilenden
KHredite an die drei genannten großen Erwerbsgruppen, die das wich
tigſte Gut im Wirtſchaftsleben des Volkes verwalten Das Brot!
Es iſt verſtändlich und notwendig, wenn die Banken gegen ihre Dar
lehen vom Kreditnehmer hinreichendes Unterpfand verlangen Wenn
aber, wie es heißt, gegen Hinterlegung erſtklaſſiger Sicherheiten in
Höhe von ſagen wir 200000 A mitunter nur Kredite von 125 bis
130 000 eingeräumt werden, ſo bedeutet das eine Feſtlegung von
Mitteln ſeitens des Geldnehmers, die im Großhandel auf die Dauer
Und im Durchſchnitt unerträglich erſcheint Der Großhändler, dem
eine erſtklaſſige Sicherheit von 200 060 gegeben wird. und der
ſich ja über ſeinen Kunden gengauer informieren wird, dürfte ihm
gewiß einen Kredit bis zu 800000 gewähren, von der Anſicht
ausgehend, daß er ja zu zwei Dritteln gedeckt iſt. Wie die Dinge
gegenwärtig liegen weiß der Großhandel überhaupt nicht, inwieweit
Die dem Kreditnehmer zur Verfügung ſtehenden Subſtanzmittel
den Banken ſchon verpfändet ſind. Er hält daher ſeinerſeits mit
Darlehnsgewährung zurück, und ſo kommt das ganze Geſchäft ins
Stocken, eine Konſtellation, die vom Standpunkt der regel-
S e Brot verſorgung und ſomit der geſamten
Volkswirtſchaft nicht un gefährlich erſcheint.

Den Anſtoß zu den gegenwärtigen Schwierigkeiten hei, den Groß
händlern und Großmühlen ſcheinen die Krediteinſchränkungen der
Seehandlung gegeben zu haben, denen Reſtriktionsmaßnahmen be
ſonders von ſeiten der Mühlenkreditbank notwendigerweiſe folgen
mußten. Um die heutigen faſt kriſenhaften Zuſtände nicht zu kata
ſtrophalen Erſcheinungen ausreifen zu laſſen, erſcheint es dringend
geboten, daß zunächſt einmal die Seehandlung die Kredit
kündigungen zurücknimmt und die verliehenen Gelder
weiterlaufen läßt. Fernerhin iſt es wohl notwendig, daß die betei
ligten Spitzenoxganiſationen zuſammentreten, um gemeinſam mit den
Behörden zu beraten, ob und inwieweit eine kulantere Abwicklung
der Zahlungsverpflichtungen möglich iſt.

Des übels Kern liegt vor allem in dem Mangel an lang
an re Regalkrediten, deren Schaffung erſt eine Geſun

ng, eine Rückkehr zu den früheren Verhältniſſen würde verbürgen
n. Von ſachkundiger Seite wird die Begründung einer Deut

chen Jnduſtrie -Kreditbank nach Art der Rettenkredit
Woher aber die Mittel für

dieſen kühnen Plan nehmen Dem Handel und der Induſtrie wäre
geholfen, wenn das Deutſche Reich durch eine eigene Auslandsanleihe

in die Lage verſetzt werden würde, ſolche und ähnliche Abſichten
guszuführen. Der bedrohten Mühleninduſtrie, mit der Handel und
Landwirtſchaft aufs innigſte verkettet ind, muß in irgend einer Form
in abſehbarer Zeit die Möglichkeit gegeben werden, langfriſtige Real-
kredite aufzunehmen.

Eine neue Dollaranleihe der Rentenbank?
Wie wir erfahren, iſt ſeit einigen Tagen die Überweiſung des

Ertrages der Dollaranleihe der Rentenbankkreditanſtalt an die ein
zelnen Verteilungsinſtitute, wie Landſchaften, Hypothekenbanken uſw.,
im Gange. Da dieſe die erforderlichen Vorarbeiten für die Zuleitung
der Beträge an die Landwirte bereits ſeit langem getroffen haben,
dürfte die Überweiſung an die Landwirte noch vor Ablauf dieſes Mo
nats beendet ſein. Wie wir weiter hören, kann man, nachdem die
erſten Kredite den Darlehnsnehmern zugeleitet ſind, damit rechnen,
daß eine weitere Dollaranleihe der Rentenbankkreditanſtalt

demnächſt zum Abſchluß gelangen wird, wobei man nach dem ſtarken
Zeichnungserfolg des erſten Abſchnittes wohl mit günſtige ren
Bedingungen wird rechnen können.

Leichter Geldſtand.
Die Age des Geldmarktes hat ſich zum Wochenſchluß nicht ge
ändert. Dem reichlichen Geldangebot ſtand heute ein noch geringerer
Geldbedarf wie an den letzten Tagen gegenüber, ſo daß die Zinsſätze
weiter nach unten neigten. Tages geld bedang zwiſchen 752 und
938 Für Monatsgeld herrſchte weder Angebot noch Nach
frage, der nominelle Satz war 10-11 Diskonten blieben ge
fucht, ohne daß die mehrmaligen Herabſetzungen des Pri
vatdiskonts, die in dieſer Woche ſtattgefunden haben, das An
gebot vergrößert haben. Die Umſätze hielten ſich bei unveränderten
Sätzen auf der Höhe des Freitags.

und Hütten A.G. kann gegebenenfalls auf Erfüllung der pro
viſoriſchen Abkommen klagen Der zweite Weg würde bei der Reichs
regierung liegen. Jn welcher Form hier ein Engreifen erfolgen
könnte, iſt noch nicht bekannt. Es ſcheint jedoch feſtzuſtehen, daß die
berufenen Stellen ſich bereits eingehend mit der Frage befaſſen.

Vom Anilintruſt.
Zu dem Antrag der Verwaltung der Badiſchen Anilin- und Soda-

fabrik über die Bildung der neuen Truſt Geſellſchaft auf Schaffung
bon 4 Millionen Mark Vorzugsaktien mit hundertfachem Stimmrecht
verlautet, daß ſchon im Januar eine neue außerordentliche General
verſammlung abgehalten werden ſoll, die ſich mit der Frage einer
anderen Struktur der Vorzugsaktien zu befaſſen haben wird, die mit
den Intereſſen der Aktionäre, der Börſe und ſomit der Geſellſchaft
wieder in Einklang ſteht. Jn welcher Weiſe die Frage endgültig ge
löſt wird, unterliegt noch der Erörterung.

r

Welche Maſchinen importiert Rußland aus Deutſchland

Rußlands Bedeutung als Käufer deutſcher Maſchinen iſt im
ſteten Wachſen begriffen Dieſes zeigen deutlich die amtlichen An
gaben über den Spezialhandel Deutſchlands in der Zeit vom Januar
bis September 1925. Nach einer Zuſammenſtellung im „OſtEuropa
Markt gingen von unſerer Geſamkausfuhr an Maſchinen nach Ruß
land: Dampf- und Gasturbinen 12,7 Verbrennungs- und Ex
ploſionsmotoren zum Antrieb von Fahrzeugen aller Art 21 Gas
und Dampfturbinen in Verbindung mit Dynamomaſchinen, Pumpen,
Hämmern, Gebläſe-, Kälte, Hebe und Fördermaſchinen 95 2, Metall
bearbeitungsmaſchinen 2,8 Gebläſemaſchinen, Ventilationsmaſchinen
uſw. auch in feſter Verbindung mit Elektromotoren 4,8 Maſchinen
für die Leder und Schuhinduſtrie 10,2 Buchdruckmaſchinen 8,1 26,
eiſerne Pflüge für Kraftbetrieb 23,8 25 Pflüge für Kraftbetrieb, auch
mit den zugehörigen Kraftmaſchinen 19 Mähmaſchinen 504
Einzelteile zu den vorgenannten Maſchinen 12,4 26, Dreſchmaſchinen
34,1 Säemaſchinen, Heuwender, Preſſen uſw. 7,8 Reinigungs
maſchinen 33 95 verſchiedene landwirtſchaftliche Geräte wie Kultiva
koren, Eggen, Kartoffelgraber uſw. 47,4 96; Brennereimaſchinen und

Geräte 5,7 WDer Arbeitsnachweis für Angeſtellte im Oktober.

Die ungünſtige Lage dauert fort.
Das Landesarbeitsamt Sachſen Anhalt berichtet: Die ungünſtige

Entwicklung auf dem Arbeitsmarkt für Angeſtellte hielt im Berichts
monat am. Beſtimmenden Einfluß auf die Verſchlechterung

der Lage hat vor allem die Met alle und Maſchineninduſtrie
ausgeubt, die beſonders in Magdeburg,
und. Suhl zu Entlaſſungen ſchrikt. Das Bankgewerbe entließ
ebenfalls eine größere Anzahl von Angeſtellten. Von den in Erfurt
zur Entlaſſung gekommenen Angeſtellten des Verſicherungsgewerbes
wurde ein großer Teil wieder eingeſtellt. Kündigungen zum Jahres
ſchluß ſind in der Metall und in der chemiſchen Jnduſtrie, ſowie im
Kalibergbau ausgeſprochen.

Die gemeldeten offenen Stellen konnten um ſo weniger einen Aus
en bringen, als ſie hauptſächlich ſich auf jüngere Kräfte bezogen.

achfrage lag beſonders vor nach männlichen Verkaufskräften in ver
ſchiedenen Branchen.

Konkurſe und Geſchäftsaufſichten.
Aus dem Oberlandesgerichtsbezirk Jena.

Salzungen: Endter K Jäger, Gumpelſtadt, Geſchäftsaufſicht an
geordnet. Gerg d en Robert Artus, Konkurs; Har
moniumbauer Richard Louis Zimmermann, Neutaubenpreskeln, Kon
kurs. Sgalfeld: Peka Aluminiumwarenfabrik Pfiſter Krägker,
Graba, Geſchäftsaufſicht angeordnet. Altenburg, Thür. Fabrikant
Max Paulus, Geſchäftsaufſicht angeordnet; Martha verw. Kreſſe re
Gerth, Geſchäftsaufſicht angeordnet. Bad Salzungen: Korkenfabrik
R. Jänichen, Geſchäſtsaufſicht angeordnet. Apolda: Kaufmann Hugo
Ahlendorf, Geſchäftsauſſicht aufgehoben; Landwirt Walter Rochlitzer,
Obertreba, Konkurs. Gotha Buchbindermeiſter Karl Rüdinger, Ge
ſchäftsaufſicht angeordnet. Vieſelbach: Dampfmühlenwerke Alb. Roh
land, Geſchäftsaufſicht angeordnet.

Aus dem Oberlandesgerichtsbezirk Naumburg.

Burg, Staßfurt, Eilenburg

Dienemann geb. Richter, Konkurs. Quedlinburg Kaufmann Rudolf
Ullrich, Konkurs. Erfurt: Erſurter Seifenfabrik Kurt Steinert,
Konkursverfahren aufgehoben.

e

Erwerbsgeſellſchaften.
Mansfeld A.G. für Bergban und Hüttenbetriebe in Eisleben.

Bei der Geſellſchaft haben die Arbeiterverbände eine Lohnerhöhung
von 15 25 eingereicht. Das Lohnabkommen iſt zum 30. November ge
kündigt worden. Wie verlautet, wird die Verwaltung die For de
rungen als nicht tragbar ablehnen

Mitteldeutſche Creditbank in Frankfurt a. M. Nach
legten Halbjahrsbilanz waren die Ergebniſſe befriedigend.

Wurzener Kunſtmühlenwerke und BHisknitfabriken, vorm.
F. Krietſch, in Wurzen. Trotz der hohen Zinſen und Unkoſten ſowie
Steuern und ſozialen Laſten und trotz der Ungunſt der Lage am Ge
treide- und Mehlmarkt im erſten Geſchäftshalbjahr konnte ein, wenn
auch beſcheidener Betriebsüberſchuß erzielt werden. An
geſichts des bevorſtehenden Weihnachtsfeſtes erhofft man ſowohl für
die. Mühlen als im beſonderen für die Bäckereiabteilung eine Ge
ſchäftsbelebung.

Tränkner K. Würker Nachf., A.G. in Leipzig. Der Abſchluß des
am 30. September abgelaufenen Geſchäftsjahres wird vorausſichtlich
die Ausſchüttung einer Dividende von 10 4 geſtatten.

Wotan Werke A. G. in Leipzig. Aus Verwaltungskreiſen hören
wir, daß das Jnlandsgeſchäft inſolge der geringen Kaufkraft der
Kundſchaft ruhiger geworden iſt, während das Auslandsgeſchäft als
lebhaft bezeichnet werden kann.

RheiniſchWeſtfäliſches Elektrizitätswerk A.G. Der Generalver
ſammlung wird die Verteilung einer Dividende von 8 auf Jnhaber
aktien und auf 2 für Namensaktien vorgeſchlagen. Außerdem ge
nehmigte der Aufſichtsrat die Ausgabe einer amerikaniſchen Anleihe
in Höhe von 10 Millionen Dollar durch die National City Comp. in
New York unter Mitwirkung der Darmſtädter und Nationalbank in
en Die Anleihe wird zu 7 25 verzinslich ſein und 25 Jahre
gufen.

der vorge

Von den heutigen Börſen.
Vom Deviſenmarkt.

Deviſenkurſe vom 9. November.
London 1 Pfund 20,39 Geld 20,38 Brief; New

4,195 Geld, 4,205 Brief; Amſterdam Rotterdam 100 Gulden 168,84
Geld, 169,26 Brief; Brüſſel Antwerpen 100 Franken 19,08 Geld
19,07 Brief Oslo 100 Kronen 85,27 Geld, 85,46 Brief Italien 109
re 16,68 Geld; Jugoſlawien 100 Dinar 7,48 Geld Kopenhagen 100
Kronen 10449 Geld, 10475 Brief; Paris 100 Franken 16,64 Gelv,
16,68 Brief Prag 100 Kronen 12,415 Geld Schweiz 100 Franken
80,84 Geld, 81,04 Brief Stockholm Gothenburg 100 Kronen 112.22
Geld, 112,50 Brief; Wien 100 Schilling 59,13 Geld.

Börſen und Märkte.
Berliner Börſenbericht vom 9. November.

Kennzeichnend für die hochgradige Luſtloſigkeit, mit welcher die
mere Woche für die Effektenbörſe eröffnete, war der Umſtand, daß
guch die Umſätze für einige wichtige Papiere, wie Harpener, Bergbau,
die Feſtſtellung eines amtlichen Kurſes ausgeſetzt wurde. Eine Aus
nahmeerſcheinung bildete die weiter kräftige Aufwärtsbeegung von
chemiſchen Werten die zum Teil 2 Prozent höher gegen Sonnabend
einſetzten. Köln-Rottweiler hatten einen ähnlichen Gewinn zu ver
zeichnen, nämlich dreieinhalb Prozent. Jm Verlaufe gewann die Hal
tung allgemein feſteren Charakter. Jnſolge von Gerüchten, daß gute
Ausſichten für das baldige Zuſtandekommen des weſtlichen Monkan
truſtes beſtunden. Hieraus zogen insbeſondere Gelſenkirchener und

York 1 Dollar

Harpener mit Beſſerüngen von etwa eineinhalb Prozent. Nutzen Auch
für Schiffahrtsaktien kam nach ſchwachem Beginn eine anſehnliche
Aufwärtsbewegung zum Durchbruch. Jm Verlauf konnten Montan
werte ihre Steigerung fortſetzen, unter Führung von DeutſchLuxem-
burg und Phönix. Jm übrigen boten die kleinen Kursveränderungen
nichts beſonderes Bemerkenswertes. Jm allgemeinen blieb der Kurs
ſtand vom Sonnabend gut behauptet. Deutſche Anleihen veränderten
ihren Kursſtand nicht. Von ausländiſchen Anleihen zogen ungariſche
Renten weiter an. Geldſätze blieben unverändert.

Berliner Produktenbericht vom 9. November.
Am Produktenmarkte gaben die Getreidepreiſe etwas nach, da

vermehrtes Angebot ſich zeigte. Namentlich bei Weizen waren die
Verkäufe überwiegend. Roggen litt hauptſächlich unter mangelnder
Nachfrage. Vom Auslande machte ſich kein Einfluß bemerkbar. Von
Gerſte waren nur die wenig vorhandenen feinen Sorten beachtet,
während andere bei großer Zurückhaltung der Käufer ſehr flau waren.
Hafer war ziemlich reichlich angeboten. Andererſeits gelang es aber,
auch nicht unweſentliche Poſten nach Mittel und Süddeutſchland zu
verkaufen. Vereinzelt wurden feine weiße Sorten für England ver
langt. Mehl und Futterartikel waren ſehr ſchleppend.

Berliner Prosuktenmarkt vom 9. November.
Weizen, märkiſcher, 218—221; Roggen, märkiſcher, 132-185;

Gerſte 184—208; Winter- und Futtergerſte 148-160; Hafer, mär
kiſcher, 157 166; Weizenmehl 27; Roggenmehl 2022 Weizenkleie
11,2 11,3; Roggenkleie 9—9,2; Viktorigerbſen 24 31 Kleine
Speiſeerbſen 28928 25 Futtererbſen 184—2038 Peluſchken 17—18,
Ackerbohnen 20 22; Wicken 21-25; Blaue Lupinen 112-12
Rapskuchen 14, 14,3; Leinkuchen 21,2 21,3; Trockenſchnitzel 7,6——8

ätze Lange und kurze Sichten gleich Schloſſermeiſter Alfred Eule, Geſchäftsaufſicht angeordnet. Bernburg: Torfmelaſſe 92—9,5; Kartoſfelflocken 12,8 12,9. (Mehl und die
mäßig 624 25. S. u. M. Crohn, Geſchäftsaufſicht aufgehoben. Kelbra: Marie verw. übrigen Artikel für 100 Kg. Getreide verſteht ſich für 1000 Kg.)

Börſen vom 7. Vovember 1925.
Reichsbankdistont 9

Mitgeteilt von der Commerze 42 Schulth. Patz. A E. B. 50 939] Jahla Porzellan 100 41. 42, Freiverkesr. Paradiesb. Steiner u hund Privat Bank Ob v. 20 Am mendorfer Papter 59 108.50 105, Kali Aſchersleben 50 106.10 107.50 Halle Kali 85.87 56,88 Peninger Maſch.Fabr. 25.50 246 Dt. Zuckerwertank. 920 9,29 Augsb. Nürnb. Maſch. 200 64 64. Kattowitz Bergbau 10,69 t0 60 Kali Krügerhall 30 178-79.5 81-78 Pittler Werkzeug 199 25 09.25
5 Elektr. Zw. Mitteld. 2,30 2.40 Badiſche Antlin 120 115.50 16, Kirchner Co. 250 65.13 67, Api NRauchwaren Walter 58. 52.er zner re 5, NecarGoldanl. 56 25 66,20 Baroper Walzwert 9. 9 Koehlmann Stärke 60 72 73 Diſamond hares 22.91 21.91 Reinſtrom Pile
e 10 Prov. Sachſ. Id. Bazar Genußſcheine 158, 158, Köln Rottweiler 140 85. Nationalfilm 20 9.35 (,55 Riquet Co 76. 72.Gold Pfandbr. 78,56 78,50 Bedburger Wolle 20 650, 60 Lahmeyer Co. i50 76,25 756, Ufa 150 48-50 45-46 Schubert Salzer r

Gold Heut. Vor 5 Prov. Sächſ. d. J. P. Bemberg 200 28, 31, Leonhard Braunkohle 200 62. 62 Becker Stahl Sonder mann Stier SStickl. Kurs Kurs Roggen Pfandbr. 4,69 4,60 J. Berger Tiefbau 50 07,25 107. 25 Leopoldgrube 140 56,25 5025 Brown Bovert 54 54255 Steingut Colditz 80, i 8152 Sächſ. Goldk.Anl. 72, 2. BHergmann Elektr. 200 70. 75,25 Mansfeld 50 63 64. Chem. Zeitz Textiloſe Claviez 10, CDeutſche Anleihen 6 2 Zuckerkredit Gold s 4) 39.40 Serliner Holzkompt. 100 39,75 35,75 Maſchin. Buckau 20 73, 75. Hochfrequenz 60 6) 60 Thüringer Gas 5380Ht. Goldanl. kl. Stücke Bin. Maſch. Schwartzt. 100 6i. 53 Oberſchleſ. Eifenb. Bed. 60 44,75 46,70 Kurſfächſ. Braunkohlen Tränkner Würker 66, 61.v. 85 Holl. I 100, 100. SchiffahrtsAktien. Se e 20 41 o e 150 100. 99,75 Siche! 49 1,75-2 225 en wecke Werke 40„Ax r Bochumer Gu 20 65, 66.50 Punzer a 5, Stralouer Glas 200 66 Wotanwerke 23e en e rauntohte Bitten t Zergrge z00 65— 10 Tucher Vrauere Zeißer chem. Fabrtten i850 875Doll. Schatzanwſg. 87,30 97.30 Ford deutſcher Lloyd o o hen e Waſſer e De a e 500 n Bezugsrechte: Zitfaiter Mechan Web, 40
15 Reichsſch. 3 7 Chem. Henyde 9 2. 4n.50 B. Pola 1 1,4n e n o. n Verein Elbeichift. 40 28.10 47.50 hen a 1000 55, 56,75 ba ter o 590 o J gehn Freuverted5 Dt. Reichsanlei Conti. Kautſchu 4991,50 92,50 Rombach. Hütte 300 23,260 31 25 Se 3retten eine lebe 0,20 205 BanNtien. Daimler Motoren s 24,75 25, Roſitzer Zucker 20 78,25 62. 75 c 8 9 e Appatatebau Wermor 40 40

4 dto. 0.25 9.25 Berliner Handelsgej. 100 130, 130, Deſſauer Gas 80 64,25 55. Rütgerswerke 100 6 75 44,25 Bauchwitz Pſchererdto. 0,235 9.235 Braunſchweiger Dant 20 60 D. Atl. Telegrafen 150 33, 3450 Sachſen wert 20 45, 48. Jnduſtete Aktien Buſch Waghon Genllſſe 8. 7,50
5 dto. 54 gommerz. u. Priv. B. 60 94, Jyckerhoff idm. 6)30,65 31, Salzdetfurth Kali 160 134.75 140, Altenburger Landkraft 45 45. HDähn MaxSparprämienanleihe 8,115 (0,117 Darmſtädt. und Nat. 100 50 102,75 Dynam. Nobel 120 50, 32,50 Sarotti Schokolade 20 10 107, Buſch Waggon 3250 34. itner Höne 275 3615 Preuß. Conſols 9,217 22 Deutſche Bank 6010359 108,5Eilenbg. Cattun 85. 84. Schering chem. 259 Chromo Na fort 59 50 25 Herhig Rauchfirß8 9 dito 622 5,225Diskonto Coinm. Ant. 40 101,25 192, 25 Elberfelder Farben 209 115, 116 25 Schulz r. 260 69. 72. Lröllwitzer Paprer Kamgigarn Silberſtr. 28
r dto. 21 9.225 Dresdner Bank 20 190, e d 100 e u See e 40 22,75 25. 25 hen Werke e v Pigno eSächſ. Prov. Anl. alle Bankverein 20 /7, 25 72,50 Fahlberg i 60 4.50 45,90 Siemens Halske 790 78,25 73,75 Förſter Co. i zorddu Genußſch 500 D.5 0. 55 0, 5 e iger Cred. Anſt. 20 o. Froebeln Zucker s 3650 Stinnes Riebeck Mont. 100 (67,65 68, Groß Kunſtanſtalt eto. 1650 u 35,4, 3 3 2 Landſchftl. f Reichsbank Ant. 100 Gelſentk. Bergwert 400 71,50 72,52 Stöhr Kammgarn 12 116, Halle Zimmermann 23 325 Boege Elettr. e

Zentral Pfaudbr. e Sächſ. Bank Genthiner Zucker 6,625 0,625 Thüringer Gas 20. (56, 46,25 Halle Pfännerſchaft s 59 Reförm Moturen 7.3 3 2 Sächſ. land Wiener Bankverein G. f. el. Untern. 100 105,. Trachenb. Zucker 20 45, 45, Halle Zucker her Steinet vee n 7.50 9 a ernſt S 120 e e e en e 8,60 8,30 Hartm. nen Maſch. 32 50 baukaſten eBad. Anilin- raneret- Aktien Görlitzer Waggon 20 21.-- LVer. Glanz e 300 278,- 273, Hupfeld, Ludw. 21 Samfonia S SObl. v. 19 S enelh B. e 111,50 111,50 Gothaer Waggon 60 30 30, Ver. Kohle Borna 20 KFäſtuer, Carl 2850 2450 Seidel S atte n a8435 Sonnersm. Obtev. 19 Sgelhardt. Srautere t 776 ar. Dergwerk 600 9825 H1,91 Wandererwerke 100 79, 85.-Körbisd. Zucker on o Thür. Zucker Walſchlev. 20
4525 Dyckerh. Widm. r er o e. e n 20225 Fegelin S Sübner 160 60 62.— KFrietſch Mühle 9.78 Wollhaar Haitnichen eObl. v. 20 J edectrragere SHtidebrand Mühlen 100 32 Werſnh. Kauimgarn 50 46,50 46,50 Landkraftw. eipatg 48 489 Engelh. Br. Ob v 22 0,3050.305 Induſtete Aktien irſch Kupfer i50 82, 83 Verſch. Weißenfelſer reipsg. Buch KHritiche

W 5 Höchſter Farben l öchſter Farben 260 114,75 11491 Wrede Mälgzerei 500 Lindner, Gottfr. 33 34.Doll. v. 19 4A5 4,45 Aachener Spinnerez 29 02109,125 (Ho. aann, 80 r er Maſchinen 100 95, 95, Naumann Brauerei 86 386,4286 JlſeVergb. O. v. 19 2.61 Agfa 100 114. 115,25Jlſe Bergbau 200 85, 85, 3wickauer Maſchinen 20 Rorddt. Wollk. u. Kg. 90 90
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Favoritenſiege.
Sportfreunde, Wacker, 98 Halle

punktgleich.
Geſtern hat nun alſo auch dem bisher unbeſiegten Spitzenreiter

das Schickſal ereilt. Die 98er unterlagen mit 1.0 dem Gaumeiſter,
dem Spielverlauf nach nicht ganz gerechtfertigt. Damit und mit dem
r der Sportfreunde über VfW. Merſeburg haben wir jetzt drei
punktgleiche Mannſchaften im Gau, von denen die Sportfreunde das
günſtigſte Torverhältnis aufzuweiſen haben. Die Frage nach dem zu
künftigen Meiſter iſt danach offener denn je, die erhoffte Klärung
abermals hinausgeſchoben.

Der vormittags herniedergegangene Regen hatte die Plätze reichlich
ſchlüpfrig gemacht und die Leiſtungen der Mannſchaften blieben davon
nicht unbeeinflußt. Die Anforderungen an die Spieler wuchſen bei
dem entſcheidenden Charakter der Spiele ungeheuer und mancher der
Spieler mußte dieſem Umſtande ungewollt Konzeſſionen machen.
Über die Spiele iſt zu berichten:

Halle 98—Warker 0 1.
Der bedeutungsvolle Kampf hatte ſeine Anziehungskraft nicht

verfehlt. Die 98er, die ohne Klemt auf den Plan traten, waren an
t etwas überlegen, vhne aber zu Erfolgen kommen zu können.
Erſt kurz vor Halbzeit fiel das erſte und einzige Tor des Kampfes,
als Bräutigam aus nächſter Nähe eine Vorlage einſchieben konnte.
Die geſchloſſenere Sturmführung des Meiſters brachte dieſem im
Weiterverlauf mehr Jnitiative. Er behauptete ſich. Dem Geſammt
verlauf nach wäre ein mindeſtens unentſchiedenes Ergebnis gerechter
geweſen. Eckenverhältnis 9:2 für 98.

Halle 96 Boruſſia 2 1.
Die 9er retteten durch dieſen knaäppen Sieg 2 wertvolle Punkte

Die Boruſſia überraſchte durch Schnelligkeit und Eifer.
Sportſreunde- VfL. Merſeburg 32

1).
Vorweg: Das Spiel ſtand im Zeichen einer ſehr ſchwachen

Schiedsrichterleiſtung. Der Unparteiiſche aus Erfurt war den An
forderungen eines derartig ſchweren Kampfes nicht gewachſen. Un
erfreuliche Härten waren die logiſche Folge.

Ferner: Der VfL. kämpfte von vornherein unter einer ſtarken
Depreſſion, da ſein Mittelläufer Blüher krankheitshalber nicht antrat
und, um das Maß voll zu machen, Gliesmann bereits in der
14. Minute derartig verletzt wurde, daß er nach rechtsaußen geſtellt
werden mußte, wo er völlig ausfiel. Die in Ausſicht genommene
Mannſchaftsaufſtellung erfuhr durch den Ausfall zweier guter Spieler
eine Umſtellung, die wenig Ausſichten übrig ließ.

Dem Siege der Hallenſer war infolgedeſſen reichlich freie Bahn
e Wenn er trotzdem nur ganz knapp ausfiel, ſo liegt die

rſache an der aufopfernden Gegenarbeit Merſeburgs mit Kugler,
Maltiz, Sander, Bartſch und Gebrüder Thon im Vordergrunde.
Dreſe hatte bereits vorher das ſchwere Spiel in der Reſerve mit
gemacht, Kühnapfel ſpielte zum erſten Male in der Mannſchaft und

chenk und Hottenroth retteten manch heikle Lage.
Es iſt ganz auffallendes Mißgeſchick, das die in dieſem Jahre ſo

gute Merſeburger Mannſchaft beharrlich verfolgt. Gegen 96, Wacker
und geſtern nun auch Sportfreunde die gleiche Erſcheinung: Ein
einziges Tor Unterſchied beſiegelte jedesmal Spiel- und Punktverluſt.

Das geſtrige Spiel brachte Aufregungen in Hülle und Fülle,
techniſch aber eine große Leere. Der Verlauf rechtfertigt den knappen

ieg der Hallenſer; die effektiven Leiſtungen der letzteren aber waren
weit entfernt von dem, was man billigerweiſe von einem Meiſterſchaſts
anwärter erwarten muß. Nichts von ſyſtematiſchem Aufbau, nichts
von Eleganz und taktiſcher Führung. Vorherrſchend dagegen rückſichts
loſes Einſehen der phyſiſchen Kräfte und Jonglieren mit dem Zufall
Allerdings mag der ſchlüpfrige Boden die Hauptſchuld d h

HandDenn auch Merſeburg kam nicht zu einheitlichen, geſchloſſenen
ungen. Am Felde kam Halle eitweiſe zu leichter Kberkegenheit, auchdie Auorite der Gäſte waren häufiger und ſtets gefährlich. Allerdings

war ihrer Hauptwafſe die größte Schärfe genommen durch die oft glatte
Kaltſtellung des rechten Flügelſpielers A. Böhme durch Maltiz. Die
wenigen Gelegenheiten, die ihm dieſer ließ, legte er allerdings prompt
erfolgbringend an. So war das erſte Tor von ihm aus faſt unmög
licher Lage eine Glanzleiſtung. Gute Einzelleiſtungen entſchädigten
die infolge der unglaublichen Schnelligkeit in ſteter Spannung befind
lichen beinahe 1800 Zuſchauer. Als Halle bald nach Beginn in
Führung gegangen war und Merſeburg 10 Minuten ſpäter den Aus
gleich erzwungen hatte, hub das Rätſelraten nach dem Sieger an. Die
Mit Halbzeit brachte mit dem 2. Tor der Merſeburger durch Sander,

em Dreſe prächtig aſſiſtiert hatte, den Höhepunkt. Nach dem baldigen
Gleichziehen der Hallenſer und ihrem ſiegbringenden Erfolge ging die
Leiſtungskurve des VfL. merklich nach unten, zumal Gliesmann ſchlteß-

lich überhaupt nicht mehr mitmachte. i g.Thon II, der mit einer Vorlage Sanders die gegneriſche Verteidigunc
überſpielte und etwa 10 Meter vor dem Tore zum Schuß kam, ließ no
einmal die Hoffnung aufflackern, doch der harte plazierte Schuß, dem
Ecke machtlos gegenüberſtand, endete am Eckpfoſten. Sportfreunde
kamen zum Schluß nochmals bedrohlich auf, zu weiteren Torerfolgen
aber kam es nicht mehr.

Der Stand der Tabelle hat nunmehr folgendes Ausſehen:

1 a Klaſſe Spiele Gew. Unentſch. Verl. Funſte

Wacker Halle 8 7 4 129 10 14 2Sportfreunde Halle 7 6 7Sportverein 98 7 6 l 2V.f. L. 96- Halle. 7 5 S 2 192 17 8 6V. f. L. Merſeburg 8 4 c 4 22 14 8 899 Merſeburg 6 J e 16 39Favorit Halle J J G 7 20 3 9Boruſſia -Halle 8 S 3 5 5 28 13PreußenKomet 7 i 64 46 118

Ein feiner Alleingang von

Turnen- Spo
Die Reſerve des VfL. ſiegreich.

Mit 3 2 rang Merſeburg nach heißem Kampfe den ebenbürtigen
Gegner nieder. Beim Stande von 2: 1 für Merſeburg führte ein
zweifelhafter Elfmeter den Ausgleich für Halle herbei. Ausgleichende
Gerechtigkeit verſchaffte dem VſL. den Sieg, womit er ſeine Spitzen
an in der Tabelle behauptet. Auch hier eine mangelhafte Schieds-
richterleiſtung infolge problematiſcher Regelauslegung.

Br. C. Preußen.
Das angeſetzte Verbandsſpiel zwiſchen Preußen und Olympia fiel

den ſchlechten Bodenverhältniſſen zum Opfer. Die zweiten Mann
ſchaften beider Vereine mußten ein Schlammbad nehmen, da der
Schiedsrichter unperſtändlicherweiſe den Platz für ſpielfähig erklärte
Mit 8 Männ ſpielend, mußten ſie ſich mit 378 ihrem Gegner beugen.
Die vierte Mannſchaft blieb nach 8 mal 19 Minuten Verlär gerüng
über die W r von Glück auf Braunsdorf mit 2:1 Sieger
und kam ſomit in die ſeitens Braunsdorf n Plakette. Die
Spiele der Junioren- und Jugendinannſchaft mußten wegen dem
niedergehenden Regen ausfallen

Turner-Handball.
Tv. Rothſtein ATV. 4 2.

Sonntag ſtanden ſich die Merſeburger Turnvereine Rothſtein und
Allgemeiner Turnverein auf dem Kaſernenhof gegenüber. War auch
der Wettergott bis zum Spielbeginn abhold, zeigte er doch noch ein
Geſicht, daß das Spiel trotz Waſſerlachen vonſtatten gehen konnte
Beide Mannſchaften taten ihr Beſtes Rothſtein konnte trotz Erſatzes
gleich von Anfang ſcharf artf das gegneriſche Tor rücken. Verfehlten
auch die beiden erſten gut durchdachten Angriffe ihr Ziel, ſo ließ ſich
die en nicht entmutigen und konnte mit dem Reſultat 4.2
das Spiel beſchließen. Der unparteiiſche Schiedsrichter vom Halli
ſchen Turn und Sportverein war einwandfrei.

Kunſtturnerwettkampf Wien Berlin.
Berlin ſiegt mit 439 gegen 431 Punkten.

Der Kampf der beiden Kunſtturnermannſchaften zeigte faſt aus
eglichene Leiſtungen. Beim Barrenturnen machte ſich anfangs eine
eichte Uberlegenheit der Berliner bemerkbar, zumal zwei der beſten
Wiener Pech bei e Ubung hatten. Bei den Freiübungen erreichten
die Wiener die gleiche Punktzahl wie die Berliner und vermochten
beim Pferdturnen einige Punktverluſte gutzumachen. Die nächſte
bung am Reck brachte gleich beim erſten Turner einen kleinen Un
fall. Die eine Stützſtrebe des Recks brach und der Berliner Boch
kam ziemlich ſchwer zu Fall, ohne ſich jedoch ernſtlich zu verletzen.

Faſt ſchien es, als ſollten die Wiener ihre Punktverluſte vollends auf
olen, doch brachten die letzten drei Berliner Turner Steinert, Kroll

und Ehrhardt Berlin wieder nach vorn. Die Berliner Turn
genoſſenſchaft ſiegte ſchließlich im Endergebnis knapp mit 489
gegen 431 Punkke. Der beſte Berliner Turner war Kroll, der 72
Punkte auf ſein Konto brachte, dann folgten Ehrhardt und Steinert
mit je 71, denen ſich vier Wiener mit je 639 Punkten anſchloſſen

o

Ein Wort an die Athleten.
Junge Leute, die ſich athletiſchen Sportarten widmen, ſind leicht

geneigt, die Bedeutung des einleitenden Trainings zu vergeſſen, daß
die Lebensorgane ſtärken und ſo die allgemeine Geſundheit feſtigen
ſoll ſie ſind häufiger als nötig überaus tatenluſtig und möchten,
bevor ſie dazu wirklich leiſtungsfähig genug ſind, in Junioren-Wett
bewerben und Handikaps Karten und hegen in der Regel auch den
Wunſch, nur für die beſondere gewählte bung zu trainieren. Dies
iſt aber durchaus falſch. Grfahrung hat de beſt„Spesztaltſten“ unter denjenigen gefunden Werden, die die beſte

beſitzen. Der Zukünſtige Athlet mag ſich einen fehlerloſen Stil,
glänzende Technik und eine gründliche Kenntnis aller Fineſſen und
Tricks ſeines Sporkes angeeignet haben; wenn es ihm an allgemeiner
Geſundheit und wirklicher Körperkultur fehlt, wird ſein Erfolg
falls er überhaupt einen ſolchen erringt von ſehr kurzer Dauer ſein.

Und der Athlet von o rgeſchrittenerem Alter und
längerer Erfahrung übt unglücklicherweiſe zu oft nur in ſeiner eigenen
Spezialität und vperſucht, die hierfür notwendigen Muskeln weiter zu
entwickeln. Wenn er aber zuviel von ſolcher ſpeziellen oder ein
ſeitigen Arbeit verrichtet, ſo wird er dazu neigen, dieſem Teil
ſeines Körpers unnötige Anſtrengung und Beſchwerde aufzuerlegen
und vielleicht müde und ſteif werden. Ein ſolches Spezialtraining
wird ihn daher nicht völlig leiſtungsfähig und geſund erhalten. Es
muß durch einige andere Ubungen für den allgemeinen Blutumlauf
und den Stoffwechſel, für die Geſundheit, Abhärtung und Leiſtungs
fähigkeit des ganzen Körpers und der inneren Organe ergänzt werden.
Sonſt könnte der Athlet niederbrechen oder krank werden, bevor die
Zeit für den wirklichen Wettbewerb gekommen iſt.

Jch habe oft Leute geſehen, die an Verdauungsſchwäche litten,
obwohl ſie täglich vier bis acht Meilen gingen, und ich weiß von
Langſtreckenläufern, die an Verſtopfung leiden Ein Mann, der täglich
eine Meile eine engliſche Meile gleich 1600 Meter läuft, hat
natürlich ſtarke Beinmuskeln, aber ſeine Arme werden vielleicht
wa ſein oder, was noch häufiger iſt, die Rumpfmuskeln und einige

er lebenswichtigſten Organe werden ungeſund ſein. Auch mag er
vielleicht ſein Herz und ſeine Lunge mißbraucht haben

Die Anwendung meines Fünf Minuten Syſtems“ wird die
wichtigſten Muskeln und Organe entwickeln und ſtärken und den
Ubenden lehren, ja zwingen, auch während der ſchnellſten und unge
wöhnlichſten Bewegukgen der Glieder vder des Körkers vollſeitig und
z ca zu atmen und dadurch es dem Herzen und der Lunge
zu ermöglichen, die Anſtrengung der ſchwerſten oder ausgedehnteſten
Wettkampfes auszuhalten.

ADAC. und DMV.
AutomobilClub und dem

re re

meiſters Hans Breitenſträter gegen den

daß die belten
allgemeine Entwicklung und die geſundeſten inneren Organe

wieder hergeſtellt

worden. Jn einer Sißung, in der der neue Vertrag feſtgeſetzt wurde
wurden unter anderem die Konkurrenzen des kommenden Sportjahres
beſprochen und man veſchloß, das internationale Jnſelbergrennen und
das Swinemünder Bäderrennen nicht mehr zur Ausſchreibung zu
bringen. Als Hauptrennen werden ſeitens des ADAC. das Solitude
Rennen und ſeitens des DNV. das Apus- Rennen und durch die beiden
Verbände gemeinſam das Taunus Rennen für Motorräder als inter
nationale Konkurrenzen veranſtaltet. Die einzelnen Klubveranſtal-
kungen werden in keiner Weiſe unterbunden, und es ſteht den Ver
anſtaltern frei, ſie für alle Angehörigen der beiden Verbände aus
zuſchreiben.

Verbandsoffenes Jubiläumsſchwimmfſeſt in Eiſenach.
Das am 1. November im Sophienbad ſtattfindende Feſt verſpricht

für thüringer Verhältniſſe ein ſchwimmſportliches Ereignis erſten
Ranges zu werden, nehmen doch nicht weniger als 18 Bereine
des DS V. aus dem ganzen Reſche teil. Beſondere Aufmerkſamkeit
verdienen die Starts von Schmidt (Halle 02), Riebſchläger (SVZ.)
und F. Herber, dem deutſchen Jugendbruſtmeiſter. Thüringer Vereine
haben zugeſagt aus Erfurt, Gotha, Gerag, Jeng, Eiſenach, Ruhla,
Pabllagſen, Nordhauſen, Schmalkalden, Weißenfels und Zeitz
Die en r Thüringens befindet ſich alſo vollzählig
am Start.

Boxſport.
Punktſieg Brätenſträter über Mehling.

Jm Mittelpunkt der am Sonnabend in Dresden ſtattgefun
denen Boxkämpfe ſtand das Treffen des deutſchen Schwergewichts

Würzburger Joe
Letzterer brachte 181 Pfund, der Meiſter 168 Pfund in Ring. All
gemein hatte man einen k. o. Sieg Breitenſträters erwartet, aber
Mehling ging nie zum offenen Kampf über, verhielt ſich faſt aus
ſchließlich defenſiv, und da er auch im Nahkampf gute Leiſtungen zeigte,
konnte er ſich über die Strecke bringen. Der ſtets angreifende Meiſter
e hatte den Punktſieg über die 10 Runden natürlich
icher.

Friede im deutſchen Motorradſport.

ADAC. und DMV. haben ſich aufs neue zu einer Sportgemein
ſchaft vereinigt, die den Namen Deutſche Motorrad- Sport
er ue t (DMS,) führt. Die neue Organiſation iſt auf
erne a rundlage aufgebaut. Jeder Verbänd entſendet die
gleiche n von Delegierten in dieſe als oberſte Sportbehörde S
den ganzen deutſchen Motorradſport anzuſehende Organiſation. ie
regelt den geſamten nationalen und internationalen Motorradſport

für Deutſchland. JDie erſte glückliche Auswirkung dieſer neuen Einigkeit war das
einige und gemeinſchaftliche Auftreten der Deutſchen in Paris jn der
Sithung der Fédération des Clubs Motocyeliſtes am 30. Oktober.
In dieſer Sißung, in der Deutſchland durch die Herren Dr. Halben

Hamburg, Arthur Vieregg-Berlin, Dr. Krüger-Dresden, Hermann
Roßner- Zeitz und Ewald Kroth- Frankfurt vertreten war, wurde unter
lebhaftem Beifall die Deutſche MotorradSportgemeinſchaft“ (DMS.)
in die Fédération aufgenommen

Auch im n war das Auftreten der Deutſchen erfolgreich
Deutſchland iſt itglied der internationglen Sportkommiſſion ge
worden und hat für den internationalen Sportkalender vier große
internationale Veranſtaltungen frei bekommen, u. a. den „großen
Preis von Deutſchland am 29. Auguſt 1926 auf der Avusbahn in
Berlin und das Solitude- Rennen bei Stuttgart am 16. Mai 1826.
Für die Austragung eines dritten großen Rennens iſt die Se des
Ortes noch offen geblieben. Deutſchland hat die beſten Ausſichten,
daß im Jahre 1927 der „Große Preis von Europa der FJCM. in
Deutſchland ausgefahren wird und daß auch der Kongreß der Feédé
ration in Deutſchland ſtattfindet.

Soweit die vffizielle Verlautbarung, die verabredungsgemäß erſt
nach Abſchluß der Pariſer Verhandlungen der Offentlichkeit unter
breitet werden ſollte

Ahnlich wie in Oſterreich iſt nun alſo auch im deutſchen Motor
radſport eine Einigung erxzielt, die hoffentlich von Beſtand ſein wird,
damit der leidige Konkurrenzkampf, der unſerem geſamten Motorrad
e ſo unendlich tiefe Wunden geſchlagen hat, ein für allemal de

ergange. e tzunächſt einb wiſche n ſeitigen Vorſtänden, doch kaum anzunehmen, daß die Hauptverſammlungen der
beiden Verbände den Vertrag nicht nachträglich ſanktionieren werden.

taſtegebilde.
So iſt nun durch dieſen Vertrag die Grundlage geſchaffen für ein

gedeihliches Zuſammenwirken zum Beſten des geſamten deutſchen
Motorradſportks. Bei einigem guten Willen auf beiden Seiten werden
und müſſen ſich in Zukunft Reibungen vermeiden laſſen, ſo daß die
Entwicklung rüſtig vorwärts ſchreiten kann und der deutſche Motor
radſport auch im Ausland in Kürze die Stellung einnehmen wird, die
ihm dank des guten Fahrer- und Maſchinenmaterials, das uns zur
Verfügung ſteht, gebührt.

Leitung; Franz Rößner.Verantwortltche Pr. phil. Stegfried Berger für den politiſchen Setl,Kunſt und Feuilleton; Franz Gomm für Provinz, Lokales und Vermiſchtes;
Dr. rer pol. Hans TDThormann für Volkswirtſchaft und Sport KurtRößner für den Anzeigen- und Reklameteil, ſämtlich in Merſeburg.

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.
Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten.

Belanntmachung. ſ
Der Wochenmarkt, der Dienstags und Donners

tags, vormittags von 7--11 Uhr, und Sonnabends von
12——8 Uhr nachmittags ſtattfindet, wird mit Wirkung
vom Dienstag, den 10. November d. J. ab, auf das
Plätzchen e Straße 76—82 verlegt. Die
Verlegung geſchieht im Intereſſe des Publikums, das
aufgefordert wird, den Wochenmarkt häufig zu beſuchen

Röſſen, den 6. November 1925.
Der Vorſitzende des Zweckverbandes Leunga.

Cornely.
Zwangsverſteigerung.

Dienstag, den 10. November d. J,, mittags 12 Uhr,
werde ich im Gaſthof zu Frankleben

1 Sofa und
1 Regulator

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern.
Piehzner,

Obergerichtsvollzieher in Merſeburg.

Preisverzeichniſſe in Fleiſchgeſchäften.
Auf Grund der Anordnung des Herrn Ober

präſidenten v. 23. 5. 1924 Nr. O. P. III a 1470 P.
haben alle Verkäufer von Fleiſchwaren und Gefrier
v ein Preisverzeichnis zu führen, in welchem alle

in oben bezeichneter Anordnung aufgeführten Fleiſch
ſorten enthälten ſind.

Ein Verzeichnis muß an einer von außen und im
Laden ſichtbaren Stelle aushängen.

Bad Lauchſtädt, den 3. November 1925.
F. 2127 Die Polizeiverwaltung.

Obige Belohnung zahlt der Anterzeichnete dem Wiederbringer
ſeines Brillantringes, der am 31. Oktober in der Kukirol- Fabrik Das
verloren wurde.

Der Btrillantring muß bei Entnahme einer Probe Kukirol
Fußbad in eine Abfüllmaſchine geraten ſein. Der Verluſt wurde
erſt bemerkt, nachdem die betreffende
die Expedition angetreten hatte und hier in ſogenannte Kurpackungen
(ſiehe unten) gepackt worden war.

Es wäre ausſichtslos geweſen, das Verluſtſtück aus einer der
vielen tauſend Kurpackungen, von denen bei dem regen Betriebe
ſogar ein Teil ſchon die Fabrik verlaſſen hatte wieder herauszuſinden.

ch verlaſſe mich deshalb auf die Ehrlichkeit des Finders und
die Tatſache, daß der Wert des Ringes geringer iſt als die aus
geſetzte Belohnung von 2000 Mark.
einen hohen Andenken Wert.

Der ehrliche Finder wird freundlichſt gebeten, mir ſofort in
einem als „Privat“ bezeichneten Brief Nachricht zu geben. Es wird

oben erwähnt, in einer Kukirol Kurpackung, und ich bitte, nachdem
das Kukirol Fußbad in Waſſer aufgelöſt wurde, gut aufzupaſſen,
damit der Ring nicht beſchädigt wird.
Kurt Krisp, Jnhaber der Kukirol. Fabrik Gr.Salze bei Magdeburg.

Wertvoller Vrillantring verloren

Apotheken

aärtie bereits den Gang in

„Dteirie Frau war über 50 Jahr
mit einer häßlichen

geſundes
e ſie auf dem Leibe. Durck

Zucker's Vatent Medizingk
eife wurden die Flechten it

3 Wochen beſeitigt Dieſe Seife
iſt Tauſende wert. E. W.

Zuckooh Creme (nich
fettend Und fetthaltig) In allen

fümexrien erhäitfeh
W. Meslleh, Adler-Orogerie.

Mahlteldt, Ritter Drog.
Weniger, Neumarkt-Orog.

Franz Wirth, Roßmarkt 1.
Welhgon Win., Gotthardtſtr.

Er e Boom Montag ab
1 Lore Tannen und Fichtenzweige
(150 Zentner) für Wiederverkäufer und Kleinhändler

zu verkaufen.
Her esegegess

behaftet. Kein
Fleckchen hatt

Korth Köotzſchen
Naumburger Straße 63.

HS G et zahlt Herſteller, wenn „Rieſolda nicht in 5 Min.
m bei Menſch und Tier Kopf-, Jilz, Kleider
äuſe Slöhe (Brut) vertigt. Beſtes Radikal

mittel gegen Wanzen.
Verk. Friſeur Wenzel, Ob. Burgſtr. 6.

Für Bezirk Merſeburg und Halle ſuchen wir je
eine geeignete Perſönlichkeit zum

)rogerien und Par

ür mich aber hat der Ring

Linden

Aeriola
EinrohrEmpfünger

für Wellen bis 2000 Meter.

Wereel re holgh,
ſtraße 6.

Alleinverkrieb
unſerer Erzeugniſſe, Herren mit 50-100 Mk. Kapital
zur Lagerhältung bevorzugt. Später Kommiſſionslager.

F. Doborgorsegese, Nobitz in Thüringen
Jnh Dr. med. Gerdes, Nobitz in Thür.

dann ein Bevollmächtigter von mir erſcheinen, die 2000 Mark über Sbringe W a W hen Kuktreyors Ei her Verig g vormulare
ine Kukirol-Kurpackung enthält: 1 Packung Kukirol HühneraugenPflaſter, Padang Kkrol Fußbad ung 1 Blechſtreudoſe d nrohr erf ürker ſüs Bestreege zeer h

Kukirol-Streupuder, koſtet 2 Mark und iſt in allen Apotheken und Mr. Goge Hagstherers
Fachdrogerien erhältlich. Der Brillantring befindet ſich, wie ſchon empfiehlt hält vorrätig

Buchdruckere Th. Rößner
Merſeburg, Kl. Ritterſtr. 3.

Tel. 601



Pretzſch.
Wtw.

mieten.

Merſebuxrger Korreſpondent. Montag den 9. November 1925.

Für die zahlreichen Glückwünſche und Ge
ſchenke, die uns zu unſerer Hochzeit dargebracht
wurden, ſagen wir hiermit unſeren herzlichſten Dank.

Ernst Hornhoegen u, Frau
Milly geb. Sommer t

Meuſchau, im November 18925.
J

Deorekſogeese g.
Für die zahlreichen Beweiſe inniger Teil

e nahme beim Heimgange

empfundenen Dank aus.

unſeres lieben Sohnes
S ſprechen wir auf dieſem Wege unſeren tief

In tiefer Trauer:
Paul Angermann und Frau

und Angehörige.
Merſeburg, den 9. November 1925.

Hantſagung.

Allen denen, die uns beim Heimgange
unſeres lieben Entſchlafenen Beweiſe inniger
Teilnahme erwieſen haben, ſei herzlich gedankt.

kamen Werner, Wasrermann

Knapendorf, den 7. Novbr. 1925.
e

alleſches Kunſtleben.
Greadtthenter.

Montag, 72 Uhr: Nickel und die 36 Gerechten, Komödie
in 3 Akten von Hans Rehfiſch.

Dienstag, 722 Uhr: Hänſel und Gretel, Märchenſpiel
von Engelbert Humperdinck. Hierauf: Die Nürn
berger Puppe, Komiſche Oper von A. Adam.

Mittwoch, 726 Uhr: Das Glöckchen des Eremiten,
Komiſche Oper von Aims Maillart.

Donnerstag, 728 Uhr: Hamlet, Tragödie in 5 Auf
zügen von William Shakeſpeare.

Freitag, 72 Uhr: Hänſel und Grekel, Märchenſpiel von
Engelbert Humperdinck. Hierauf: Die Nürnberger
Puppe, Komiſche Oper

Sonnabend, 72 Uhr: Hamlet, Tragödie in 5
von A. Adam.

Aufzügen
von William Shakeſpeare.

Sonntag, 11 Uhr Offentl. Hauptprobe zum III. Sin
fonie Konzert. 8 Uhr Bei ermäßigten Preiſen.
Nickel und die 86 Gerechten, Komödie in 3 Akten
von Hans Rehfiſch
Operette in 8 Aufzügen von Emmeri

tädt. Sinfonie Konzert.Montag, 728 Uhr III.

758 Uhr: Gräfin Maritza,
Kälmän.

VBolksG6eheee.
Am 12. November, abends 75 Uhr, im Thaliatheater:

Ruſſiſcher Tanzabend mit Saſcha Leonjew.
Am 21. November, abends 8 Uhr, im Thaliatheater

Gaſtſpiel
„Elga“ von Gerhart Hauptinann.

des Mitteldeutſchen Landestheaters,

Kirchliche Nachrichten.

Dom. Getauft: Ger
traude, T. d. Arb. P. Leh
mann; KarlHeinz, S. des
Fleiſchers A. Leich. Be
erdigt: SanitätsRat Dr.
Witte

Stadtkirche. Getauft:
Walter, S. d. Maurers
Reichel; Fritjof, S. d. Ober
ſteuerſekr. Zuſchlag; Ger
hard, S. d. Arb. Schmidt
Georg, S. d. Schloſſers
Ranneberg. Getraut:
Kaufm. E, Kummer und
Frau M. E. geb. Rühle.
Beerdigt: Wtw. Krumpe.

Neumarkt. Getauft:
Paul Werner, S. d. Arb.
Reinboth; Georg Kurt, S.
d. Arb. Oreſe.

Altenburg. Getauft:
Gretel, T. d. Bürogehilfen
Raab; Jutta, T. d. Kaufm.
Lorenz; Käle, T. d. Re
gierungsinſp. Sachſe; Ger
traude, T. d. Geſchirrf-
Kohlruſch; Günther, S. d.
Schriftſ. Roſenbaum; Artur,
S. d. Schloſſers Triebel.
Getraut: Maler G. Bökel
mann mit Frau M. geb.

Beerdigt:
Homann; Schuh

machermeiſter Gladigau.

Stube, Kammer und Küche
mit Zubehör gegen 2 bis 3
Zimmerwohnung. Angeb.
u. 323 an d. Geſchäſtsſt. d. Bl.

Grund uck
beſtehend aus Wohnhaus,
Scheune und Stallung ſofort
zu verkaufen. Zu erfragen
in der Geſchäſtsſt. d Bl.

200
als 1. Hypothek auf Land
grundſtück geſucht. Ang. u.
320 an d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Staatsbeamter ſucht für
ſof. 1500 Mk. bei feſter
Sicherheit und monatlicher
Rückzahlung. Angebote unt.

dieſes Blattes.

Alte Jnger-Mahmaschine

I. Kinder-portwagen o. Verdech

zu verkaufen. Wo, ſagt
die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Bettſtelle

und Waſchmaſchine zu
verkaufen Breite Str. 8.

7-—3 Wer Amme
evtl. teilweiſe möbl. zu ver

Zuſchriften u. 321
an die Geſchäftsſt. d. Bl.

Möbl. Zimmer
mit 2 Betten an evtl.
2 Herren zu vermieten. Zu
erfr. in der Geſchäſtsſt. d. Bl.

Mehrere beſchlagnahmefreie

helle Vorderräume
in der Gottihardtſtraße zu
vermieten. Geeignet für
Büro, Arzt oder Rechts
anwalt. Zuſchriften u. 2828
an die Geſchäſtsſtelle d. Bl.

Junger Herr ſucht
Schlafſtelle

evtl. mit Koſt. Angeb. u. 317
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Junger Mann ſucht ſofort e
einfach möbl.

Zimmer
oder eine Schlafſtelle. Ang.
u. 316 g. d. Geſchäftsſt. d. Bl

freundl. mönl. mer
für ſofort oder ſpäter geſucht.

Hermann Schladitz,
Kl. Ritterſtraße.

I Vertiko,
2 Säulen mit Jiguren,
1 Kindertiſch u. Stuhl
1 Cig.Schrank,
2 alte Stühle,
1 Ofenbank,
2 Wandteller

am Montag u. Dienstag zu
verk. Zu erfr. i. d. Exped.

zu verk. Eckehardtſtr. 4.
Junge Saanenziege

Erſtling mit Abſtammungs-
nachweis, von Herdbuchbock
bereits gedeckt. wegen Un
glücksfall zu verkaufen

Jrömmig, Freienfelde.

Leger. Zerlegb.
II Ställe. Katalog

frei! Geflügelpark in
Auerbach 817 Heſſen.

Ein Poſten große, leere

ü ſt e m
zu verkaufen

er
Neumarkt 18.

Wo kann berufstätige
Dame vornehmem

Tauzzirel

junge, beſte

beitreten Angeb. u. 319
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

t „Gosgene“ Anton Theater
Wir verlängern des gewaltigen Erfolges wegen his Donnerstag, den 12.

Es Spiel vor Döebe tage Rerhers üts G
James Bauer. Jn der Titelrolle R abeg Delſchoft.

Die Frei-Aufnahmen wurden an den hiſto
riſchen Stätten in Deſſau und Zerbſt gedreht,
die Verwaltung des herzoglichen Hauſes ſtellte
in liebenswürdiger Weiſe die herzoglichen
Schlöſſer zur Verfügung.

wirken mit im Film.
Perſonen-Verzeichnis:

Regie:

e

Anfa ung 5 und
n

on

Anne-Lieſe eLeopold v. Anhalt Deſſau Werner Pittſchau
Fürſtin Henriette v. Deſſau Julia Serda

Chaliſac, Erzieh. d. Fürſten Herm. Böttcher
Hofmeiſter Salberg.
Apotheker Foehſe
Georg, Lehrling
Muhme Lene
Anne-Lieſe als Kind
Leopold als Kind

Jsageseſstsche ſwällkoggasners!
erſtörrktes Orcheſter

8 Uhr.

Akten.

Novbr.

Dem Mönch Raſputin
Bürger der Orte Sibirien kommend,

Frauengeiſt führen ihn

Der Dämon
Maly Delſchaft

Raſputin

Valy Arnheim
Fritz Richard
Otto Reinwald
Käthe Samſt
Ruth Puls
Waldem. Pottier

ehe

Dienstog Donnerstog
Wir bringen das ſchon längſt erwartete Ge

heimnis über

dasputin
Im Wetterleuchten der ruſſiſchen Revolution

Hiſtoriſch getreu nach den Aufzeichnungen
einer Dame des ruſſiſchen Hofes, der Gräfin P.

5 Ihte

gelingt es, aus
auf ſeltſame Weiſe

Eingang beim Hofe zu finden. Betrug öffnet
ihm die Pforten des 3arenſchloſſes,

an des Thrones
Stufen.

gewinnt einen
fürchterlichen Einfluß

Das Ende des Mannes, den die einen für einen
Heiligen, die anderen für einen Betrüger

und einen Lüſtling hielten.

Steinachmann u. Jazzandfteber

die zwerchfellerſchütternde Groteske
in 2 Akten.

U

308 an die Geſchäftsſtelle

mit Matratze, guterhalten,

e
S h S

Tischdecken

In meinem Schaufenster und Innenraum
zeige ich eine große Auswahl

Handarbeitsstoffe für RKaffeedecken

Kissen Küchengarnituren
muunnnmiiunnniuniiiiitttiunnuiiiiiiiiinnnmnmu

Leichte Kinderarbeiten
Reizendes Neuheiten
tm

Wollgarne in größter Varbensuswahl

Ieh bitte um zwanglose Besichtigung

Inhaber:

Markt 19
Bernh. Taitza

Markt 19

Reſtaur. Hohenzollern.
Auf Wunſch meiner Gäſte wird das

auf einige Tage verlängert und findet Mittwoch abend

ſeinen Abſchluß.

OSeffenkliche

erſammlung
am Dienstag, den 10. d. Mis,

abends 8 Uhr

d sie GaſtS Landtagsabgeordneter Meincke
ſpricht über die

S Veohnungsnot
G in Stadt und Land

Kreismedizinalrat Dr. Kühnlein ſpricht über:

Hie Provinz allandtagswahlen.

E G
Mittwoch, den 11. November, abends 8 Uhr

Letztes Abonnements Konzert
(Johann Strauß Abend)I des geſamten Reiſchke Orcheſter s. T

Zu dieſer ſeltenen Veranſtaltung laden auch Nicht
abonnenten höflichſt ein

Otto Reiſchke. Aug. Linden.Muſik meiſter a. D. Kaſinowirt.
Eintritt für Nichtabonnenten 50 Pfg.

D. S Morgene Dienstag
Schlachtefeß

u

Wechesl Dwgettege,
Bahnhofſtr. 10, Clobicauer
Straße 9, Neumarkt 45.

Morgen
Dienstag
Schlachtefeſt.

R. Tapper. Obere Breiteſtr. 18
h

Dobelhetaunan

Dienstag abend

Galzknochen

e

Weh Schlaghtefeſ
Von 9 Uhr an

Wellfleiſch und, Gehacktes.
Gaſthaus z. Eigenheim

Clobicauer Straße

Reſtaur. W
Hohenzoller

Morgen Dienstag
Schlachtefeſt.

Nachmittag
alle Sorten friſche Wurſt.

Um zu räumen, verkauft die Konkursmaſſe des
Jnduſtrie- Kauſhauſes zu ganz bedeutend ermäßigten
Preiſen nachſtehende Waren wovon noch größere Poſten
vorhanden ſind, weiter
Damenhüte, Frauen Damen Mädchen
Knabenhemden, Prinzeßröcke, in allen Größen,
Herrenwäſche, woll. Sportweſten, Strumpf

waren, Kinderanzüge uſw. Der Konkursverw.

Matrahen
ſolide Arbeit, mäßige Preiſe.
P. Harniſch, Helgrube 1, I.

Terrazzoupboden,
Muſcheltalt u. Terrazzo
Material, Marmorkies.
Hermann Bielig,
Gartenſtr. 11/17. Tel. 684.

Jeder Ton ein Kavaker Von der
Krone bis 2u den spiegelblanken
Schuhen. Womit die Schuhe so
glänzend geworden eind. können

Sie sich ja denken:
heh mit Erdal!

5PDie Normaldose schavare

ſoldrerten Deutscher

riegshesch. u. -Nuterm.

Ortsgruppe Merſeburg.
Morgen 8 Uhr abends
Monatsverſammlung.
Wichtige Tagesordnung.
Günſtiges Stoffangebot.

Der Vorſtand.

Wollgarne
Max Käther,

Schmale Straße 21.

Regenmäntel
mit Stoffbezug. beſonders
preiswert 2
Wancheſteranzüge

von S. bis 4 Mk.
Otto Knoll Nachf.

Oelarube 1.

a
ſus

7 e eWsebueg besh

DerUmpreſſen, Umarbeiten, Gar
nieren. Anfert. v. Pelzgarn.

Lindenſtraße 3, part

Waſſerdichte Hſerdedegen
von 12.35 Mk. an ſowiewaſſerdichte Planen

qm von Z. 7 an fertig genäht.

Georg Haupt Merſeburg
Meuſchauer Straße 19, Telephon 696

9

S Liebhaber
S von Polizeihundraſſen
die Jnterreſſe haben, Wert auf gute Arbeit
legen und ſich an unſerer Arbeitsaruppe
beteiligen wollen, bitten wir um ſchriftliche

Anmeldungen.
Wolle Thseneegeses, Vorwerk 30.

G
o e

S

Unabhängige Fran
S zum Gartengraben (1 Morg.9

S groß) auf Wunſch mit Ver
S

G ä

e

pflegung ſucht
Fröminig, Freienfelde-

Tüchtides, nicht zu junges

Alleinmädchen
im Haushalt erſahren, für
ruhigen, beſſ. 3 Perſonen
haushalt zum 15. Nohemb.

Wir bringen hiermit zur gefl. Kenntnis, daß
wir trotz der bewilligten Rollgelderhöhung für die
Geſchäftswelt nach wie vor

Hse Göter zeeges gaktess
Borzugs Rolle rolless.

Hochachtungsvoll

B. Benger S Soamtliche Bahnſpediteure.

liefert in kürzester Frist

Buchdruckerel Th. Röhbner
Werseburg.

e

S geſucht. Blanckeſtraße

90000000
Durch plötzl. Erkrankung
iſt Stelle für arbeitfame i.

kräftige Frau
zum Austragen der Zeit
I ſchriften und Reinigung der
Seſchäftsräum ſofort frei.
Friedrich Stollberg,

Buchhandlung

Krankheitshalber für ſo
fort ein
beſſeres Mädchen

mit guten Zeugniſſen für
die Küche geſucht.

Seultetus, Kloſter J.
Für Expedition u. Lager

wird mögl. ſofort

junger Mann
geſucht. Angebote u. 322
an die Geſchäftsſtelle d, Bl.
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